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Schluß mit dem roten Terror!
Immer neue kommuniſtiſche Gewaltkaken. Höchſte Dienſtbereitſchaft der Berliner Polizei.

Keine engliſch-franzöſiſche Einigung.
Heute Beſprechung Papen--Herriot.

Die nun ſchon ſeit Wochen andauernde
kommuniſtiſche Terroraktion nimmt infolge
der zögernden Haltung der Reichs- und
Länderregierungen immer weiter zu. Es
wird höchſte Zeit, daß damit endlich Schluß
gemacht wird.

Geſtern war beſonders wieder Berlin er
Schauplatz der kommuniſtiſchen Gewalttaten.

Nachdem es bereits in der vorhergehenden
Nacht in verſchiedenen Stadtteilen, beſonders
in Moabit, zu zahlreichen organiſierten
Ueberfällen von Kommuniſten auf National-
ſozialiſten gekommen war, ſammelten ſich die
Kommuniſten am Donnerstagmittag wie-
derum in der Gegend von Moabit und ver-
ſuchten das Einſchreiten der Polizeibeamten
durch Aufreißen des Straßenpflaſters zu ver-gindern.

An mehreren Stellen wurden Barrika-
den aus Müllkäſten, Zementpfoſten von
einem nahegelegenen Bann und aus
Pflaſterſteinen errichtet,

Die Polizei, die mit Schnellwagen
ſofort zur Stelle war, nachdem der Berliner
Polizeipräſident bereits geſtern erhöhte
Dienſtbereitſchaft verfügt hatte, vertrieb die
Kommuniſten mit dem Gummiknüppel und
nahm zwei der Unruheſtiſter feſt. Den gan-
zen Mittag über ſammelten ſich immer
wieder erregte Gruppen. Auch am
Donnerstagnachmittag und in den frühen
Abendſtunden dauerten die Anſammlungen
von Kommuniſten in Moabit an. Die Poli-

zei ging mit Gummiknüppeln und „Waſſer-
werfern“ gegen die Unruheſtifter vor. Jn
Schöneberg wurde ein kommuniſtiſcher De-
monſtrationszug, der ſich auf das Schöne-
berger Rathaus hin bewegte, aufgelöſt.

Jm Zentrum Berlins kam es am ſpäten
Abend zu ſchweren politiſchen Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Angehörigen der KPD. und
der NSDAP. Es wurden insgeſamt etwa
20 Schüſſe abgegeben, durch die nach den bis-
herigen Feſtſtellungen vier Perſonen verletzt
wurden, darunter ein 14fähriger Jungkom-
murniſt ſchwer, und ein 22jähriger Arbeiter
lebensgefährlich. Jnsgeſamt wurden vonder Polizei 41 an dem Zuſammenſtoß betei-
ligte Perſonen zwanagsgeſtellt.

In den Kreiſen der SA. iſt infolge die-
ſer Vorgänge die Stimmung außerordent
lich erregt. Die Berliner S SA. verlangen
dringender denn je die Proklamie-
rung des Notwehrrechtes, da mannur ſo den kommuniſtiſchen Terror brechen
zu können glaubt.

Jn Breslau
kam es geſtern abends und nachts zu groß-
vrganiſierten kommuniſtiſchen Ueberfällen
auf Nationalſozialiſten und Polizei. Es
fielen zahlreiche Schüſſe, auch verſuchten die
Kommuniſten, Barrikaden zu bauen. Elf
Perſonen wurden ſchwer verletzt, 18 Rädels-
führer wurden verhaftet.

Jn Duisburg-Hamborn
hatte ſich geſtern gegen 20 Uhr auf dem
Hindenburgplatz eine große Menſchenmenge,
vornehmlich Kommuniſten, angeſammelt, die
einen Trupp Nativnalſozialiſten, der in die
Kaiſer-Friedrich-Straße einbog, zum Hinden-
burgplatz abdrängten. Hier entwickelte ſich
zwiſchen den Kommuniſten und den Natio
nalſozialiſten eine ſchwere Schlägerei, die in
ein regelrechtes Fenergefecht ausartete. Hier-
bei wurde der 22jährige ſüdſlawiſche Staats
angehörige Ludwig Zwonar tödlich getroffen.
Eine Perſon, die als Täter verdächtig war,
wurde feſtgenommen. Bei ihr wurde eine
Schußwaffe gefunden, aus der Schüſſe abge-
geben worden ſind. Jn der Nähe der Otto-
Straße wurde der 38fährige Nationalſozia-
liſt Rudolf Jung von Kommuniſten über-
fallen und durch Meſſerſtiche am Kopf erheb
lich verletzt. Die Polizei gab bei der Säu-
berung der Straße mehrere Schreckſchüſſe ab.
Bisher find 60 Perſonen feſtgenommen
worden.

Ein Toter in Dortmund.
Jn Dortmund begab ſich geſtern abend

eine Gruppe von etwa 80, z. T. uniformier-
ten Nationalſozialiſten, in geſchloſſenem Zuge
zu einer Verſammlung. Sie wurden in der
Wittener Straße von Kommuniſten mit

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot
ſtattete Donnerstagnachmittag von neuem
dem engliſchen Miniſterpräſidenten Macdo-
nald einen längeren Beſuch ab. Die Unter-
redung wurde jedoch ergebnislos abge-
brochen, was in unterrichteten Kreiſen dahin
ausgelegt wird, daß die Verſuche Macdo
nalds, die franzöſiſche Regierung zu einer
endgültigen Regelung der Tributfrage im
Sinne der engliſchen Regierung zu regeln,
geſcheitert ſind. Macdonald ſoll Herriot er-
klärt haben, daß als letzter Ausweg direkte
Verhandlungen zwiſchen den deutſchen und
franzöſiſchen Miniſtern einſetz tzen müßten, um
vielleicht auf dieſem Wege zu einer Regelung
zu gelangen. Die engliſche Vermittlungs-
tätigkeit ſei nunmehr erſchöpft.

Nach engliſchen Mitteilungen verlangt
Macdonald grundſätzlich eine ſofortige und
endgültige Löſung der Tributfrage auf der
Konferenz, ſtellt jedoch für den Fall, daß das
nicht durchzuſetzen iſt, folgende Bedingungen:
1. Eine evtl. Abſchlußzahlung Deutſchlands

dürfe in keiner Weiſe die wirtſchaftlichen
und anderen Beziehungen zwiſchen den
Völkern ſtören.

2. Der Wiederaufbau
durch eine Abſchlußzahlung
hindert werden.

3. Aus einer Wiederaufnahme deutſcher
Tributzahlungen dürfe in keinem Falle
auf weitere politiſchen Zahlungsver-
pflichtungen (gemeint ſind die Kriegs-
ſchulden der Alliierten) geſchloſſen werden.
Sollte im Falle eines Mißlingens einer

Einigung auf der gegenwärtigen Konferenz

Deutſchlands dürfe
nicht be

Luftſchuhübung
Unter großer Anteilnahme der Bevölke-

rung begann am Donnerstag nachmittag in
Allenſtein (Oſtpreußen) eine große Luftſchutz-
übung. Die vor Allenſtein liegende Flug-
wache gab die Nachricht von dem Nahen feind-
icher Flieger. Jn einen Keller in Allenſtein

war das Flugwachkommando untergebracht.
Die Meldungen wurden durch eine Klaſſe
in den Befehlsraum geleitet, von dem der
Leiter des Flugwachkommandos ſeine Be-
fehle mit einem Lichtſchreiber an die Weiter-
gabe gab. Dieſe verſtändigte die Flugwarn-
zentrale, die in demſelben Keller unter
gebracht war. Ebenſo wurde die Polizei und
die örtliche Flugplatzleitung verſtändigt. Die
Flugplatzleitung war in einem anderen Kel-
ler untergebracht und traf von hier aus ihre
Weiſungen. Sie ſetzte Feuerwehr, Sanitäts-
kolonnen, Polizei und Techniſche Nothilfe ein.

Als Ergebnis des erſten Tages der großen
oſtpreußiſchen Luftſchutzübung in Allenſtein
iſt feſtzuſtellen, daß das Warnungsſyſtem im
allgemeinen gut geklappt hat. Auf ſeiten
der Leitung iſt man im allgemeinen durchaus
befriedigt. Den Abſchluß des erſten Tages
bildete eine Verdunkelung der Stadt Königs
berg eine halbe Stunde vor Mitternacht. Mit
dem Glockenanſchlag gingen ſämtliche
Straßenbeleuchtungen und das elektriſche Licht
in den Häuſern aus. Drei Minuten währte
die Verdunkelung. Jm Umkreis der Stadt
erhellten Scheinwerfer den bewölkten Him-
mel und ſuchten ihn nach Flugzeugen ab.
Leider hatten die kleinen zur Verfügung
ſtehenden Flugmaſchinen infolge des ſchlech-
ten Wetters nicht aufſteigen können, ſo daß
die Luftabwehr kein Ziel fand.

Die Luftſchutzübung iſt eine ſehr
ernſte Warnung an das ganze, in innen-

die Möglichkeit einer Abſchlußz zahlung
Deutſchlands erwogen werden, ſo muß vor-her eine neue Prüfung erfolgen, in-
wieweit der deutſche Außenhandel tatſächlich
einen Ueberſchuß aufweiſt und ob das Haus
haltsgleichgewicht Deutſchlands hierdurch
nicht geſtört wird.

Der jetzt auf Freitagvormittag feſtge-
ſetzten Unterredung zwiſchen
Herriot und dem Reichskanzler
ſieht man überall mit Spannung entgegen,
obwohl über die Ausſichtsloſigkeit der
dentſch-franzöſiſchen Beſprechung keinerlei
Zweifel herrſchen.
In franzöſiſchen Kreiſen wird heute offen

zugegeben, daß ſich die innenpolitiſche Lage
für das Kabinett Herriot weſentlich ver
ſchlechtert habe, und daß in der Kammer be
reits Jntrigen gegen das Kabinett im Gange
ſeien. An einer längeren Lebensdauer des
Kabinetts Herriot wird bereits vielfach ge
zweifelt.

Herriot hatte die Abſicht, am Donnerstag
abend eine Rundfunkrede für die Vereinig
ten Staaten zu halten. Jn letzter Stunde
iſt dieſe Rede jedoch von amerikani
ſcher Seite angeblich aus „techniſchen
Gründen“ abgeſggt worden.

Aus Waſhington verlautet: Jn amerika-
niſchen Re gierungskreiſen wird der franzöſi-
ſche „Sicherheitskomplex“ allgemein als
„hyſteriſch“ bezeichnet.

bei Allenſtein.
politiſchen Streitigkeiten befangene deutſche
Volk. Denn ſie beweiſt, daß es bitter ernſt
iſt mit der Gefahr eines alsbaldigen pol-
niſchen Angriffes auf deutſches Gebiet, ſo
daß die Regierung ſich veranlaßt ſieht, die
Bevölkerung des Oſtens auf alle Möglich-
keiten praktiſch vorzubereiten. Der Beſuch
der deutſchen Kriegsſchiffe in Danzig hat
ebenfalls einen ſehr ernſten Hintergrund.

Der deutſche Flottenbeſuch in Danzig.
Am Donnerstagabend gab die Regierung

der Freien Stadt Danzig den Offizieren der
dort zu Beſuch eingetroffenen deutſchen
Kriegsſchi iffe ein Eſſen. Der Präſident des
Senats, Dr. Ziehm, hieß die Schiffe derdeutſchen Kriegsmarine und ihre Offiziere
und Mannſchaften herzlich willkommen.
Durch den Beſuch der Kriegsſchiffe, der bei
alt und jung hellen Jubel auslöſt, bekun-
det die deutſche Flotte aufs neue die innere
auf den Banden des Blutes des Volkstums
und der Kultur beruhende Verbundenheit
des deutſchen Reiches und des deutſchen
Volkes mit dem Freiſtaat Danzig und ſeiner
Bevölkerung. Der Senatspräſident ge-
dachte zum Schluß des deutſchen Reichspräſi-
denten von Hindenbuxg, den Danzig mit
Stolz ſeinen Ehrenbürger nenne, und ſchloß
mit einem Hoch auf das Deutſche Reich und
den Reichspräſidenten.

Namens der Offiziere der deutſchen
Kriegsſchiffe erwiderte KonteraömiralFörſter, der ein Hoch auf die Freie Stadt
Danzig und den Senatspräſidenten aus-
brachte.

„—„S T T T TKurz darauf fielen auch
Dabei wurde der 26jäh-

Habenicht tödlich

Steinen beworfen.
mehrere Schüſſe.
rige SS. Mann Heinrich
getroffen. Weitere vier Nationalſozialiſten
und ein Kommuniſt erlitten z. T. ſchwere
Verletzungen.

Wie die „Eſſener Volkszeitung“ meldet,
wurden in Witten, Wanne und Dortmund
rote Frontkämpferorganiſfationen ausge

Vorverlegung der Polizeiſtunde
Wie verlautet, hat im Preußiſchen Jnnen-

miniſterium eine Sitzung ſtattgefunden mit
dem Ziel, eine Vorverlegung der Polizei-
ſtunde in Preußen vorzunehmen. Ein An-
trag, die Polizeiſtunde in Berlin auf 1 Uhr
und in den übrigen preußiſchen Städten auf
12 Uhr vorzuverlegen, gehe von den Kellner

verbänden aus.

Verſtimmung Amerikas gegen Frankreich.

Der Reichskanzler
vor der deutſchen Kolonie in Lauſanne.

Der Reichskanzler v. Papen hielt geſtern
vor den Angehörigen der deutſchen Kolonie
in Lauſanne eine Rede, deren Sinn in diefolgenden Schlußworte zuſammengefaßt war:

„Deutſchland will den Frieden in Ehren, weil
es den Frieden der Welt will.“

Zu Beginn der Rede betonte Papen, daß
Deutſchlands ganze Nachkriegspolitik eine
Widerlegung der Hetz propaganda ſeiner
einſtigen Feinde ſei. Deutſchland wolle
Frieden und friedliches Wohlergehen. Aber
einen Frieden, der den Grundrechten des
deutſchen Volkes gerecht wird. Der heutige
Zuſtand iſt mit dem berechtigten Stolz eines
großen Volkes unvereinbar.

Leider hat das großherzige Vorgehen des
Präſidenten Hoover (ſein Moratoriumsvor-
ſchlag) nicht den Weg zu wirklich verſtändnis-
voller Zuſammenarbeit der Völker gebahnt.
Jetzt hat Hovver erneut einen großen Vor-
ſtoß zur Geſundung der Welt mit ſeinem Ab
rüſtungsvorſchlag gemacht. Wird die Welt
ihn diesmal hören und ein Weltchaos ver-
hindern

Die heutige deutſche Regierung iſt ein
Verſuch, noch einmal alle geſunden Kräfte des
deutſchen Volkes zuſammenzuſaſſen zur Ge-
ſundung Deutſchlands, und in unverbrüch
licher Treue zum öſterreichiſchen Brudervolk
zur Geſundung ganz Europas beizutragen.
Mögen alle in Lauſanne zuſammengekom
menen Staatsmänner von dem gleichen
Streben für das Geſamtwohl des Kontinents
und dem Bewußtſein ihrer ungeheuren Ver-
antwortung erſüllt ſein und die Verhandlun
gen zu gutem Erfolg führen.

ßein deutſch-franzöſiſches Militär
bündmis geplank.

Zu den Mitteilungen der amerikaniſchen
Preſſe, nach denen Reichskanzler von Papen
der franzöſiſchen Regierung ein Militärbünd
nis vorſchlagen will, wird an zuſtändiger
deutſcher Quelle erklärt, daß dieſe Gerüchte
in keiner Weiſe den Tatſachen entſprechen.
IJrgendwelche Vorſchläge in dieſer Richtung
ſeien nicht erwogen worden.
Kein deutſcher Vorſchlag auf Abwerkung

der privaten Auslandsſchulden.
Zu den Gerüchten, wonach die deutſche

Regierung dem engliſchen Miniſterpräſiden-
ten MacDonald als dem Vorſitzenden der
Lauſanner Konferenz ein Schriftſtück über
geben habe, das eine Anpaſſung der privaten
Auslandsforderungen in der Welt an die ge-
ſunkenen Warenpreiſe fordert, iſt feſtzuſtellen,
daß ein derartiger Vorſchlag von der deut-
ſchen Regierung nicht gemacht worden und
nicht beabſichtigt iſt. Dagegen iſt es richtig,
daß im Rahmen der allgemeinen Ausführun-
gen der deutſchen Tributdenkſchrift allgemein
gehaltene Gedankengänge über die Notwen-
digkeit einer Anpaſſung der privaten Schul
den und die durch das Sinken der Waren-
preiſe veränderten Verhältniſſe wiederge-
geben werden.

Ausnahmezuſtand und Verbot

der KpdD.
Wie aus Berlin verlautet, haben Stahl-

helm und eine ganze Reihe nationaler Or-
ganiſationen dem Reichspräſidenten eine
Zuſammenſtellung der Terrorakte der letzten
Wochen zugehen laſſen mit der öringlichen
Bitte um Einſchreiten der Reichsgewalt.

Die Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz
ſchreibt zu den Unruhen in Berlin: Die
nationalſozialiſtiſche SA ſei mit ihrer Lang
mut zu Ende. Die nationalſozialiſtiſche
Freiheitsbewegung fordere das Selbſtſchutz
recht ihrer Kämpfer gegenüber dem deutſch-
feindlichen Untermenſchentum der KPD.
Wörtlich heißt es dann:

„Wir ſordern raſcheſt die Verhängungdes Ausnahmezuſtandes im geſamten deut
ſchen Staatsgebiet, ein rückſichtslos durch
geführtes Verbot der KPD. und ihrerHetzorganiſationen, Säubernng der
ſchwarz-roten Polizeikräfte, insbeſondere
in Preußen.

Es iſt fünf Minuten vor zwölf.
Fünfzehn Millie zen Nationalſozialiſten
fordern wiederum, die ſchon ſeit Wochen
verabſäumte und ängſtlich gemiedene Tat:
Bleibt ſie auch jetzt wieder aus, dann
wird die Entwicklung ihrenLauf nehmen müſſen.“Auf Verlangen des Reichspräfidenten

wird im Reichsinnenminiſterium eine Nach



prüfung der dem Präſidenten in immer grö
ßerer Zahl zugehenden Hilferufe aus Preu-
ßen wegen angeblich ungenügender polizei
licher Sicherunggmaßnahmen gegen nkommuniſtiſchen rgerkrieg mit Seſchleunt
gung durchgeführt.

Maßnahmen gegen den radikalen Terror
bringt, wie man hört, ér h die nächſte Notverord

Von nationalſozialiſtiſcher Seite wird die
erſchreckende Zunahme der
in Berlin, die mehrfach zum Bau regelrech-ter Barrikaden geführt hat, auf die unge-
nügenden vorbeugenden Maßnahmen des
ſozialdemokratiſchen Polizeipräſidenten Grze-
ſinſki zurückgeführt. Die Polizei dulde
überall kommuniſtiſche Maſſenanſammlun-
gen vor den Verſammlungslokalen der
Nationalſozialiſten und greife immer erſt
dann ein, wenn es zu Mord und Totſchlag
gekommen ſei. Die Beſchwerdeſteller ver
langen Reichsmaßnahmen gegen
Grzeſinſki und Uebernahme der Polizei
gewalt in der Reichshauptſtadt auf das Reich.

Sonnabend Kabineltſitzung über die
Ankworken der Länder.

Für Sonnabend iſt, wie die „DAZ.“ er-
fährt eine Sitzung der in Berlin
nen Miniſter geplant, in der die bis dahin
erwarteten Antworten der Länder in Sachen
ſten deitichen Verbote behandelt werden

Die geplante neue Notverordnung überdie Neuregelung der Poligeibeſugniſſe in der

Uniſorm- und Demonſtrationsfrage wird
nach dem „Lokalanzeiger“ ſehr kurz ſein und
in drei Paragraphen beſtimmen, daß die
Länder künftig nur noch berechtigt ſein ſollen,
beim Vorliegen einer gegebenen beſonderen
Veranlaſſung für ganz kurze Zeit, etwa für
einen Tag, und für ganz beſtimmte Gelegen
heiten Uniformverbote auszuſprechen. Die
Ortspolizeibehörden werden für ſolche be-
ſonderen Fälle gleichfalls zu derartigen Maß-
nahmen ermächtigt werden.

r

Jn einer Kreisverſammlung der Bayeri-
ſchen Volkspartei erklärte der Parteivor-
ſitzende, der bayriſche Staatsrat Schäffer nach
dem Bericht des „Bayeriſchen Kurier“ zur
Konferenz der Jnnenminiſter der Länder
u. a.: „Es war bisher im Reich und Volk
nicht üblich, daß man in 30ſtündiger Friſt die
Unterwerfung unter ein Gebot verlangt.
Doch, wenn wir für unſer Bayernland kämp-
fen und wir werden kämpfen bis zum letz
ten Atemzug dann werden wir es immer
tun auf dem Boden von Geſetz und Recht.
Was wir in Bayern gewollt haben, war,
unſere Heimat nicht zum Schauplatz inner-
politiſcher Parteikämpfe werden zu laſſen.
Es ſcheint, daß nur ein Mann in Deutſchland
das Recht hat, zu beſtimmen, wer denn eigent-
lich als national zu gelten hat. Wir brauchen
die Garantie, daß der Name Bayerns Sym-
bol dafür iſt, daß ein Volk noch Rechte habe
und dieſe Rechte ſich erkämpfen wolle. Und
ſo kann es ſein, daß der bayeriſche Staat wie
in den Tagen der Einwohnerwehr appellieren
muß an ſeine jungen Söhne, um die Straße
nicht einer Partei überantworten zu müſſen.
Wenn der Ruf kommt, dann wollen wir uns
alle zuſammenfinden für den Staat, für das
Recht und die Freiheit.“

Es würde Zeit, daß dieſer Staatsrat
aus ſeinem Amt beſeitigt wird und daß gegen
ihn die Notverordnungsbeſtimmungen gegen
Gefährdung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit
und Orönung angewandt werden. Seine
Hetzreden ſind unerträglich.

PVerkagung des würkkembergiſchen
Landkages

wegen Erſcheinens der Nationalſozialiſten
in Parteinniform.

Der Württembergiſche Landtag ſollte am
Donnerstag nachmittag zuſammentreten.
Gleich nach Eröffnung der Sitzung beantragte
der Zentrumsabgeordnete Bock Vertagung
der Sitzung, weil die nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten in ihrer Parteiuniform er-
ſchienen ſeien. Das ſei eine Herausforderung
der Mehrheit des Parlaments. Der national-
ſozialiſtiſche Fraktionsführer Abg. Murr be-
rief ſich darauf, daß das Uniſformverbot auf-
gehoben ſei und im Parlament niemand vor-
geſchrieben werden könne, in welcher Klei-
dung er zu erſcheinen habe. Nach großen
Lärmſzenen wurde beſchloſſen, die Sitzung
auf Freitag zu vertagen. Für den Ver-
tagungsantrag ſtimmten das Zentrum, die
Demokraten, die Sozialdemokraten und die
Kommuniſten.

Um die welklichen ſchulen in Preußen
Jm Unterrichtsausſchuß des Preußiſchen

Landtages verfiel am Donnerstag ein
nationalſozialiſtiſcher Antrag, der
darauf hinauslief, das Beſtehen weltlicher
Schulen in Preußen für die Zukunft un-
möglich zu machen, gegen die Antrag
ſteller und die Deutſchnationalen
der Ablehnung.
Einſpruch des preußiſchen Skaaksraks

gegen das Amneſtiegeſeh.
Der preußiſche Staatsrat hat am Donners-

tag nachmittag entſprechend einem Antrag des
Verfaſſungsausſchuſſes mit 42 gegen 25 Stim-
men der Sozialdemokraten und Kommuniſten
beſchloſſen, gegen das vom Landtag beſchloſſene
Amneſtiegeſetz für Vergehen aus wirtſchaft
licher Not Einſpruch einzulegen. Jnfolge die
ſes Einſpruches muß jetzt der Landtag das
Geſetz mit zwei Drittel Mehrheit verabſchie
den. Da für dieſes Geſetz die Zweidrittelmehr-
eit im Landtag vrrhanden iſt, wird durch den
inſpruch des Staatsrats an dem Zuſiande-

kommen des Geſetzes nichts geändert.

Arbeiksbeſchaffung und Notverordnungspolitit
vor dem Preußiſchen Landtag.

Der weſentliche Teil der Donnerstag
ſitzung des Preußiſchen Landtags wurde aus
gefüllt mit Beratungen der Anträge über
Arbeitsbeſchaffung und Aufhebung der
Unterſtützungskürzungen. Vor Eintritt in
die Tagesordnung ließ die dentſchnationale
Fraktion eine bemerkenswerte Erklärung
abgeben. Sie ſtellte feſt, daß nach der geſtri-
gen Erklärung der Nationalſozialiſten dieſer
Landtag keinen Miniſterpräſidenten wählen
werde, es ſei denn, daß Parteien, die die
Mehrheit bilden könnten, ſich doch noch nach
Feſtſtellung ihrer Wahlziffern bei der Reichs
tagswahl einigen wollten. Die Deutſchnatio-
nalen legten Wert darauf, dieſen eigenartigen
Zuſtand vor der Oeffentlichkeit feſtzulegen,
damit nicht die Verantwortung für die wei-
teren Taten der Regierung Braun falſchen
Faktoren aufgebürdet werde.

Kurz aber lebhaft geſtaltete ſich die Be-
ſprechung des ſozialdemokratiſchen Mißbilli-
gungsantrages gegen den Präſidenten Kerrl
wegen des Empfangs der ausländiſchen
Preſſe. Der ſozialdemokratiſche Reöner, Abg.
Bugdahn warf dem Präſidenten nationale
Würdeloſigkeit und Verletzung wichtiger
nationaler Intereſſen des deutſchen Volkes
vor. Er blieb infolge des fortgeſetzten Ge
murmels der geſamten nationalſozialiſtiſchen
Fraktion faſt unverſtändlich,

Abg. Lohſe (Nat.-Soz.) erklärt, der Vor
redner habe geſprochen wie ein ſtockreaktio-
närer Chauviniſt, in Wirklichkeit ſei er aber
ein Vertreter der Partei der Deſertenre, die
die Schuld an der Schweinerei der letzten
13 Jahre, trügen. (Händeklatſchen bei den
Nationalſozialiſten. Die Sozialdemokraten
verlaſſen zum größten Teil den Saal.) Der
Redner proteſtiert gegen den ſeiner Partei
gemachten Vorwurf der nationalen Würde-
loſigkeit und verlieſt Teile einer Rede des
ſozialdemokratiſchen Parteiſekretärs Vater
ans Magdeburg aus dem Jahre 1918, worin
es heißt, die Revolution ſei der Sozialdemo-
kratie nicht überraſchend gekommen, die So-
zialdemokratiſche Partei habe die Revolution
vorbereitet, die Fahnenflucht organiſiert und
Deſertenre mit falſchen Papieren, Geld und
Flugblättern verſehen. Die Nationalſozia-
liſten, ſo führt der Redner weiter aus, muß-
ten es ablehnen, hier über Maßnahmen ihres
Präſidenten mit dieſen Herren überhaupt zu
verhandeln, Die Nationalſozialiſten wünſch-
ten, daß ihr Präſident noch ſchärfer als bis-
her ſeine geſchäftsordnungsmäßigen Befug-
niſſe in Anwendung bringe. (Händeklatſchen
bei den Nat.-Soz.)
Abg. Kaſper (Komm.) lehnt es ab, in

dieſen edlen Wettſtreit über nationale
Würdeloſigkeit einzugreifen. Der ſozialde
mokratiſche Antrag ſei lediglich ein Beweis
für die parlamentariſche Verſumpfung und
Verlumpung der ſozialdemokratiſchen
Führerſchaft. Die Sozialdemokratie habe
kein Recht, ſolche niederträchtigen Schwindel-
manöver hier zu machen. Die Kommuniſten
würden ſich an der Abſtimmung nicht be-
teiligen.

Abg. Stendel (DVP.) bittet den Präſiden-
ten, in Zukunft Vertreter der ausländiſchen
Preſſe bei innerdeutſchen Fragen nicht zuzu-
ziehen. Der ſozialdemokratiſche Antrag ſei
aber das Verkehrteſte, was es geben könne.
Er ſei nicht ehrlich gemeint und ſchade dem
Anſehen des Parlaments.

Der ſozialdemokratiſche Antrag
dann gegen die Antragſteller abgelehnt.

Abg. Dr. Freisler (Nat.-Soz.) bringt
einen Antrag ein, den 28. Juni, den Tag der
Annahme des Verſailler Diktats, zum völ-
kiſchen Trauertag zu erklären. Der ſoforti-
gen Behandlung dieſes Antrages wird von
den Sozialdemokraten widerſprochen.

Das Haus geht dann über zur Beratung
von Anträgen des Hanptausſchuſſes über
Arbeitsbeſchaffung und Aufhebung von
Unterſtützungskürzungen.

Abg. Dr. Klein (Nat.-Soz.) fordert ent-
ſchloſſene Abkehr der Volkswirtſchaft vom
kapitaliſtiſchen Denken. Notwendig ſei die
Aufrichtung eines Staatsgeiſtes, der im
Dienſt an der Nation ſeine höchſte Würde
und Pflicht ſehe. Der Staat müſſe aus den
gierigen Klauen von Jntereſſentenhaufen be-
freit werden. Erſt dann ſei es möglich, mit
Erfolg ein umfaſſendes Arbeitsbeſchaffungs-
programm durchzuführen Nur ein natio-
nalſozigliſtiſcher Staat, frei von internatio-
nalen, liberaliſtiſchen und marxiſtiſchen Ten-
denzen der Wirtſchaft gewährleiſte die fried-
liche Betätigung des Gewerbefleißes. Der
Aufhebung der Kürzungen an den Unter-
ſtützungen ſtimmten die Nationalſozialiſten
zu.

Abg. Frau Hanna (Soz.) ſagt u. a.: Die
S. P. D. wiſſe, daß ihr Antrag auf Arbeits
zeitverkürzung in dieſem Landtag keine Mehr
heit finde und bringe ihn daher jetzt nicht
wieder ein. Die Arbeitsdienſtpflicht werde
von der S. P. D. abgelehnt, zumal ſie nur
eine Art Wehrpflicht nach nationalſozia-
liſtiſchen Wünſchen werden ſolle. Dagegen
würden die Sozialdemokraten den Anträgen
auf Arbeitsbeſchaffung und auch dem national
ſozialiſtiſchen Antrag auf Beſeitigung der
anonymen Kapitalgefellſchaften (Aktiengeſell-
ſchaften, Geſellſchaften mit beſchränkter Haf-
tung) und anf ſtaatliche Kontrolle des Bank-
und Börſenweſens zuſtimmen.

Abg. Dr. v. Waldthauſen (Dnat.) erklärt
das Einverſtändnis ſeiner Freunde mit der
Beſchaffung neuer Arbeitsmöglichkeiten. Er-
reicht werden könne das Ziel aber erſt, wenn
die marxiſtiſchen Einflüſſe beſeitigt ſeien.
Der Redner wendet ſich gegen den national
ſozialiſtiſchen Antrag auf Beſeitigung der
anonymen Kapitalgeſellſchaften, die doch für
die Arbeitsbeſchaſfung gerade in Frage kämen
und bezeichnet die Kontrolle des Bank und
Börſenweſens als Angelegenheit des Reiches.
Was not tue, ſei die Befreiung der deutſchen
Wirt aſt von allen Hemmniſſen, die ihr auf
erlegt

wird

worden ſeien, damit ſie wieder auf-

bei er erklärt,

blühen könne. Die Wegſtenerung aller Ein
kommen über 12 000 RM. lehnten die Deutſch
nationalen ab.

Abg. Dr. Chriſtianſen (DVP.) bezweifelt,
daß die Anträge auf Arbeitsbeſchaffung prak-
tiſch wirkſam ſein würden. Die weſentlichſte
Frage ſei die der Finanzierung. Wir
müßten in der Kreditbeſchaffung neue Wege
gehen. Dabei könne man ſich durchaus an
die Kriegsfinanzierun durchDarlehnskaſſenſcheine halten, müſſe
allerdings jede Jnflation unterbinden. Jn
dem Augenblick, in dem Reich, Länder und
Gemeinden in die Lage verſetzt würden, ihre
notwendigen Bauaufgaben zu erfüllen, trete
automatiſch eine fühlbare Entlaſtung des
Arbeitsmarktes ein.

Die Abſtimmungen werden auf Freitag
vertagt.

Es beginnt die gemeinſame Beratung
zahlreicher Kultur- und Schulanträge ver-
ſchiedener Fraktionen.

Abg. Kerff (Komm.) begründet die kommu-
niſtiſchen Anträge, in denen u. a. die Auf-
hebung der Staatsverträge mit dem Heiligen
Stuhl und den Evangeliſchen Kirchen ge-
fordert wird.

Abg. Oelze (Dnatl.) weiſt in Begründung
der Anträge ſeiner Fraktion darauf hin, daß
die Arbeit in den Schulen ſeit der Revolution
durch parteipolitiſche Beeinfluſſung erheblich
geſtört worden ſei. Die ganze moderne Schul
reform habe zur Beunruhigung des Schul-
betriebes beigetragen. Es werde an den
inneren Grundlagen der Schule, an Chriſten-
tum und deutſchem Volkstum, gerüttelt. (Sehr
wahr! bei den Dnatl.) Es ſei höchſte Zeit,
daß die weltliche Schule beſeitigt werde, die
im übrigen auch gegen die Reichsverfaſſung
verſtoße. Die Tatſache, daß das Zentrum
bislang einen ſozialdemokratiſchen Kultus-
miniſter geduldet habe, beweiſe, daß dieſe
Partei das Chriſtentum noch nicht als
oberſtes Ziel betrachte. (Sehr wahr! rechts.)
Der Redner ſchließt mit der Erklärung, daß
im Gegenſatz zum Kultusminiſter Grimme
die Deutſchnationalen verlangten, daß die
Kolonialfrage und daneben auch die Frage
des Schandvertrages von Verſailles und der
Kriegsſchuld nicht als Problem, ſondern als
lebenswichtige Tatfragen in den deutſchen
Schulen zu erörtern ſeien. (Lebhaftes Hände-
klatſchen bei den Deutſchnationalen und Natio-
nalſozialiſten.)

Abg. Dr. Haupt (Nat.-Soz.) erklärt u. a.,
der Nationalſozialismus habe mit libera-
liſtiſchem Geiſte nichts zu ſchaffen; er ſei mit
dem Worte Begeiſterung verwandt. Am Ende
des bürgerlichen Liberalismus ſtehe die nihi-
liſtiſche und kommuniſtiſche Bewegnng. Was
in der Weimarer Republik in den letzten
Jahren an Kulturpolitik getrieben wurde, ſei
nichts als eine Fortſetzung privater Geſchäfte
mit kulturpolitiſchen Mitteln. Es ſei keine
leitende Jdee vorhanden geweſen, ſondern
man ſei auf die Verteilung einer Anzahl gut
beſoldeter Stellungen bedacht geweſen. Der
Redner erörtert dann im einzelnen ausführ-
lich die Kulturforderungen ſeiner Partei im
Theaterweſen, im Film und Rundfunk, wo-

das Radio ſei eine Propa-
gandazentrale für jüdiſch-bolſchewiſtiſche Jazz-
muſik und jüdiſche Geſchäfte geworden. Das
Zentrum ſei ſchuldig an der Zerreißung des
deutſchen Lebens. Eine deutſche Kulturpolitik
könne nur aus völkiſchen Jdeen heraus vom
Nationalſozialismus getrieben werden.

Nach 18 Uhr wird die Weiterberatung auf
Freitag 11 Uhr vertagt; außerdem ſoll be-
raten werden ein nationalſozialiſtiſcher An
trag, den 28. Jnni, den Tag von Verſailles,
zum völkiſchen Tranertag zu erklären.

Rakionalſozigliſtiſche Ankräge.
Jm preußiſchen Landtag hat die national-

ſozialiſtiſche Fraktion beantragt, alle Ver-
bote des Flaggeng mit beſtimmten Fahnen,
einerlei welcher Art, die für die preußiſchen
Bäder und insbeſondere für die Seebäder be-
ſtehen, aufzuheben. Zur Begründung wird
darauf hingewieſen, daß in den preußiſchen
Bädern vor allem in den Seebädern, das
Flaggen mit der Fahne der NSDAP. behörd-

h verboten iſt.
Jm preußiſchen Landtag hat die national-

ſoziariſtiſche Fraktion ferner einen Antrag
eingebracht, in dem das Staatsminiſterium er-
ſucht wird, die Gemeinden, Gemeindeverbände
und ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften an-
zuweiſen, den planmäßigen Abbau eigener
Regiennternehmungen und gemiſchtwirtſchaft
licher Betriebe mit Ausnahme der öffentlichen
Verſorgungs- und Ver ehrsbetriebe bis zu
ihrer völligen Beſeitigung vorzunehmen.

Goebbels gegen die Jnnenpolikit
der Reichsregierung.

Jn einer Kundgebung der NSDAP.
führte geſtern abend Dr. Goebbels u. a. aus:
Das Kabinett Papen iſt nicht das Kabinett
der NSDAP. Ein nationalſozialiſtiſches
Kabinett wäre gleich mit einem fertigen Pro-
gramm aufgetreten und hätte dieſes Pro-
gramm nicht in langatmigen Erklärungen
dem Volke vorgelegt, ſondern ſofort in die
Wirklichkeit umgeſetzt. Jn den vergangenen
Wochen hat das Kabinett im Volke ſchon viel
Vertrauen, und zwar durch eigene Schuld,
verloren. Daß jetzt in den Straßen Berlins
Barrikaden gebaut werden, iſt die Schuld der
Zauderpolitik der Reichsregierung. Eine
nationale Regierung von der Prägung der
NSDAP. hätte nicht die Brüningſchen Not-
verordnungen unverändert aufgenommen,
ſondern ſie ſozial geſtaltet, und nicht gefor-
dert, daß die Aermſten noch mehr von ihrem
kargen Unterhalt abgeben müßten. Sie
hätte die Opfer gerecht verteilt und am ſtärk-
ſten belaſtet die Banken und Börſen, ſie hätte

am ſtärkſten die übermäßigen Gewinne be
ſteuert und die roten Bonzen davon-
geſagt.Das Volk wirb fich freiwillig noch opfern,
wenn es das gute Ziel dieſes Opfers vor
ſich ſieht, und wenn eine ihm mit

tem Beiſpiel vorangeht. innenpolitiſche
äche des Kabinetts Papen ſpottet jeder

Beſchreibung. Wenn die SA. wieder erlaubt
worden iſt, ſo iſt das nichts anderes als die
Wiederherſtellung des verfaſſungsmäßigen
Zuſtandes. Wenn unter Groener deutſche
Länder gezwungen worden ſind, das SA.
Verbot durchzuführen, ſo iſt kein Grund vor-
handen, weshalb Herr v. Gayl bet den ſüd-
deutſchen Regierungen nicht ebenſo leicht die
Aufhebung des SA.-Verbots durchſetzt. Die
NSDAP. fordert von der daß ſie
Leben und Geſundheit ihrer Parteigenoſſen
beſchützt. Wenn ſie es nicht kann, ſo ſoll ſie
der NSDAP. das Recht geben, ſich ſelbſt zu
ſchützen.

Dr. Goebbels ſchloß mit der Ablehnung
der Papenſchen Notverordnung, die ungerecht
in der Laſten verteilung ſei und eine Fort-
burg der Brüningſchen Politik mit ſich

ringe.

die „Times“ zur Gelſenkirchen
Transatiion.

Zu dem Ankauf von 100 Millionen Mark
Aktien des Stahlvereins heißt es in derLondoner „Times“, daß dies das dritte Bei-
ſpiel in dieſem Jahre für die Beſtrebungen
des Deutſchen Reiches ſei, ſich mit der Jndu-
ſtrie und der Finanz eng zu verknüpfen.
Während jedoch in früheren Fällen die
Transaktionen unter wirtſchaftlichem Druck
erfolgten, ſcheine diesmal die Lage des
Stahlvereins nicht ſo ernſt zu ſein. „Times“
betont, daß mehr als das Doppelte des
Marktwertes der Aktien vom Reiche bezahlt
worden ſei, und weiſt darauf hin, daß die
amtliche Verlautbarung keine völlige Klar-
heit bringe.

Gegenüber der Behauptung der zu
hohen Bezahlung iſt an die amtliche Erklä-
rung zu erinnern, daß das Abkommen von
der Regierung Brüning rechtsgültig abge
ſchloſen worden iſt und daher nicht mehr
rückgängig zu machen war.

Zunehmende Nok in Oeſterreich.
Wie die Wiener „Volkszeitung“ meldet,

ſind 23 öſterreichiſche Stadtgemeinden und
197 Landgemeinden am 1. Juli nicht in der
Lage, Gehälter und Penſionen zu zahlen.
Auch eine teilweiſe Zahlung ſei unmöglich.
Die Bundesregierung werde bis dahin be-
ſchleunigt Mittel im Umfang von über 100
Millionen bereitzuſtellen haben, um Finanz-
kataſtrophen der Gemeinden zu verhindern.

Gerüchte in Wien knüpfen an den geſtrigen
Beſuch des italieniſchen Botſchafters Hoff-
nungen auf eine Finanzhilfe durch
Ztalien.

Aus Wien wird gemeldet: Seit Dienstag-
früh trifft die öſterreichiſche Regierung Vor-
bereitungen für den Fall einer Ablehnung
der Kredithilfe durch die Mächte. Nach dem
Regierungsvorſchlag können bei Ausbleiben
der Hilfe Gehälter und Penſionen am
1. Juli nur teilweiſe gezahlt werden. Die
Erklärung des Moratoriums iſt zum
29. Juni vorgeſehen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Hoovers Weltaufruf für die Ab-
rüſtung hat keine Aenderung der Wett-
quoten über den Ausgang der Genfer Ab-
rüſtungskonferenz gebracht. Bei Lloyd in
London wird unverändert für ein Kompro-
miß in Genf 3:2, für eine Vertagung der
Schlußentſcheidung auf nächſtes Jahr 7:3 ge-
wettet.

Reichsbankpräſident Dr. Luther iſt am
Donnerstag nach Lauſanne abgereiſt.

Der deutſche Oberforſtmeiſter von Bom-
hard, der vor einigen Tagen nach Rombach
bei Metz gekommen war, um ſeiner ehemali-
gen Wirkungsſtätte einen Beſuch abzuſtatten,
und von der franzöſiſchen Polizei verhaftet
wurde, iſt vom Strafgericht in Metz wegen
Uebertretung eines Ausweiſungsbefehls zu
einem Monat Gefängnis verurteilt worden.

Immer wieder der gleiche franzöſiſche
Dentſchenhaß!

Jn der Donnerstagſitzung des Sächſiſchen
Landtages wurde der nationalſozialiſtiſche
Antrag auf Auflöſung des Landtages mit
58 gegen 35 Stimmen der Nationalſozia-
liſten, der Deutſchnationalen und der Kom
muniſten abgelehnt.

e

Bei der deutſchnationalen Reichsführer-
tagung, die am Sonnabend und Sonntag
ſtattfindet. wird der Parteiführer Dr.
Hugenberg anweſend ſein. Das Referat über
Landwirtſchaft hat der vommerſche Land-
bundführer v. Rohr, das Referat „Die Kirche
im Kampf um die Nation“ Pfarrer Wilm
übernommen.

Die Deutſchnationale Preſſeſtelle teilt
mit: Die Ortsgruppe Beuthen der Deut-
ſchen Volkspartei hat beſchloſſen, ſich aufzu-
löſen. Der Vorſtand empfiehlt den Mit-
gliedern, ſich der Deutſchnationalen Volks
partei anzuſchließen. Führende Vorſtands-
mitglieder und ein Teil der Ortsgruppe
haben den Uebertritt bereits vollzogen.

Eine amtliche Verlautbarung der Mos-
kauer Sowjets über den Anban der dies-
jährigen Ernte im Süden der Sortvjetunion
teilt mit, daß 5034 000 Hektar weniger angeſät
ſind als 1931.
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Die Schweigegeider im Devaheim-Prozeß.

In der Donnerstagverhandlung des Deva-
heimprozeſſes wurden der Verleger des „Jn-
duſtrie-Kurier“, Dr. Otto Ehrlich, und der
Chefredakteur, Dr. Kurt Spiecker, darüber
vernommen, ob die 22 000 RM., die der „Jn-
duſtrie-Kurier“ vom Devaheimkonzern, und
swar von Generaldirektor Jeppel, erhielt,
als Schweigegelder zu bewerten ſind. Wegen
dieſer Vorkommniſſe ſchwebt noch ein beſon-
deres Ermittlungsverfahren gegen Dr. Ehr-
lich und Dr. Spiecker, und zwar wegen Er-
preſſung, da Generaldirektor Jeppel be-
hauptet, dieſen Betrag Dr. Ehrlich und
Spiecker unter einem Erpreſſungsdruck ge-
geben zu haben. Dr. Ehrlich und Dr.
Spiecker gaben übereinſtimmend an, daß die
Ausſagen Jeppels, daß der „Jnduſtrie-
Kurier“ Schweigegelder verlangt habe, nicht
ſtimmen. Jm Gegenteil, die Veröffentlichun-
gen über den Devaheimkonzern ſeien in
vollem Einverſtändnis mit Jeppel erſchienen.
Das vereinbarte Honorar von 30 000 RM.
ſei ein durchaus angemeſſenes geweſen, denn
die Artikel hätten viel Arbeit verurſacht. Dr.
Ehrlich und Dr. Spiecker wurden nach ihrer
Vernehmung vom Gericht beeidigt.

Faiſchmünzerbande erkappt.

Jn Vegeſack (Bremen) waren in der letz
ten Zeit falſche Fünfmarkſtücke in größerer
Zahl in den Umlauf gekommen. Jetzt hat
die Landjägerei zehn Perſonen feſtgenom-
men, die das Falſchgeld teils hergeſtellt,
teils vertrieben haben. Es handelt ſi-h
durchweg um junge arbeitsloſe Leute, die
das Geld zu Vergnügungsreiſen nach
Bremen, Delmenhorſt uſw. benutzten. Sieben
von ihnen wurden wieder aus der Haft ent-
laſſen, da Verdunkelungsgefahr nicht mehr
beſteht.

Ueberfall auf Grubenangeſtellte.

1690 Mark Lohngelder geraubt.
Am Donnerstag wurden in der Mittags-

zeit zwei Angeſtellte der Grube „Beraggeiſt“
bei Brühl (Rheinland) von zwei Männern
überfallen und ihrer Aktentaſchen mit 1600
RM. Lohngeldern beraubt, nachdem die
Räuber einen der Angeſtellten durch zwei
Bauchſchüſſe lebensgefährlich verletzt hatten.
Die DTäter ſind dann auf Fahrrädern, die
ſie im Walde verſteckt hatten, in Richtung
Köln geflohen.

100 000 Dollar Jahreseinkommen.
Schmelings Einkünfte.

„Jn dem Vertrag Schmeling mit ſeinem
Manager Jve Jacobs iſt feſtgelegt, daß
Jacobs ihm ein jfährliches Einkommen von
100 000 Dollar garantiert und daß ein
etwaiger Ueberſchuß der Einnahmen beiden
zu gleichen Teilen zufällt. Jm Jahre 1931
hat Schmeling Geſamteinnahmen von rund
150 000 Dollar gehabt. Laut Vertrag hat er
hiervon alſo 125000 Dollar bekommen un
Jacobs 25000 Dollar. Da Schmeling nun
nicht mehr Weltmeiſter iſt, ſchätzt man ſein
Einkommen für die nächſten Jahre auf je
50 000 Dollar, ſo daß Jacobs vorausſichtlich
die fehlenden 50000 Dollar jährlich aus
eigener Taſche zuzahlen muß. Für den Box-
kampf mit Sharkey am Dienstag hat
Schmeling 166000 Dollar bekommen und
Jacobs 66 000 Dollar.

Leichenſund im Kellerloch.

„Am Donnerstagvormittag wurde in Eſſen-
Weſt eine Wohnung nach Waffen durchſucht.
Schutzpolizeibeamte fanden in einem ausge-
mauerten Kellerloch, unter Gerümpel ver-
borgen, die mumifizierte Leiche eines etwa
6 Jahre alten Kindes. Da der Fundort in
der Nähe der Wohnung eines im Februar
1930 verſchwundenen Knabens namens
Günther Koſten liegt, ſind die Ermittlungen
nach dieſer Richtung hin aufgenommen.

kämpfe an.

Die aus Zementplatten, Pflaſterſteinen und aus Müllkäſten errichteten Barrikaden in der
Roftocker Straße in Berlin-Moabit.

Die in den letzten Tagen planmäß ig durchgeführten kommuniſtiſchen Terror
aktionen in Berlin und im Reiche nehmen immer mehr die Form regelrechter Straßen-

Jn Berlin haben die Kommuniſten in der Nacht zum 21. Juni ſogar Barri
kaden errichtet, ſo daß die Polizei ſchließlich mit Panzerwagen vorgehen mußte.

Das Flugſchiff Do. X iſt Donnerstag nach-
mittag um 16.16 Uhr von Berlin nach Stettin
geſtartet. Es ging nach einigen Schleifen
über der Stadt um 17.45 Uhr glatt auf dem
Stettiner Flughafen am Dammſchen-See
nieder. Zu gleicher Zeit landete in Stettin
anf dem Flughafen das größte Landflugzeng
Deutſchlands D 2500 (6 38).

Die Spannweite des jüngſten Junkers-
Flugzeuges iſt etwa die gleiche wie die des
Do. doch iſt ſein Rumpf, da es entwicklungs-
mäßig den Uebergang zum „Nur-Flügel-
Flugzeug“ darſtellen ſoll, erheblich kürzer.
Von ihrer Schweſtermaſchine, der D 2000, mit
der es die gleiche Typennummer 6G 38 trägt,
unterſcheidet es ſich vor allem durch die Un-
terbringung einer erheblich größeren Zahl
von Fluggäſten. Jn den drei Hauptkabinen“
befinden ſich jetzt 26 Sitze; dazu kommen ſechs
in den Ausſichtsräumen in der Flügelvorder-
kante und zwei in der Kanzel an der „Nafe“

Kieſenlandflugzeug grüßt KRieſenflugboot.
„D 2500* und „Do X“ in FSftetktin.

des Flugzeuges. Und auch techniſch tſt es
gegenüber der D 2000 noch weiter verbeſſert
worden. Der zum erſtenmal bei der Ju. 52
erprobte Doppelflügel iſt jetzt auch bei der
D 2500 zur Anwendung gekommen, wodurch
trotz weſentlich höherem Fluggewicht die
Landegeſchwindigkeit von 106 auf 93 Stun-
denkilometer verringert werden konnte. Die
Leiſtung der vier Triebwerke wurde von 2200
auf 2600 PS erhöht, wodurch eine Steigerung
des Fluggewichts von 21,2 auf 24 Tonnen
und eine Erhöhung der durchſchnittlichen
Reiſegeſchwindigkeit von 170 auf 181 Kilo-
meter möglich wurde. Jm übrigen gibt es
hier allerhand Bequemlichkeiten: eine Bord-
küche, einen Waſchraum, einen Rauchraum
und eine regelbare Heizungs- und Lüftungs-
anlage.

Am Montag wird die D 2500 im regel-
mäßigen Verkehrsdienſt Berlin Hannvver

Amſterdam London eingeſetzt werden.

Auſtralienflieger Berkram
unguffindbar.

Meldungen aus Portdarwin (Auſtralien)
zufolge haben die Nachforſchungen nach dem
verſchollenen deutſchen Flieger Bertram und
ſeinem Begleiter Clausmann noch kein Er-
gebnis gehabt.

Die Beſatzung der von Wyndham auf die
Suche gegangenen Motorbarkaſſe hat jedoch
genauere Untrſuchungen an der Maſchine
Bertrams vorgenommen, die zu aufſſchluß-
reichen Ergebniſſen geführt haben. DieSpuren in der Nähe der „Atlantik“ deuten
darauf hin, daß die Eingborenen den Deut-
ſchen dabei behilflich waren, das Flugzeug
ſeewärts zu drehen, ſo daß die Gerüchte von
einer feindſeligen Haltung der Eingeborenen
gegen die Flieger unzutreffend erſcheinen.
Ferner wurde das Logbuch Bertrams aufge
funden, aus dem zu erſehen iſt, daß Ber-
tram am 15. Mai morgens 7,30 Uhr mit ſehr
wenig Benzin an Bord auf der jetzigen Fund
ſtelle gelandet iſt und ſich zunächſt neun Tage
bei ſeiner Maſchine aufhielt, worauf er mit
dem abmontierten Schwimmer in weſtlicher
Richtung davonfuhr. An dem Fenſter des
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dann Haben 01e Iür iel Profs
eine volluvuertiqe Cigorette m qropem
dich Formet und Von Köscher Frische.

V UFonn qieses ihren Freunden beten, weil 5 eder
Verlmarken noch butscheine noch Stickereien rin

Flugzeuges war eine kurze Notiz folgendes
Jnhaltes zu leſen: „25. Mai. Wir find ab-
gefahren und haben den Schwimmer als
Boot benutzt. Wir fahren weſtwärts.“

Bisher 65 Tote.
Nach weiteren Meldungen aus Mexiko

hat die Springflut im Bade Cuyutlan wir
berichteten geſtern davon (D. Red.) weit
größeren Schaden angerichtet, als man bis
her angenommen hat. Die Flut brach 899
Meter in das Land ein und zerſtörte den
größten Teil der Stadt. Das Militär, das
zur Hilfeleiſtung eingeſetzt wurde, hat bis
jetzt 65 Leichen geborgen. Rieſenmengen ver
weſender Fiſche wurden an Land geworfen,
wodurch die Seuchengefahr groß iſt. Der
Gouverneur der Provinz hat von den Bun
desbehörden dringend Hilfe angefordert.

103 Jahre alt.
Oberbürgermeiſter Sahm, Bexlin, hat

Frau Friederike Müller, der älteſten Ber
liner Einwohnerin, zu ihrem 103. Geburtstag
ein Glückwunſchſchreiben überſandt.

und Frankreich

290 Jahre Geſellſchaft für Luftfahrk.

Die Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Luft-
fahrt verbindet mit ihrer diesjährigen
21. Mitgliederverſammlung die Feier ihres
20jährigen Beſtehens. Bei der Tagung am
Mittwoch in der Aula der Techniſchen Hoch-
ſchule in Charlottenburg konnte der Vor-
ſitzende, Geheimrat Profeſſor Dr. Schütte,
zahlreiche Ehrengäſte begrüßen.

Dann ſprach als erſter Referent Prof. Dr.
Madelung über „Die Zukunft der deutſchen
Flugtechnik“. Er exinnerte an die erſtaun
lichen Leiſtungen der deutſchen Flugtechnik
in früheſter Nachkriegszeit, betonte aber, daß
man in letzter Zeit flugtechni ſ.ch mit
dem Auslande nicht mehr Schritt
gehalten habe, und zwar weder im
Schnell noch im Fernflug. Gerade auf dem
Gebiete der Förderung des Fernfluges
dürſe in Deutſchland nichts unterlaſſen
werden,

Hochleiſtungen nach dem Vorbild Köhls,
v. Gronaus und v. König-Warthauſens ſeien
die beſte Propaganda. Deutſchland müſſe
nicht nur eine luftfahrende, ſondern auch eine
flugtechniſche Nation werden, wenn es ſich
der großen Hilſe, die ihm die Flugtechni
geben könne, richtig bedienen wolle.

Ueber das Thema: „Weltluftverkehr“ re-
ferierte Direktor Wronſky von der Deutſchen
Lufthanſa. Trotz der allgemeinen Wirt-
ſchaftskriſe ſei 1931 bei der Lufthanſa eine
beachtliche Aufwärtsbewegung feſtzuſtellen
geweſen, die ſich auch in dieſem Jahre in er-
freulichem Umfange fortſetzte.

Die Flugſicherheit ſei von 1930 auf 1931
nahezu verdoppelt worden.

Für die Zukunft muß mindeſtens die Er-
haltung des deutſchen Finanzhaushalts für
die Handelsluftfahrt gefordert werden, der
kaum 50 Millionen RM. betrage, während
England und Amerika jährlich 1 Milliarde

eine Milliarde Mark für
dieſe Zwecke einſetzen. Nord und Süd-
amerika ſowie der Ferne Oſten ſeien die ge-
gebenen Ziele in der außereuropäiſchen Be-
tätigung der Deutſchen Lufthanſa. Schon
für die nähere Zukunft ſei geplant, das im
Nordatlantikverkehr mit gutem Erfolg ange-
wandte Katapult auch für den Verkehr nach
Südamerika nutzbar zu machen. Angeſichts
der guten internationalen Verbindungen
und Verſtändigungen im Weltflugverkehr
ſei es unverſtändlich, weshalb Frankreich
in Genf Vorſchläge zur Jnternationaliſie-
rung der Handelsluftfahrt macht.
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Nus Merſeburg.
Wer hak gewonnen?

Ergebnis unſeres Preisausſchreibens.
Wie zu erwarten war, hat unſer großes

Preisausſchreiben „Paulchen Lebensweg“ das
die vielfachen Verwendungsmöglichkeiten der
kleinen und „Familien Anzeige im „Merſe-
burger Tageblatt“ erläutern ſollte, wieder eine
Unmenge von Einſendungen gebracht, ſo daß
wir erſt heute in der Lage ſind, die glücklichen
Gewinner zu veröffentlichen. Wir beſchränken
uns hierbei auf die Nennung der Namen der
drei Hauptpreisträger, während die übrigen
47 Gewinner, die Gutſcheine im Werte von 5
Mark bzw. 2,50 Mk. erhalten, durch die Poſt

benachrichtigt werden. Den erſten Preis erhielt
der Kaufmann Walter Finger, Merſeburg,

Gotthardſtraße 38, der einen Gutſchein über
20 Mk. auf das Schuhhaus Schmidt, Am Neu-
marktstor erhält. Den zweiten Preis hat Be
triebsingenieur Kretzſchmar, Merſeburg, Weiße
Mauer 15a, errungen, den wir mit einem Gut-
ſchein auf die Firma O. Dobkowitz über 15 Mk
bedenken. Einen Gutſchein von 10 Mk. auf das
Sporthaus Käther, Gotthardſtraße erhielt
ſchließlich noch Herr Reinhold Roſch, Neu-
markt 50. Allen denjenigen, die diesmal ohne
einen Gewinn ausgegangen ſind, danken wir
vielmals für das große Jntereſſe, das ſie
unſerem Preisausſchreiben entgegengebracht
haben, und hoffen, daß ſie das nächſte Mal
mehr Glück haben!

Verlag des „Merſeburger
Tageblatt“.

Oſtdeutſche Jungſchar
in Merſeburg gegründet.

Jn Wieſes Feſtſälen fand am Donnerstag-
abend die Vorbeſprechung der Gründung einer
Oſtdeutſchen Jungſchar ſtatt, zu der ſich eine
ſtattliche Anzahl junger Leute eingefunden
hatte. Nachdem der 2. Vorſitzende des Oſt-märkervereins, Jdzikows ki, die Anweſen-
den auf das herzlichſte begrüßt hatte, erläuterte
er Zweck und Ziel der Jungſchar. Auch der
1. Vorſitzende des Verbandes heimattreuer
Oberſchleſier Herzo g, ſetzte ſich mit warmen
Worten für die Gründung der Jungſchar ein,
die dann auch mit tatkräftiger Unterſtützung
der genannten Herren aus der Taufe gehoben
werden konnte. Die ſogleich vorgenommene
Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: Füh-
rer: Gerhard Hempe, Schriftführer Georg
Zeh und Kaſſierer Kurt Jdziko wst i.
Nachdem der Führer noch einige geſchäftliche
Angelegenheiten erledigt hatte, wurde die har
moniſch verlaufene Zuſammenkunft beendet.

Weitere Knochenfunde
an der Ziegelei Roſch.

Bei den Baggerarbeiten der Ziegelei Roſch
wurden in letzter Zeit verſchiedentlich Knochen-
reſte gefunden. Jetzt gelang es dem Bagger
führer am Dienstag in 2 Meter Tiefe ein
vollſtändiges menſchliches Skelett freizulegen,
das jedoch leider von den Baggerlöffeln zer-
ſtört wurde. Aus welcher Zeit die Knochen-funde ſtammen, iſt noch nicht endgültig feſt-
geſtellt worden. Es iſt jedoch nicht ausge-
ſchloſſen, daß es ſich um Funde aus den
Jahren von 1813 handelt.

Wohnungszwangswirtſchaft gelockert!
Wie wir bereits geſtern im amtlichen Teil

unſeren Leſern mitteilen konnten, iſt nunmehr
auf Antrag des Magiſtrats der Stadt Merſe-
burg die Wohnungszwangswirtſchaft in ſofern
aufgehoben, als nur noch Wohnungen mit
einer Jahresfriedensmiete von 120 bis 360 Mk
der Wohnungszwangswirtſchaft unterſtehen.
Alle übrigen Wohnungen können alſo von nun
an ohne Wohnungsſchein vermietet und ge-
mietet werden.

r r J

Wilderer in der Faſanerie.
Einem Jagdverbrechen kam kürzlich der Jagd

aufſeher U. auf die Spir. Jn dem Gehölz der
Faſanerie fand er ein fünf Tage altes Reh-kälbchen gefeſſelt am Boden liegen. Anſcheinend

wollten die Wilderer die Rehmutter auf dieſe
Art anlocken, um ſie dann abſchießen zu können
Das Rehkälbchen war dermaßen ermattet, daß
es nach ſeiner Befreiung kaum noch ſtehen
konnte. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur

Schwäne aus „Enten“-eiern.
Mit unſerer vorgeſtrigen Meldung „Junge

Schwäne und Enten“ ſind wir inſofern einer
Ente aufgeſeſſen, als tatſächlich nur ein klei-
ner Schwan geboren worden iſt, während
idie beiden anderen Eier garnicht ausgebrütet
wurden. Was die Rattenplage anbetrifft,
ſo wird uns vom Anlagenaufſeher Raſch
verſichert, daß man gerade jetzt beſonders
hinter dem Ungeziefer her iſt, daß aber
außerdem die kleinen Schwäne den Ratten
viel zu groß ſind,

Kirche legt Rechenſchaft ab.
Der Haushaltsplan der Evangeliſchen Kir

chengemeinde Meuſchau liegt vom 21. Juni bis
5. Juli 1932 für die wahlberechtigten Mit-
glieder der Kirchengemeinde Mitglieder der
Kirchengemeinde zur Einſicht aus.

Merſeburger Tageblatt (Kreisvlatt) Nummer 146

Wahlvorſchläge für Merſeburgs Elkernbeiräke.
Wir veröffentlichten bereits zu Beginn der

Woche die Wahlvorſchläge zur Elternbeirats-
wahl am Städtiſchen Oberlyzeum. Nunmehr
laſſen wir die Wahlvorſchläge für die übrigen
Schulen Merſeburgs folgen, wobei bemerkt
ſei, daß die „Liſte für deutſche Kultur und
Erziehung“ der national ſozialiſtiſchen Be-
wegung naheſteht, die Liſte „proletariſcher
Schulkampf“ der KPD. und die Liſte „Schul-
fortſchritt“ den ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaften, während die Chriſtlich-unpolitiſche
Liſte“ parteipolitiſch unabhängig iſt. Weiter
wäre noch darauf hinzuweiſen, daß das Feh-
len der nationarzialiſtiſchen Liſte unter den
Wahlvorſchlägen der Albrecht-Dürer-Schule
ſich daraus erklärt, daß hier, wie ſeinerzeit
bereits gemeldet, die „Kampfbund“-Liſte für
ungültig erklärt wurde.

Domgymnaſium.
Wahlvorſchlag J „Für deutſche Kultur n.

Erziehung“: 1. W. Geſchwantner, Juſtizober-
ſekretär; 2. P. Erge, Kaufmann; 3. K. Simon
Kaufmann; 4. L. Feikert-Leunag, kaufm. An-
geſtellter; 5. F. Metz, Diplom-Jngenieur;

ner; 10. W. Blödhorn, Kaufmann; 11. W.
Grunow, Oberpoſtſetretär. S Wahloorſglag II
hre mek politiſche Liſte 1. H. Gellert,Zyrtern llehrer 2. K. Jaeckel, Stadtverw.
Oberinſpektor; 3. Dr. P. SeroideLenna Che-
miker; 4. Hanna cgegä Gertrud Remmler, efrau; 6 Scholz, Tiſch
lermeiſter; 7. W. Weidel, Mi tielſhiiebrg 8.
S. KadeLeung, Ehefrau; 9. K. Hartig, Ober-
ſteuerinſpektor; 10. A. Beier-Ammendorf,
Maſſch. -Ingenieur; 11. Elſe Schmidt, Ehefrau;
12. P. Grager-Neumark, Lehrer; 13. K. Bolle,Polizeioberleutnant; 14. G. Sonntag, Landes
praktikant; 15. M. Bohle, Baunobgrinigektar
16. E. Vei l-Leunag, Angent r 17. Fraatz, Rgierungsoberſekretär; 18. R. Hauffe, ander
oberinſpektor.

Miktelſchule.
Wahlvorſchlag I t für deutſche Kultur

und Erziehung“: 1. R. Rietze, Drogiſt; 2. F.Bak, Kaufmann; 3. Doux Odio, Ehefrau; 4.

O. Pfeiffer, Fleiſchermeiſter; 5. F. Schiffmann-Leung, Schloſf ſſer; 6. A. Papſt, Ehefrau; 7.
T Oſtmann, Hilfsbetriebsaſſiſtent: 8. E.
Schwanz, Kaufmann; 9. W. Kindling, Kauf-
mann; 10. Apelt, Kaufmann; 11. M.6. J. Franzel, kaufm. Angeſtellter: 7. A. A.(Helm, Regierungsoberſekretär; 8. H. Wolff- t I gbgrag 12. e zthorn Maſchinen

Leung, Werkmeſſter. Wahlvorſchlag II wärter. 15. uſchendorf eung, Ka r
r iſtlich.unpolitiſhe Liſte“: 1. A. Heil, 14. Lina Bertram, Ehefrau; endeSchkopau Pfarrer; 2. W. Döffinger, Oberpoſt- bach-Leuna, Kaufmann; 16. A. Joſt-Leunag,
ſekretär; 3. Dr. W. Ah Fotte Schloſſer; 17. K. Höſer, Jnſtallateur.5. G. Baier- Ada Kauf

Döpner, Kreisarzt; T.
Weber-Lauchſtädt, Poſtmeiſter; 8. L. Berger,
Landesrentmeiſter; 9. Adelheid Erlecke, Ehe-
frau; 10. F. Stöbe, Kaufmann.

Reformrealgymnaſium.
Wahlvorſchlag l „Liſte für deutſche Kultur

und Erziehung“: 1. O. Klotzſch-Leuna, Ober-

Bothe, Ehefrau;
mann; 6. Dr. W.

ingenieur; 2. F. Schlickenrieder, Pförtner; 3.
M. Hentſchel, Küchenchef; 4. A. Frey-Leunag,
Dipl.-Jng; 5. O. Weck, Oberpoſtſchaffner; 6.
K. Schulze-Großkayna, Kaufmann; 7.
Meißner, kaufm. Angeſtellter; 8. O. Buſchen-
dorf-Leuna, Kaufmann; 9. W. Freytag, Pfört-

P. Ehefrau;

Wahlvorſchlag II „Chriſtlich-Unpoſitiſche Liſte

Jnſpektor; 16. W. Böttcher; Buchdrucker; 17.
A. Wolter,. Kanfmann; 18. Frieda Hartmann,

19. M. Broſe, Kaufmann: 20.
Ploetz. Landes-Oberſekretär. Wahlvorſchlag

III „Schulfortſchritt“: O. Flohr. Wahl-

Mobilmachungsbefehl
zum Aufmarſch des Me

Am Montag, dem 27. Juni, findet nun
das traditionelle Kinderfeſt ſtatt, der große
Tag im Leben der geſamten Merſeburger
Einwohnerſchaft. Wie aus der ſoeben fertig-
geſtellten Feſtfolge hervorgeht, beginnt

um 14,30 Uhr der Ausmarſch aller Schulen
vom Schulplatz an der Bahnhofſtraße.

Der Feſtzug bewegt ſich dann durch Bahnhof-,
Dom- und Burgſtraße in Schlangenwindun-
gen über den Markt, von hier aus über den
Entenplan, durch Gotthard- und Weißenfelſer
Straße. und weiter über die linke Kaſtanien-
allee des Nulandtplatzes nach den Spiel-
plätzen. Der Beginn des Spielens
iſt auf 15 Uhr angeſetzt, und um 16,30 Uhr
erfolgt die Ausgabe der Würſtchen und
Brötchen in der Sternburg-Bierniederlage.
Von 17 Uhr an ſtehen die Kinder ihren An-
gehörigen zur Verfügung, und zwar bis zum
Einzug. Um 1845 Uhr wird das Trompeten-
ſignal zum Sammeln gegeben. Sämtliche
Kinder treten auf ihren Spielplätzen an. Um
19 Uhr beginnt der Heimmarſch vom Nu-
ſandtplatz aus durch Sixtitor, Obere Breite-
ſtraße und Breiteſtraße über den Roßmarkt
nach dem Marktplatz; hier wird Aufſtellung
genommen wie in den Vorjahren: Knaben
auf der Weſt-, Mädchen auf der Oſtſeite.
Nachdem der Vertreter der Stadtverwaltung
von der Rathaustreppe aus die traditionelle
Anſprache gehalten hat, wird gemeinſam
das Schlußlied geſungen, und zwar die
Strophen 1, 2, 3 und 5 des Liedes „Jch hab
mich ergeben“. Hierauf wird die Stadtſohne
nach dem Rathaus und die einzelnen Schul-
ſahnen nach ihren Schulen abgebracht.

Jm Feſtzug gehen die Kinder in Vierer-
reihen nebeneinander. Die unterſten
Klaſſen jeder Schule marſchieren an der
Spitze, und zwar beim Ausmarſch ſämtliche
Mädchenklaſſen, beim Einzug ſämtliche Kna-
benklaſſen voran.

Die Reihenfolge der Schulen, die in jedem
Jahre wechſelt, damit jede Schule einmal
an der Spitze marſchiert, ſoll für das dies-
jährige Kinderfeſt folgende ſein:

für die Mädchen Stadtſchule; Leſſing-
ſchule; Peſtalozziſchule; Katholiſche Schule;
Oberlyzeum; Mittelſchule; Altenburger
Schule und zum Schluß Albrecht-Dürer-
Schule: für die Knaben: Stadtſchule; Leſ-
ſingſchule; Peſtalozziſchule: Katholiſche Schule
Reformrealgymnaſium; Mittelſchule; Alten-
burger Schule und ſchließlich Albrecht-Dürer-
Schule vor jeder Schule marſchiert eine Mu-
ſikkapelle oder ein Trommlerkorps.

Alle Mädchenklaſſen nehmen am Sammel-
platz zum Ausmarſch Aufſtellung zwiſchen
Kaiſer-Friedrich- Denkmal und Stadtſchule,
die Knaben zwiſchen Denkmal und Mittel-
ſchule. Unter Vorantritt des Trommler-
korps der Bürger-Scheiben- Schützengilde und
einer Muſikkapelle eröffnet dann die unterſte
Mädchenklaſſe der Stadtſchule um 14,30 Uhr
den Zug, dem nun ſämtliche Mädchenklaſſen
in der vorgenannten Ordnung folgen; an
dieſe ſchließen ſich ſämtliche Knabenklaſſen an,
und Zwar beginnt die unterſte Knabenklaſſe
der Stadtſchule.

Nach dem Trompetenſignal zum Abmarſch
vom Nulandtplatz (um 18,45 Uhr) verſammeln
üch ſämtliche Kinder wieder auf ihren Spiel-

rſeburger Kinderheeres
plätzen und ziehen in derſelben Reihenfolge
wie beim Ausmarſch nach dem Magiſtratszelt
Das Trommlerkorps der Bürger-Scheiben-
Schützengilde und die Kapelle des Vereins
ehemaliger Militärmuſiker ſetzen ſich nun an
die Spitze des Zuges.,

Es folgen Stadtfahne, Magiſtrat und Stad:
verordnete, dann ſämtliche Knabenklaſſen
in der gleichen Reihenfolge wie beim Aus-
marſch.

Die Knabenklaſſen der Albrecht-Dürer-Schule
ſchließen; ihnen reiht ſich die unterſte Mäd-
chenklaſſe der Stadtſchule an. und anſchließend
folge n ſämtliche Mädchenklaſſen wie beim
Auszug.

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung und
Sicherheit und für etwa vorkommende Un-
fälle ſind überall gquf den Spielplätzen Schutz-
polizei. die auch den Geleitſchutz beim Ein-
und Ausmarſch gibt, ſowie Feuerwehrleute
und Sanitäter anweſend: Sanitäts-

befinden ſich links um Magi
Naumburger Straße

ſta tionen
ſtratszelt und an der
in der Nähe des Aufganges dort. Waſſer-zapfſtellen ſind an der Weißenfelſer
Straße neben dem kleinen Gedenkſtein, an
der Nulandtſtraße gegenüber dem „Preußi
ſchen Adler“ jn der Mitte der Nulandtſtraße
und an der Nordweſtecke des Nulandtplatzes
(Naumburger Straße). Limonade und Ka-
ramelbier in einzelnen Flaſchen werden auf
den Spielfeldern ſichergeſtellt: Trinkbecher
hat jedes Kind ſelbſt mitzubringen.

Schutz bei eintretendem Unwetter

gewähren ſämtliche Bierzelte, ferner die in
der Nähe der Spielplätze beſindlichen Scheu-
nen, die an dieſem Nachmittag bereitwilligſt
von den betreffenden Beſitzern offengehalten
werden ſowie die große Halle auf dem
Grundſtück von Baugewerksmeiſter R. Gärt-
ner links vom Magiſtratszelt.

Der neue Kreislehrerrak.
Der neue Kreislehrerrat für den Schul-

aufſichtsbezirk Merſeburg ſetzt ſich auf Grundder in voriger Woche ſtattgefundenen Wahlen

aus folgenden elf Mitgliedern zuſammen: 1.
Schirgel- Merſeburg; 2. Wodtke-Röglitz: 3.
Ernſt-Creypau; 4. Lippold-Dürrenberg; 5. Frl.
Hedler- Merſeburg;, 6. Schneider-Schkeuditz;
7. Hientſch-Altranſtädt: 8. Keck Merſeburg;
W Schönleiter- Merſeburg; 10. Gaede
Schkeuditz: 11. Worms-Blöſien. Sieben der
gewählten Mitglieder gehörten bereits dem
vorigen Krejislehrerrat an.

WMerſeburger Veranſtaltungen.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Hans in allen

Gaſſen“, Tonfilm mit Hans Albers.
Kammerlichtſpiele. „Die luſtigen Vagabun-

den“ mit Ernſt Verales uſw.

Wettervorausſichten für Freitag: Wolkiges
nur mäßig warmes Wetter. Bei leichtem Nord-
wind tagsüber Haufenwolkenbildung mit
Regenſch auern und örtlichen Gewittern. Am
Sonnabend aufheiterndes Wetter ohne weſentſche Temperaturänderung.

B. H. Jerx,

vor ſchlag IV „Proletariſcher Schulkampf“
Bernhard Koenen, Metallarbeiter.

Albrecht Dürer- Schule.
Wahlvorſchlag II „Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte

1. F. Sölter, Gewerbelehrer: 2. H. Zule.Namen bleſſen, 3. Alice Slivka, Eheſrau
E. Flint, kaufm. Angeſtellter; 5. W. Göthe,Klee her 6. O. Bergfeld, Schloſſer;

7. K. Amnann. Arbeiter; 8. W. Saalheim,
Lehrer; 9. O. Fechner, Maurer; 10. K. Bölker,
Ehefrau; 11. H. Müller, Büroangeſtellter;12. G. Helfer, Tiſchiermeiſter; 13. E. Donath,
Maſch inenwärter; 14. A. Wille, Analyſenzieher
15. Smiel, Landesoberſekretär; 16. E.Miahed, Ehefrau, 17. K. Baenitz, Jnſpektor;
18. H. Berthold, Lehrer; 19. E. Leiſt, kaufm.

Angeſtellter; 20. O. Büttner, Bauführer; 21. A. Hintſche, Büroangeſtellter;22. W. Werner, Landesoberſekretär; 23. Marta
Brachwit, Ehefrau; 24. F. Wilfroth, kaufm.
Angeſtellter; 25. P. Meſſer, Büroangeſtellter;
26. Anna Schulze, Ehefrau; 27. F. Lehmann,
Kulturbau-Oberſekretär; 28. C. Ronniger, Lan-desoberinſpektor; 29. K. Menke, Landesober
ſekretär. Wahlvorſchlag III „Proletariſ cherSchullampf“ Spitzenkandidat P. Hübner
Kriegsinvalid. Wahlvorſchlag IV „Schul-
fortſchritt“: Spitenkandidat H. Henneberg.

Alkenburger Schule.
Wahlvorſchlag J „Liſte für deutſche Kultur

und Erziehung“ 1. A. Bräſel, Diplomingenieur
I. R. Förſter, Schuhmachermeiſter 2 O. Heil- Bergdirektor a. D.; 2. E. Schwanz, kaufm.

mann, Tiſchler; 3. E. Stoye, Kaufmann; 4. Angeſtellter; 3. A. Räder, Straßenbahnſchaff
W. Schmieder, Klempnermeiſter; 5. G. Hup- ner; 4. Charlotte Geheb, Ehefrau; 5. F. Bütt
feld, Arbeiter; 6. P. Sachſe, Elektromonteur-ner, Kaufmann: 6. Trieſethau, Schmiedemeiſter
meiſter; 7. K. Ortwein, Kanzleiaſſiſtent: 8. 7. Martha Stein, Ehefrau: 8. O. Fleiſcher,
Charlotte Böttcher, Ehefrau; 9. E. Raſch- Kaufmann; 9. W. Zeztzſche, Maurermeiſter: 10.
Leuna, Kaufmann; 10. A. Dolaſchinſki, Ehe W. Franke, Auktionator; 11. F. Schenke,
frau; 11. E. Eichler, Jngenieur; 12. M. Raum Fleiſchermeiſter; 12. W. Bock, Radiogeſchäft;Leuna; 13. M. Uſchmann, Elektriker; 14. M. 13. P. Hetzer, M daurermeiſter; 14. Lotte Götze,
Hildebrand, Wwe.; 15. E. Arnold-Leung, Ehefrau; 15. O. Wittenbecher, Gartenbaube-

trieb. Wahlvorſchlag II „Chriſtlich-Unpoliti
ſche Liſte“. 1. W. Böttcher, Buchdrucker: 2.

Geſchäftsführer; 3. Eliſabeth Wie-
mann, Ehefrau; 4. A. Meier, Landesober-
ſekretär; 5. Dr. med. K. Goeſchen, Arzt; 6
K. Trommer, Landesoberſekretär: 7. R. Hoff-
mann, Fleiſchermeiſter; 3. K. Schmidt, Ma-
ſchinenſetzer: 9. K. Grunert, Hauptmann a. D.
10. Charlotte Böttcher, Ehefrau; 11. A. Kehrer

Reichsbankbeamter; 12. Rückmar, Schloſſer-
meiſter; 13. O. Gutſch, Arbeiter; 14. Karl
Hans Landesbürodiätar, Weiße Mauer 42;
15. F. Meißner, Handlungsgehilfe; 16. R.
Göttert, Landespraktikant: 17. Dr. med. M.
Franke, Arzt; 18. K. Bohn. Landesbürodiätar.

Wahlporſchlag III „Proletariſcher Schul
kampf“: A. Petermann, Metallarbeiter.
Wahlvorſchlag IV „Schulfortſchritt“: Svitzen-
kandidat E. Elſtermann.

Leſſing- Schule.
Wahlvorſchlag J „Liſte für dentſche Kultur

und Erziehung“. 1. O. Rommel, Kaufmann;
2. Erich Leonhard, kaufmänniſcher Ange-
ſtellter; 3 Jlſe Horlamus Ehefrau;
4. A. Freiherr von Freytag-Loringhofen,Arndt, kauf. Angeſtellter; 5. H. Mühlpfordt,
Kaufmann: 6. H. Wachsmuth, Schmiedemſtr.;
7. F. Degenhardt, Schloſſermſtr.: 8. A. Grü-
ner., Maſchinenwärter: H. Helene Meißner,
Ehefrau; 10. O. Brandin, Gärtner; 11. W.Frohbberg, kaufm. Angeſtellter. Wahlvor-
ſchlag II „Chriſtlich-unpolitiſche Liſte“. 1. W.
Hanſen, Landesoberſekretär: 2. Otto Za-
charigs. Kaufmann: 3 K. Koßmann. Heizer
1. Anna Eichler, Ehefrau; 5. H. Frank, Ma-
ſchinenzeichner; 6 Maria Heidenreich. Ehe-
frau; 7. H. Hundt. Steneraſſiſtent: 8. O.
Stahlberg. Verwaltungsgehilfe: 9. J. Müller
Berabanangeſtellter; 10 O. Horn. Maurer;
11. O. Weber, Poſtſchaffner: 12. O, Tränkner,
Kaufmann: 13. F. Waſchau. Werkſchreiber;
14. E. Heicke, Mechaniker: 15. O. Elſte, Elek-
tomonteur. Wahlvorſchlag III „Prole-
tariſcher Schulkampf“: Spitzenkandi-dat A. Mory. Buchbinder. Wahlvorſchlag
IV „Schulfortſchritt: Spitzenkandidat
F. Cichoracki.

Skfadtſchule.
Wahlvorſchlag l Liſte für deutſche Kultur

und Erziehbung“: 1. W. Olleſch, Bergbeamter;
2. H. Müller, Kaufmann; 3. P. Rudolph,
Kreisausſchuß-Oberinſpektor; 4. G. Fuchs,
Kraftfahrer: 5. H. Weinrich, M. d. L., Kauf-
mann: 6. Wera Johl, Ehefrau; 7. W. Rieſe-
beck, Verſorgungsanwärter; 8. F. Degenhardt,
Schloſſermeiſter: 9. F. Leue, Hausmeiſter;
10. R. Schönfelder, Bahnhofs-Oberinſpektor;
11. A. Wieſemann, Maurer; 12. K. Walther,
Kaufmann; 13. Dr. R. Böttcher, Arzt; 14.
A. Räder, Straßenbahnſchaffner; 15. G. Geu-
ſel, Schneidermeiſter: 16. M. Müller, Ehefrau;
17. H. Kleie, Arbeiter; 18. R. Schröder, Mau-rermeiſter; 19. A. GraßmannMeuſchau, Marft-
helfer; 20. W. Dilßner, Monteur; 21. E. Dö-
ring. Prokuriſt: 22. R. Rothe, Schuhmacher-
meiſter. ZBablvgrſchrrn III „Chriſtlich-Unpo-
litiſche Liſte“ P. Sparig. Angeſtellter; 2.K. Weber, VBaderme ter 3. J. Traxdorf,
Buchbinder; 4. Dr. G. Baege, Augenarzt; 5.
M. Woigk, Bürvongeſtellter; 6. E. Stock, Lan-
desbürodiätar; 7. R. Hoffmann, Fleiſcher-
meiſter; 8. W. Däne, Schmiedemeiſter; 9.
Martha Gattner Ehefrau; 10. M. Jaeniſch,
Landesbürodiätar; 11. F. Gebhardt, Dach-
decker; 12. G. Schatz, Regierungsamtsgehilfe;
13. F. Huber, Gaſtwirt; 14. F. Scherf, Ar
beiter; 15. H. Rohde, Kaufmann; 16. Frieda
Roſenbaum, Ehefrau; 17. H. Tünſchel, Optiker
18. E. Jrmiſch, Arbeiter 19. M. Stange,Kraftwagenführer; 20. Kahlert, Brauer; 21O. Bliefner, Schachtmeiſter; 22. M. Müller,
Arbeiter; 23. Hedwig UlrichVenenien, Haus
frau; 24. F. Krayvmann, Arbeiter Wahl-
vorſchlag III „Proletgriſcher Schulkampf“:

Wieſemann, Arbeiter.
„Schulfortſchritt“: Spitzen

Spitzenkandidat P.

kandidat K.
Wahlvorſchlag IV

Hahn.
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„„Wenn Sie beide wirklich ſolchen Bammel l

Schweres Aukonnglück.

Die Direktorin der Frauen-ſchule Thale getötet, zwei
weitere Perſonen ſk wer ver-

le t.
Thale. Mittwoch nachmittag ereignete

ſich zwiſchen Croppenſtedt und Egeln ein ſchwe
res Anutounglück, dem die drei Jnſaſſen des
Autos, das nach Magdeburg fuhr, zum
Opfer fielen. Die Direktorin der Sozialen
Frauenſchule Thale, Frau Maria Keller,
wurde mit ſchweren Schädelverletzungen in
das Halberſtädte. Krankenhanus eingeliefert,
wo ſie am Donnerstag vormittag geſtorben
iſt. Die Gymnaſtiklehrerin der Frauenſchule,
Fräulein Siegfried, und der Schofför Herſchel
mann wurden dem Quedlinburger Kranken-
haus zugeführt. Fräulein Siegfried hat einen
Schädelbruch erlitten, der Schofför mehrere
Knochenbrüche. Das Unglück wurde dadurch
verurſacht, daß der Schofför auf gerader
Strecke die Herrſchaft über den Wagen ver-
lor, der gegen einen Baum raſte und voll
ſtändig zertrümmert wurde.

500. Gründungskag des Kirſchfeſtes.

Nanmburg. Wie man in dem Städtchen
Bernan in dieſen Wochen das 500. Huſſitenfeſt
zur Erinnerung an die ſiegreiche Abwehr der
huſſitiſchen Heerhaufen im April 1432 feierte,
ſo wird auch unſer Naumburg in dieſem
Monat zum 500. Male ſein „Kirſchfeſt“ ver-
anſtalten, das ebenfalls dem Gedenken an die
Huſſitenabwehr gewidmet iſt. Man wird es
am 27. und 28. Juni für die Knaben und am
30. Juni und 1. Juli für die Mädchen feiern;
denn die Kinder ſpielen beim Naumburger
„Kirſchfeſt“ die Hauptrolle. Sie waren es, die
damals das Herz des grimmen Huſſiten-
führers Prokop durch ihr Flehen bezwangen,
ſo daß er den Kleinen gerührt ſüße Kirſchen
ſchenkte und auf die Eroberung und Zerſth-
rung Naumburgs verzichtete. Das „Kirſch-
feſt“ wird anläßlich ſeines 500jährigen Jubi-
läums durch beſondere Veranſtaltungen aus-
geſtaltet. So findet u. a. am Dienstag, dem
28. Juni, auf dem Feſtplatz ein Feſtſpiel der

a Volksſchulen ſtatt, im Anſchluß
an Karl Seyferts Lied: „Die Huſſiten zogen
vor Naumburg“ aus dem Jahre 1832. Am
Mittwoch und Sonnabend führt die Notge-
meinſchaft deutſcher Bühnenkünſtler in der
„Erholung“ ein Erinnerungsfeſtſpiel „Die
Hufſſiten vor Naumburg“ von H. Meinold auf.

Trennung vom Arbeitsgm
Nebenbezirk Dölau.

Nietleben. Mit Wirkung vom 28. Juni
wird Nietleben vom Arbeitsamtsnebenbezirk
Dölau getrennt und der Hauptſtelle des
Arbeitsamtes Halle (Saale) angegliedert. Die
Zuteilung der Arbeitsloſen zu den zuſtän-
digen Vermittlungsabteilungen erfolgt am
Dienstag, dem 28. Juni um 15 Uhr im Hofe
des Arbeitsamts Halle am Steintor 14—15.
Sämmtliche Arbeitsloſen-, Kriſen- und Wohl-
fahrtsempfänger ſind verpflichtet, ſich zu
dieſem Zeitpunkt bei dem Arbeitsamt in Halle
tinzufinden.
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Erdrückende ſteuern im Gaſtwirtsgewerbe.
2

Vom Provinzial-Gaſtwirtekag.

Magdeburg. Auf dem 31. Provinzialver-
bandstag des ſächſiſchen Gaſtwirtsverbandes
ſprach Gaſtwirt Heeſe, Mitglied des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes Berlin, über das Bier-
ſteuergeſetz und über ſonſtige Erfolge, die der
geſchäftsführende Vorſtand habe verzeichnen
können. Hier ſei vor allen Dingen die Sen-
kung der Branntweinſteuer zu nen-nen. Die Verhandlungen mit der Regierung
hätten ferner zu einem langfriſtigen Erlaß
der Mineralwaſſerſtenuer geführt.
Einer Erhöhung der Umſatzſteuer ſei man
allerdings nicht entgangen, dafür wären aber
auf dem Gebiete der Hauszinsſteuer
für das Gaſtwirtsgewerbe Erleichterungen
eingetreten; allerdings würde man auch hier
um weitergehende Ermäßigun-gen kämpfen müſſen. Der Redner be-
leuchtete die Auswirkungen der Dezember-
Notverordnung auf den Gaſtwirtsſtand. Sehr
zum Nutzen ſei für den Gaſtwirt die Ver-
hängung einer dreijährigen Konzeſſion s-
ſperre für neue Gaſtſtätten, Dieſe Maß-
nahme der Regierung verdanke man ebenfalls
der tatkräftigen Arbeit des geſchäftsführen-
den Vorſtandes. Zu begrüßen ſei auch der
Austauſchverkehr von Gaſtwirtsangeſtellten
zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Die
Einrichtung diene der Erlernung fremder
Sprachen und ſolle nunmehr auch mit
Jtalien und England zur Durchfüh-
rung gelangen.

Ferner wies der Redner auf eine neue
grundſätzliche Entſcheidung des Reichsgerich-
tes hin, nach der Rundfunkdarbie-
tungen in den Gaſtſtätten durch Großlaut-
ſprecher und Schallplattenmuſik abgabenfrei
ſeien. Mit dem Miniſter des Jnneren ſtehe
man in Verhandlungen über eine Neurege-
lung der Polizeiſtunde.

Den Grund zur Verelendung des Gaſt-
wirtsſtandes ſuchte der Vortragende in der
zu hohen Steuereinſchätzung. Es ginge nicht
an, daß gerade der Gaſtwirt durch eine Menge
von Sonderſtenern belaſtet würde. Er
fordere zu einem feſten Zuſammenſchluß aller
Berufsmitglieder auf, zur Wahrung der ge-
meinſamen Intereſſen und zur Schaffung
einer erträglichen Lebensbaſis.

Jm Namen der Magdeburger Brauereien
hieß Direktor Müller die Gaſtwirte will-
kommen. Er wies auf das gute Einvernehmen
zwiſchen den Brauereibetrieben und dem
Gaſtwirtsgewerbe hin. Darauf erſtattete der
ſtellvertretende Verbandesſchriftführer Richard
Beth, Halle, einen ausführlichen Bericht
über die Arbeit der Delegiertenſitzung am
Vortage.

Anſchließend ſtanden Anträge zur Bera-
tung, die insbeſondere Steuerfragen betrafen.
Eine Forderung nach Erlaß der Ge-
tränkeſteuer fand lebhafteſten Beifall,
da durch ſie immer Unannehmlichkeiten mit
den Gäſten entſtünden. Auch gegen die Er-
richtung der ſogenannten Jmbißecken in den
Warenhäuſern ſprach man ſich aus, da ſie
für das Gaſtſtättengewerbe eine unlautere
Konkurrenz ſeien.

Ein weiterer Stein des Anſtoßes ſeien
immer die hohen Telephongebühren geweſen,
deshalb müſſe für alle Gaſtſtätten auf einen
Erlaß der Telephongebühren hin-
gewirkt werden. Der Gaſtwirt ſei nicht in
der Lage, ein Geſpräch, wie die öffentlichen
Fernſprechſtellen, mit 10 Pfennig zu be
rechnen.

Dann kam ein Antrag zur Beratung, der
eine Erhöhung der Verdienſtſpanne
bei 34-Pfennig-Zigaretten fordert.
Der Antragſteller wies nach, daß durch die
hohe ſteuerliche Belaſtung für den Gaſtwirt
beim Verkauf einer ſolchen Zigarette nicht
etwa ein Verdienſt entſtünde, ſondern daß der
Verkäufer auf jede Zigarette etwa einen
Pfennig zuzahlen müſſe. Weiter wurde über
einen Antrag abgeſtimmt, der die Konzeſ-
ſionierung des Flaſchenbierhan-
dels auch für Preußen verlangt. Gerade
durch den Winkelausſchank würde das Gaſt-
wirtsgewerbe auf das empfindlichſte ge-
ſchädigt. Die Anträge wurden angenommen
bzw. dem Ausſchuß überwieſen.

Nach der Verleſung der eingegangenen
Glückwunſchtelegramme ſchloß der Verbands
vorſitzende Fr. Thiebes, Halle, die Ver-
ſammlung, indem er der Hoffnung auf eine
baldige Linderung der Not Ausdruck gab.

Ueber 20 Wildſchweine auf den
Karkoffeläckern.

Mühlsdorf. Großen Schaden richteten vor
einigen Tagen vormittags Wildſchweine in
unſerer Feldmark an. Zwei Bachen mit
Friſchlingen und mehrere größere Schweine,
zuſammen über 20 Stück, ſuchten die Kar-
toffelfelder heim. Ein auf dem Felde beſchäf-
tigter Landwirt beobachtete, wie ſie ſich in
ein Roggenfeld zurückzogen. Die herbeige-
holten Jäger kamen jedoch nicht zum
Schuß, da der Roogen den Schweinen ein
gutes Verſteck bot. Das mit aroßer Freude
für den Abend vorbereitete Schweinetreiben
war durch den plötzlich einſetzenden ſtarken
Regen zunichte geworden.

Köthen. (Rückgabe eines Kirchen-hieſtgen katholiſchen
Großwülk-

der
Kirchengut

Dasgute s.)
Kirche gehörige
nitz wurde vom Pächter der Eigentümerin

Dies kirchlichezurückgegeben. Beſitztum iſt

Pomon von Vero Bern

Nachöruck verboten.

„Windöfſtärke 12!“ ruft Perxſonalchef Feh-
ling von der Maſchinenfabrik „Vulkan“ der
Telephoniſtin Gerda Manz zu. Die Zen-
trale iſt ein großer Glaskaſten, der in den
Durchgang zum Sekretariat der Direktion
eingebaut iſt.

Der Kaſſierer Alfred Becker, der gerade
vorbeigehen will, um den Kaſſenraum auf-
zuſchließen Direktor Rümer verlangte,
daß bereits eine Minute nach halb neun in
den Büros höchſter Arbeitsgang eingeſchaltet
iſt bleibt ſtehen.

„Beſondere Urſache zu Windſtärke 122“
„Weiß nicht. Jſt ja jedes Jahr ſo! Be-

vor der Chef ſich ſeinen Sommerurlaub
macht, iſt's überhaupt nicht mehr zu ertragen.
Und morgen will er ja abdampfen!“

Der Kaſſierer zieht ſeinen Schlüſſel
durch die Finger:

„Jch glaube, in einem Zuchthaus geht's
heiterer zu als bei uns hier! Geſtern 'oll
in der Poſtzentrale die eine kleine Expedien-
tin plötzlich zu lachen angefangen haben
hatte ſie die Sonne an der Naſe gekitzelt
oder ihre eigene Jugend, ich weiß nicht
aber auf einmal ſtand der Alte vor ihr. Der
Kleinen blieb förmlich der Atem weg vor
Entſetzen: ſie ſtotterte nur immer: Ach, Herr
Direktor Herr Direktor Römerhat ſie buchſtäblich niedergedonnert mit 'ei-
nem Blick!“

„Haben Sie ſich doch nicht“, ſagte Gerda
Manz, die ſich um ihrer friſchen Schönheit
willen mehr erlauben darf als alle anderen.
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vorm Chef hätten, würden Sie nicht jetzt ſeit
geſchlagenen zehn Minuten hier bei mir
ſtehen und erzählen!“

„Ja, ja weiß ſchon“, knurrt Kaſſierer
Becker ärgerlich. „Sie haben ja ſchon immer
was übrig für den Alten! Kriegen 's Zit-
tern bei jedem Stirnrunzeln und werden
blaß und rot, wenn er mal vorbeikommt
Aber wenn ich mir von dem lumpigen Ge
halt hier noch Geld abſpare, um unſere künf-
tige Einrichtung zu kaufen das imponiert
dir nicht!

Ferjonaiche Fehling ſperrt den Mund
auf:

„Nanu? Das wußte man ja noch gar
nicht! Sie ſind miteinander verlobt?
Beſten Glückwunſch, Herr Becker Herz-
liche Glückwünſche, Fräulein Manz!“

Becker verſchwindet im Kaſſenraum. Auch
der Perſonalchef verläßt die Telephon-
zentrale.

Vor Gerda Manz leuchtet das Lämpchen
des Direktionsbüros auf. Sie hebt ab.

„Verbinden Sie mich mit der Kaſſe!“
dringt Rümers metalliſche, ungeduldige
Stimme an ihr Ohr.

Sie ſtöpſelt.
Einen Augenblick ſpäter tritt Alfred

Becker, eine blaue Mappe unter den Arm
geklemmt, mit ſteifen Beinen aus dem
Kaſſenraum.

Gerda Manz ſieht durch die Scheiben, daß
er nervös mehrfach an ſeine Krawatte greift.
Die gepolſterte Doppeltür zum Direk-

tionsbüro ſchließt ſich hinter Becker. Gleich
darauf glüht das rote Schild „Kein Eintritt“
neben dem Eingang auf.

m

über 75 Jahre in Pacht der Familie
Saeuberlich geweſen.

Ein Kommuniſt in der Abwehr erſchoſſen.

Staßfurt. Am Donnerstag ſammelten
ſich am Lniſenplatz Kommnniſten und ſchickten
ſich an, den Kraftwagen eines Nationalſozia
liſten zu ſtürmen. Daranf wurde aus dem
Wagen geſchoſſen. Der Kommnniſt Leinung
erhielt einen tödlichen Bauchſchnuß. Außerdem
erlitten zwei junge Leute Verletzungen.

Freche 9pihbuben.

Glindenberg. Jn der Nacht zum 21. Juni
wurde dem Landwirt Hugo Plate ein
7 Zentner ſchwerer Bulle auf der Weide
ab geſchlachtet. Die guten Fleiſchſtücke haben
die Täter mitgenommen, während alles an-
dere auf der Weide umhergeſtreut lag.

Mit einer klel-
nen Tube zu
putzen, well BiOX-ULTRA hochkonzentrlert Ist und nie hart wir.
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Die Heimalſtadt ehrt Johannes Schlaf
Querfurt. Abſeits, verſteckt in einer kleinen

Gaſſe, liegt die alte Kapelle, über die eine alte
Linde ihre dwaige reckt. Vor zehn Jahren.
am 21. Juni 1922, hat man der Linde einen
Namen gegeben: Johannes Schlaf- Linde
Eng verbunden iſt der Dichter mit dieſer
Linde:

„Das erſte Lied im Herzen
Hab ich hier geſtanden
Und zum erſten Mal
Mein innerſt' Weh verſtanden.“

Ueber eine ſehr zahlreiche Johannes-Schlaf-
Gemeinde hatte am Donnerstag die Jo-
hannes Schlaf Linde ihre Krone gebreitet
Eine Feſtgemeinde wollte den 70. Geburtstag
eines deutſchen Dichters in ſeiner Geburts
ſtadt feiern. Zur Enthüllung eines
Bronzereliefs des Dichters fand eine
ſchlichte Feier ſtatt. Nachdem die Muſikkapelle
mit „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“ und
der Gemiſchte Chor mit „Lobe den Herrn
die Feier eingeleitet hatte, gab Frau Franke-
Roeſſing einen tiefempfundenen Vorſpruch.
Hierauf begrüßte der Vorſitzende des Alter-
tumsvereins, Herr Jäckel, die treue Gemeinde
des Dichters, die ebenſo wie vor zehn Jahren
ihres Dichters Geburtstag mitfeiern wollte,
und enthüllte das Bronzerelief des Dichters
zum Zei en des Dankes für ſein Feimat-
buch „Jn Dingsda“. Dann übergab er es der
Stadt Querfurt zu treuen Händen des Herrn
Bürgermeiſters Heinecke, der das Denkmal
in pfleglichen Schutz zu nehmen verſprach.
Hierauf beglückwünſchte Herr Landrat
Wandersleb den Dichter zu ſeinem Ehren-
tage und überreichte ihm ein Dankadreſſe
ſeines Kreiſes. Seine Anſprache gipfelte in
dem Worte der Schlafſchen Gedankenrichtung
„Weit hinaus ins Leben, fein hinein ins
Leben“. Eine Schülerin brachte hierauf das
Kirchhofslindenlied von Johannes Schlaf zur
Darbietung. Jm Auftrag der Jugendgruppe
der Johannes Schlaf Gemeinde, die die
Denkmalspflege übernommen hatte, begrüßte
Herr Direktor Lehmann der Höheren Privat-
ſchule den Jubilar und brachte zum Ausdruck,
daß die höchſte Aufgabe die ſei: Pflege, was
uns teuer in der Heimat iſt. Denn aller
Weltenlauf Sinn und Ziel iſt Heimat. Eine
ſchöne freudige Ueberraſchung für den Ehren-
gaſt war es auch, als ihm der Schülerchor der
Querfurter Volksſchule ſein Lied von der
Kirchhofslinde neu vertont mit Orcheſter-
begleitung vortrug. Der Schulleiter, Herr
Rektor Schlitter, verſprach für die Schul-
jugend treues Gedenken des Dichterwerks
und überreichte ihm die Zueignung der Lied-
vertonung. Mit dem Liede „Jm ſchönſten
Wieſengrunde iſt meiner Heimat Haus“
endete die eindrucksvolle Feier. Die Ge
burtstagsgemeinde begab ſich nach dem neu-
gegründeten Johannes Schlaf Muſeum im
Rathaus, wo dem Dichter durch den Landrat
die Gründungsurkunde überreicht wurde.
Zum Schluß feierte der fruchtbarſte Jnterpret
der Schlafſchen Werke, Rektor Mühlner-
Helfta, die Bedeutung Schlafs für Querfurt,
Heimat und Weltall-Lehre im neuen Deutſch
land. Nach gemeinſamer Mittagstafel fand
ein Umgang durch Stadt und Schloß ſtatt.
Am Abend fand im „Stern “eine Dichter-
ſtunde ſtatt, an der verſchiedene Dichter mit

wirkten. e
Magdeburg. Der Magiſtrat beſchloß, eine

der projektierten Straßen zu Ehren des
Dichters Johannes Schlaf anläßlich ſeines
70. Geburtstages „Johannes-Schlaf-Straße“
zu benennen.
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Angeſtellten der Fabrik: entweder iſt's eine
wichtige Konferenz oder ein Auslands-
geſpräch am Telephon, oder einer aus dem
Betriebe bekommt ſeinen Rüffel, oder aber
der Chef hat einen ſeiner „Anfälle“.

Sorin die Anfälle beſtehen, das weiß nie-
mand ſo recht. Aber es war einmal vorge-
kommen, daß ein Werkführer verſehentlich in
ſeiner Aufregung trotz des leuchtenden Ver-
bot-Schildes die Schwelle überſchritten hatte.

Da hatte der Alte im Schreibtiſchſeſſel
gelegen den Kopf weit nach hinten an die
Wand gelehnt, die Augen glaſig und weit
aufgeriſſen,

Der Werkführer war erſchreckt auf ihn
zugegangen, hatte ſich geräuſpert hatte ihn
dann, als das nichts half, am Arm ge-
ſchüttelt.

Da war Leben in die Augen des Chefs
gekommen, mit dem Leben zugleich aber ein
ſo ſonderbarer Ausdruck, daß es war, als
löſe ſich plötzlich auf ſeinem Geſicht eine
ſtarre Maske, als würde ein Lebendiges
darunter warm. Es war ein Reißen oder
ein Lachen Tauſend Fältchen zuckten plötz-
lich um die Augen. Es ſah aus, als würde
jeden Augenblick ein großes Gelächter aus
ihm herausbrechen aber dann zog es
jäh wieder wie Erſtarrung über das Geſicht,
die Fältchen glätteten ſich. Und wie der
Werkführer damals noch daſtand und nicht
wußte, ob er nach dem Arzt telephonieren
oder ſonſtwie zupacken ſollte da grub ſich
ſchon wieder die ſcharfe Falte über der
Naſenwurzel ein, und der Chef ſagte mit der
blanken Stimme, vor der ſie alle zitterten:

„Na, was los zum Donnerwetter Stehen
da und halten Maulaffen feil!

Der Werkführer war ſo eingeſchüchtert,
daß er es nicht gewagt hätte, dem Chef gegen
über ſeine Beſorgnis zu äußern. Später
der Pauſe, hatte er dem Perſon u
ling und dem Betriebsingenieur Se
geflüſtert:

Der Alte iſt überarbeitet!“

Wenn das Schild aufleuchtet, wiſſen die „Der? Nein. Nie! Warum
denn

Leiſe erzählte er ihnen ſein Erlebnis und
fügte hinzu:

„Ob's ſo'n Schlaganfall war? 'n
Schlaganfall? 'n Schlaganfällchen

„Menſch! Unſer Alter iſt ſechsundvierzig!
Jünger als wir alle drei! Wo denken Tie
hin

Der Werkführer hatte dann nicht mehr ge-
wagt, von ſeinem Erlebnis zu ſprechen. Aber
daß der Alte „Anfälle“ hatte, gehörte nun
zum eiſernen Beſtand der internen Fabrik-
geſchichten, die jedem „Neuen“ erzählt wurden.

Auch Gerda Manz war nach ihrem Ein-
tritt in die Firma vor etwa einem Jahr

ſofort vom Laufjungen Karl eingeweiht
worden:

„Die Bezahlung iſt ja anſtändig. Ab und
zu Ueberſtunden, die über Tarif bezahlt
werden! Aber ſonſt ſcheußlich. Einfach
ſcheußlich. Jch meine doch, ſagt nicht ſchon
Schiller: Wenn heitere Reden ſie begleiten,
dann fließt die Arbeit munter fort
Jawohl, Kuchen!! Kein Wort darf man bei
der Arbeit reden. Keine Silbe!“

Gerda hatte gelacht: „Na, ich merk's!
reden wie 'n Waſſerfall!“ t

„Kunſtſtück der Chef hat Kundſchaft von
außerhalb! Da ſitzt er in ſeinem Büro. Aber
ſonſt Jch glaube, in der Fürſorge geht's
fideler zu als bei uns! Alſo wirklich, Freu-
lein Manz das Blut gefriert einem in den
Adern, wenn er durch die Büros geht!

„Lacht er denn nie? Niemals?“
Ganz entſetzt hatte es Gerda gefragt.

.„Nee! Alſo ich ſprach mal mit einem alten
erfahrenen Freund von mir darüber, der
arbeitet in einem Laboratorium bei einem
Chemiker. Der hat geſagt, das iſt neu-
raſtheniſch! Jch wollte mich nicht blamieren
mit Fragen aber dann habe ich im Lexikon

»baeſehen, was das bedentet. Aber ich in
wenn ſo tun wie vorher.“

erda war ebenſo jung wie romantiſch.Die Vo Haß z

kleiner
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Aus der Umgebung.

Frauenverein fliegt aus.
au. Am letzten Dienstag veranſtal-

tete der Frauenverein einen Ausflug. Die
Fahrt ging früh um 6,30 Uhr von hier ab
und führte über Halle zum Süßen See
Dort wurde eine Frühſtückspauſe eingelegt
Wer Luſt hatte, beteiligte ſich an einer Rund-
fahrt mit dem Motorboot über den See.
Dann ging es weiter über Eisleben mit ſei-
nem Lutherdenkmal, das mit dem Liede „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“ gegrüßt wurde,
nach dem Roſarium bei Sangerhauſen. Der
Roſengarten,, der in voller Blüte ſtand, er
regte allgemeine Bewunderung. Nach einer
Mittagspauſe wurde die Fahrt bis zur Heim-
kehle fortgeſetzt. Jn dem großen unterirdi-
ſchen Dome wurde ein Choral angeſtimmt.
Dann wurde die Rückfahrt angetreten. Der
Weg führte hinauf auf die Höhe des Kyff-
häuſerdenkmals. Nun wurde bis zum Zie-
gelrodaer Forſt durchgefahren, wo nach einem
kurzen Spaziergang in den herrlichen Wal-
dungen gelagert wurde, um das Abendbrot
zu verzehren. Gegen 10,45 Uhr waren alle
wieder in der Heimat.

Renovierung der Kirche.
Göhlitzſch. Die Göhlitzſcher Kirche wird zur

Zeit. durchgreifend renoviert. Das ganze Kir-
chenſchiff ſowie die Holzempore wird einen
neuen Anſtrich bekommen. Das große Altar-
bild wird bei dieſer Gelegenheit ebenfalls
erneuert, und auch der Schalldeckel der Kanzel
wird vollſtändig durch einen neuen erſetzt.
Nach dieſen Verſchönerungsarbeiten wird die
kleine idylliſche Kirche ſicher wieder voll zu
ihrer Wirkung kommen.

w|dd

Stahlhelmappell.
Kitzen. Am Dienstagabend hielt die hieſige

Ortsgruppe des Stahlhelms ihre Monatsver-
ſammlung ab. Kam. Jlſe-Kleinſchkorlopp gab
als Führer einen Ueberblick über die politiſche
Lage und was ſchließlich auf die bevorſtehenden
Reichstagswahlen hin. Wenn auch die Geſun-
dung Deutſchlands ſicherlich nicht auf dem Wege
von Wahlen zu erreichen iſt, ſo ſei es doch ge-
rade jetzt notwendig, ſtaatspolitiſch aufklärend
zu wirken, damit endlich klare Entſcheidungen
im Reiche zuſtande kommen. Der nächſte Appell
werde Gelegenheit zu geiſtiger Auffriſchung
bieten. Kam. Dr. Krauſe-Kitzen zeichnet
auf Hrund beſonderer Quellenforſchung die
Heldengeſtalt Theodor Körners. Alte Sol-
datenlieder hielten den Kameradenkreis noch
einige Zeit beiſammen, bis ſchließlich zum Ab-
ſchied das Stahlhelmlied erklang.

2500 Mark Fehlbekrag.
Kirchfährendorf. Jn der letzten Gemeinde

erſitzung wurde der Haushaltsplan für
1932/33 beraten und fertiggeſtellt. Er ſchließt
im kommenden Jahre zum erſten Male mit
einem Defizit von rund 2500 Mk. ab, während
das Jahr 1931 noch einen buchmäßigen Ueber-
ſchuß von 1706,50 Mk. erbrachte. Darin war
jedoch ein Darlehen von der Kreisſparkaſſe
im Betrage von 1050 Mk. enthalten, das zum
Ankauf eines Schulplatzes Verwendung finden
ſollte. Die Ausgaben für Wohlfahrts- und
Kriſenunterſtützte betragen 1932 20560 Mk.
(Voranſchlag) gegen 17838 im Vorjahre und
7525 im Jahre 1930. Obwohl die Steuern faſt
alle erhöht worden ſind (es werden 300 Pro-
zent Bürgerſteuer und doppelte Bierſteuer er-
hoben; die Realſteuern wurden zum Landesſatz
erhöht, wozu die Genehmigung der Aufſichts-
behörde noch ausſteht), iſt es der Gemeinde-
verwaltung nicht möglich, das Defizit zu ver-
kleinern. Gemeindevorſteher Hartung hofft,
de Kirchfährendorf eine Reichsbeihilfe

ält.

Halliſcher Brief.
Das einzig Sichere. Glückliche Menſchen
Die ſtumpfſinnigſte Beſchäftigung. „Friſche

Fiſche tote Fiſche.“ Wetter und
Theater.

Was ſind es nur für Zeiten! Man komm
aus den Sorgen und Beunruhiaungen nicht
heraus. Alles iſt ungewiß geworden, und mit
Sicherheit kann man nur darauf rechnen,
daß alle paar Monate eine neue Notver-
ordnung herauskommt, die unſere küm-
merlichen Verhältniſſe noch mehr herunter-
drückt und beſcheidenſte, immer wieder auf-
flackernde Hoffnungen und Ausſichten im
Keime erſtickt. Die Arbeitsloſen wer-
den ab 1. Juli unter die Grenze des Ertrag-
baren, des Exiſtenzminimums gerückt wor-
den ſein. Sie demonſtrieren! Straßen-
unruhen ſind an der Tagesordnung und Zu-
ſammenrottungen an allen Ecken und Enden
geben dem Stadtinnern zuſammen mit den
Hitleruniformen eine neue, bewegte Note.

Draußen aber grünt und blüht es, dop.
pelt beglückend in dieſen ernſten Zeitläuften,
Und wer zufriedene Geſichter und arbeitende
Menſchen ſehen will, der wandere hinaus zu
den Siedlungsgeländen der Kleingärten.
die in unmittelbarem Anſchluß an die Stadt
entſtanden ſind. Das neueſte liegt wenige
Minuten hinter der Pauluskirche, gegenüber

dem Tieraſyl. Noch im Herbſt war her etne
Wüſtenei von Quecken, Teufelszwirn, roſti
gen Blechbüchſen, zerborſtenen Kochtöpfen
und Steinen ein höchſt unerfreulicher An-
blick. Im November teilte der „Bund der
Kinderreichen“ das erworbene Stück Land auf
und fieberhaft wurde nun gearbeitet, der Bo
den aufgeriſſen, planiert, abgeſteckt und um
das Ganze ein Drahtzaun gezogen. Heute
aber liegt das luſtigſte bunte Fleckchen Erde
da! Arbeit und Liebe ſprechen aus jedem
ſorglich bepflanzten Beet, aus jedem ſchmalen
ſauberen Wege, aus jeder Laube, die roh ge-
zimmert oder grün geſtrichen, den Familien
als behagliche Unterkunft „klein aber
mein!“ beglückend dient.

Die Natur iſt ja ſo bereit, uns zu geben,
zu helfen, zu unterſtützen! Nicht nur das
Land, auch das Waſſer bietet Möglichkeiten,
Und ſo gehörten ſeit Frühlingsanfang die
Geſtalten der Angler zum Uferbild der
Saale, in organiſcher und behaglicher Ver-
bundenheit. Allein ihr Anblick ſtrahlte Frie-
den aus, und zog ſo manchen Vorübergehen-
den in die gleiche Atmoſphäre der Geruh-
ſamkeit. Kaum ein Angler, der nicht einen
Zuſchauer hatte. Eine Beobachtung, die
jener bekannten Anekdote eigentlich die
Spitze abbricht, nach der ein Herr ſtumm und
ſtundenlang zuſchaut, wie ein Angler obſolut
nichts fängt. Empört fragt er endlich „Sagen
Sie, gibt es denn noch eine ſtumpfſinnigere
Beſchäftigung als das Angeln?“, worauf er

Das Schwimmbaſſin im Waldbad
joll einen zweiten Ablaufkanal bekommen.

Lenuna. Der für den kommenden Mon-
tag wie bereits berichtet einberufenen
Gemeindevertreterſitzung liegt auch eine die

breitere Oeffentlichkeit intereſſierende Vor-
lage des Gemeindevorſtehers vor, die ſich mit
der Reinigung des Badebeckens im Waldbad
Lenna beſchäftigt.

In der Vorlage heißt es: Von der Bade-
verwaltung und der zuſtändigen Kommiſſion
iſt bisher immer der Standpunkt vertreten
worden, daß die öftere reſtloſe Entleerung
und gründliche Reinigung des Badebeckens
immer noch die ſicherſte Maßnahme zur Er-
haltung eines tadelloſen Badewaſſers iſt. Die
Verwendung von Chemikalien wie in ande-
ren Bädern ſoll zurückgeſtellt bleiben. Die
Badkommiſſion hat ſich in ihrer Sitzung vom
27. Mai wiederum ſehr eingehend mit der
Frage der Badewaſſer- Reinhaltung beſchäf-
tigt und iſt einſtimmig zu dem Beſchluß ge-
kommen,

durch die Anlage eines zweiten Ablauf-
kanals, der auf kürzeſtem Wege direkt zur
Saale führt, die Zeit zur Entleerung und
damit zur Waſſererneuerung um 8 Stun-
den zu verkürzen.

Ein ſolcher Zeitgewinn beim Entleeren und
Wiederfüllen des Beckens iſt außerordentlich
wertvoll.

Die Baukommiſſion hat ſich in ihrer
Sitzung vom 17. Juni auch mit der Ausfüh-
rung dieſes zweiten Ablaufkanals befaßt und
iſt ebenfalls einſtimmig zu dem Beſchluß ge-
kommen, dieſen Kanal auszuführen. Für
die Ausführung entſtehen Materialkoſten in
Höhe von etwa 2500 Mark. Die Arbeits-
leiſtung iſt durch Unterſtützungsempfänger,
die in der Gemeinde Leung ihren Wohnſitz
haben, auszuführen.

Die Kommiſſionen haben ſich bei ihren
Beſchlüſſen mit von dem Geſichtspunkte leiten
laſſen, daß mit dieſer Ausführung zuſätzliche
Arbeit beſchafft wird. Die Zuſtimmung zur
Ausführung dieſes Kanals iſt durch die
Waſſerbaubehörde gegeben. Die entſtehenden

Koſten werden aus Einnahmen aus dem Be-
trieb des Bades gedeckt.

Wege werden re gquiert.
Leuna. Während man im erſten Jahre das

Beſtehen des Waldbades hauptſächlich auf Leu-
naer Seite die Zugangs- und Zufahrtswege
inſtandgeſetzt hatte, iſt nun das rechte Saale-
ufer an der Reihe. Der von der Eiſenbahn-
brücke zur Auebrücke führende ſchmale Pfad iſt
in den letzten Wochen zu einem etwa 2
Meter breiten wohlfundamentierten und mit
Kies beſchütteten Promenadenweg hergerichtet
worden. Was auch dem auf der linken Saale-
ſeite liegenden Wege in gleicher Höhe nottäte.
Die Zugangswege von Trebnitz her ſind zweck-
entſprechend verbeſſert worden. Damit iſt man
nun zuch den vom Oſten kommenden Bad-
beſuchern entgegengekommen.

Aber auch im Ortsgebiet Leung hat man
es an Wegeverbeſſerungen nicht fehlen laſſen.
Der öſtliche Fußweg der Merſeburger Straße
in der Siedlung Neuröſſen iſt friſch beſandet
worden und die Fahrſtraße verſchiedentlich aus-
gebeſſert worden. Verbeſſerungen ſind auch an
dem proviſoriſchen Fahrdamm der Rathaus-
ſtraße vorgenommen worden. Die Straße
wurde planiert und der Radfahrſtreifen iſt hier
wie auch in der ganzen Länge von Röſſen bis
Kirchfährendorf gründlich überholt worden.
Endlich hat man eine pflegende- Hand auch in
der Kötzſchener Straße bis zur Einmündung
in die Weißenfelſer Landſtraße angelegt. Hier
ſind ußerdem längs des Fußweges Raſen-
rabatten entſtanden.

Dienstag Berufsberatung,.
Am Dienstag nächſter Woche
Berufsberater des Arbeitsamtes

Uhr ab einen koſtenloſen
Sprechtag in der Ludwig-Jahn-Schule für
Schulentlaſſene aus Leung und Umgegend
ab. 12—-1 Uhr einleitende Vorträge. Mittags
kurze Pauſe. Es iſt notwendig, Schulzeug-
niſſe und Arbeitspapiere mitzubringen; es
iſt erwünſcht, gelungene Arbeiten, hergeſtellt
mit Schreib-, Mal- und Werkzeug, vorzu-
legen. Zu den Hauptaufgaben der Berufs-
berater gehört auch der Nachweis von Lehr-
ſtellen.

Lenna.
halten die
Halle von 12

„Verwalterprüfungen“

e kurze Antwort erherr „vartrred das
Zuſehen!“

Doch, wie geſagt, an der Saale hellem
Strande wucherten Angler und Zuſchauer.
Und nun ſcheint auch dieſes becheidenſte Ver
gnügen wieder verdorben durch die Ammv-
nikabwäſſer des Leunawerks ſtromaufwärts,
die in den letzten Tagen ſcheinbar alles ver-
nichtet haben. Zu hunderttauſenden trieben
tote Fiſche auf dem Flufſſe man ſteht mit
ſeinem beſcheidene Untertanen- oder Volks
genoſſenverſtand verſtändnislos vor dieſem
Geſchehenkönnen, Geſchkeendürfen. Sollte es
wirklich in unſerem Zeitalter unerhörter
Technik und chemiſcher Verwandlungsmög-
lichkeiten wirklich keinen ſicheren und unſchäd
lichen Vernichtungsweg für die
großer Werke und Fabriken geben?

Gegen andere Dinge ſind wir ja noch
immer machtlos, zum Beiſpiel auch gegen
das Wetter. Was aber natürlich ein Segen
iſt, denn man male ſich den Kampf um dieſe
Herrſchaft aus! So aber müſſen wir es
nehmen, wie es kommt, heute dem Landwirt
und morgen dem Gartenlokalbeſitzer, zu Liebe
oder Leide, oder auch dem Stadttheaterperſo-
nal mit ſeiner Extraſpielzeit, die nun noch
bis zum 30. dieſes Monats dauert. Das
kühle Wetter war ihrem Beſuch entſchieden
günſtig, und die überaus billigen Preife
taten das Uebrige. v. M.

Was das Skadkkheaker
in der Spielzeit 1932/33 bringt.
Das Schauſpiel plant in der kommenden

Spielzeit die Aufführung folgender klaſſiſcher
Werke: Kleiſt, „Kätchen von Heilbronn“; Leſſing,
„Minna von Barnhelm“: Schiller, „Wallenſtein“;
Shakeſpeare, „Wintermärchen“.

Von modernen Werken ſind vorgeſehen:
Gürſter, „Wetter für morgen: veränderlich“; G.
Hauptmann, „Vor Sonnenuntergang“; Kolbenheyer,
„Die Brücke“, Roßmann, „Flieger über Flandern“;
Schäfer, „Der 18. Oktober“; Strindberg, „Guſtav
Adolf“; Zieſe, „Der Tag J.

An unterhaltenden Werken ſind geplant:
Bradley, „Kopf in der Schlinge“; Lenz, „Der Mann
mit den grauen Schläfen“; Rößler, „Das verfl
Geld“.

Weitere Werke werden im Laufe der Spielzeit
bekanntgegeben.

Der Spielplan der Oper ſieht an Erſt auf
führungen vvr: Graeners, „Friedemann Bach“;
Händels, „Xerxes“; Roſſinis, „Jtalienerin in
Algier“ (Bearbeitung von Röhr); Stephans, „Die
erſten Menſchen“; Verdis, „Don Carlos“; Wolf-
Ferraris, „Vier Grobiane“.

An Neueinſtudierungen ſind geplant:
d Alberts „Tiefland“; Beethovens „Fidelio“;
Lortzings „Zar und Zimmermann“; Mozarts „Don
Juan“; Offenbachs „Hoffmanns Erzähungen“; Rich.
Strauß's „Roſenkavalier“; Smetanas „Verkaufte
Braut“ und Rich Wagners „Fliegender Holländer“.

Geplant iſt auch Wagners „Triſtan“. Gäſte wer
oen noch bekanntgegeben.

Geplant ſind in der Operette als Erſtauf-
kührungen: Künnekes „Liſelott“; Götzes „Für eine
ſchöne Frau“, und als Neueinſtudierung
Heubergers „Opernball“. Für eine Wiederaufnahme
ſind vorgeſehen: Benatzkys „Jm weißen Rößl“; Mil
löckers „Bettelſtudent“ und „Gaſparone“.,

Prüfung für Landwirtſchaftslehrlinge
Die nächſten Prüfungen für die Landwirt-

ſchaftslehrlinge aus anerkannten Lehrwirt-
ſchaften finden im September d. Js.
ſtatt. Die Anmeldungen zu dieſen ſogen.

ſind im Laufe des
Jult bis ſpäteſtens 1. Auguſt der Halliſchen
Landwirtſchaftskammer einzureichen, ſpäter
eingehende Meldungen können ur berückſich-
tigt werden, enn ſich eine Eingruppierung
in den Prüfungsplan noch ermöglichen ſäßt.
Alles Nähere über die Anforderungen und
Bedingungen der Prüfung iſt der Prüfungs-
ordnung zu entnehmen.
v

Kigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verant
wortlich für den Textteil, Ludwig Nebe, verant
wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmidt.
Heide in Merſeburg

m

lingen könnte, den geſtrengen Chef zum
Lachen zu bringen, beluſtigte ſie während
ihrer erſten acht Arbeitsſtunden. Als ſie Di-
rektor Rümer dann das erſtemal zu Geſicht
bekam, wurde ſie rot bis unter die Haar-
wurzeln, daß ſie es üverhaupt gewagt hatte,
ſich ſpieleriſch in Gedanken an dieſen Mann
heranzutaſten, deſſen Größe ſie hinter dem
finſteren Ernſt ſpürte.

Und als dann bald darauf in ihrer Gegen-
wart wieder von ihm geſprochen wurde, ſagte
ſie mit ihrer feſten hellen Mädchenſtimme:

„Er iſt eine Perſönlichkeit! Das verſteht
ihr nicht!“

Die anderen haben ſich angeſtoßen und ge-
lacht. Das war wieder „echt Gerda Manz“!
Man kannte ſie ſchon im Büro. Hätte ſie
einen zum Ausgehen am Sonntag, ſie würde
gar nicht auf den Gedanken gekommen ſein,
den Chef eine „Perſönlichkeit“ zu nennen und
ſeine unleidliche, finſtere, unliebenswürd'ige
Art ſo freundlich zu umkleiden.
Gerda hatte geſpürt, daß ihr vielleicht

übertriebenes Jntereſſe für ihren oberſten
Chef ſie von den anderen trennte. Aus dieſer
Vereinſamung heraus war ſie gegen den
Kaſſierer Alfred Becker freundlicher geweſen,
als es ſonſt ihre Art war ſo freundlich, daß
es ſchließlich zu einem Heiratsantrag von
ſeiner Seite gekommen war. Da er gleich
hinzugefügt hatte, daß an eine Eheſchließung
vor zwei bis drei Jahren nicht zu denken ſei

hatte ſie „ja“ geſagt! Zwei bis drei Jahre
r m was konnte inzwiſchen nicht alles ge
ſchehen

Kreuz und quer liefen ihre Gedanken, wäh-
rend ſie den Telephonſchrank bediente: „Jn
der Buchhaltung meldet ſich niemand!“
„Die Leitungen ſind alle beſetzt!
„Wenn Sie warten wollen?“ „Sprechen
Sie noch

Direktor Rümer wird von außerhalb v er
langt, vom Reiſebüro „Allweg“. Gerda
Manz ſchaltet ſich zum Direktor ein, um das
Geſpräch und vernimmt die un-

zwiſchen, heiſer vor Erregung, Alfred Beckers
Zwiſchenrufe.

Becker hatte wohl in der Kaſſe den Hörer
auf dem Tiſch liegen laſſen, als er zum Chef
gerufen worden war; ebenſo hatte Rümer,
ſcheint es, vergeſſen, anzuhängen. Nun hört
Gerda Manz eine Auseinanderſetzung, die
ihr Herz zum Stocken bringt:

„Sagen Sie mal, Becker, was iſt denn
mit Jhnen los. Sind Sie verrückt gewor-
den? Jch habe mir vorige Woche die
Kaſſenbücher heraufgeholt und mal ſelber
eine Reviſion gemacht Sind Sie verrückt
geworden Sie haben ja verſchiedenes falſch
gebucht!
eingänge gar nicht eingeſetzt!
die Kaſſe? Wo ſind denn die
hin?

Gerda will ſich aus der Leitung ſchalten.
Was da im Direktionsbüro geſprochen wird,
geht ſie nichts an gar nichts Oder
ging es ſie doch an? Gerade ſie? Mehr
als alle anderen!

Sie hört Beckers vor Aufregung flackernde
Stimme:
„Herr Direktor, ich verſtehe nicht ich

bin ſeit zehn Jahren in dieſem Hauſe
man kann mich doch nicht beſchuldigen das
hat noch niemand gewagt

Und wieder der Chef:
„Machen Sie doch keine dummen Redens-

arten! Gewiß waren Sie einer unſerer
pflichttreueſten Beamten glaube ich! Das
iſt auch der Grund, warum ich zunächſt weder
den Prokuriſten noch ſonſt jemanden davon
in Kenntnis geſetzt habe. Was plötzlich in
Sie gefahren iſt, iſt mir ein Rätſel wird
mir unbegreiflich bleiben! Es müſſen
Jhnen doch heute in der Kaſſe zehntauſend
Mark fehlen? Nach den letzten Zahlun-
gen kann heute die Kaſſe nicht mehr ſtimmen!

Oder ſtimmt ſie wieder?
„Herr Direktor, Sie ſchneiden mir die

Ehre ab! Sie haben keine Beweiſe
„Zum Donnerwetter, ſtimmt die Kaſſe

Dabei ſtimmt
Beträge

da heute der wicht? Es müſſen Jhnen

Da ſind ja ſo und ſo oft Geld

zehntauſend Mark fehlen! Jrch beobachte
Sie ſchon eine ganze Weile! Sie ſind ein
völlig anderer geworden in der letzten Zeit!
Es liegt eine Haltloſigkeit über Jhnen, als
ſeien Sie völlig aus dem Gleichgewicht ge-
bracht! Die Veränderung, die mit Jhnen
vorgegangen, Becker, iſt ſo in die Augen
ſpringend, daß ich es für gut hielt, Sie durch
einen Detektiv beobachten zu laſſen! Man
hat Sie beinahe allabendlich in nächtlichen
Spielklubs geſehen Sie haben an einzel-
nen Abenden Beträge verloren, die weit über
Jhr monatliches Gehalt hinausgehen

„Das ſind keine Beweiſe ich kann ja
ich ſpiele ja ich habe mir Syſteme

ausgearbeitet Jch habe eine Erbſchaft
gemacht und Sondergeſchäfte, von
denen ich

„Sondergeſchäfte nennen Sie das!
Gut, ich will Jhnen von heute ab genügend
Zeit laſſen für Jhre „Sondergeſchäfte“. Aber
nicht in meiner Firma! Sie ſind für
drei Monate zunächſt „beurlaubt“ Sie
haben inzwiſchen Zeit, ſich nach einer neuen
Stelle umzuſehen. Sie werden zugeben, daß
ich nicht ſchonender gegen Sie vorgehen kann,
daß ich Jhnen Jhre zehnjährige treue Dienſt-
zeit nicht höher anrechnen kann. Es iſt wohl
ſelbſtverſtändlich, daß Sie keinen Kaſſierer-
poſten mehr anzunehmen haben! Sie wür-
den ſich in Jhrer augenblicklichen moraliſchen
Verfaſſung nur neue Ungelegenheiten
ſchaffen.“

„Herr Direktor Herr Direktor!
hört Gerda die aufgeregte Stimme ihres
Verlobten. „So geht das nicht! So ohne
weiteres geht das nicht! Jch dachte jeden
Tag, daß ich es erſetzen könnte Man kann
mich nicht ſo einfach aus dem Betrieb gus-
ſchalten. Jch werde alles erſetzen ich hatte
den Kopf verloren es wird nie mehr
vorkommen! Aber ich arbeite unter
einem Dach mit Fräulein Manz und das
muß ſo bleiben Fräulein Manz braucht
meinen Schutz Jch ſtehe kurz davor,

einen Hausſtand zu gründen Fräulein
Manz hat mir ihr Jawort gegeben!“

„Wer iſt denn das: Fräulein Manz?“
„Unſere Telephoniſtin, Herr Direktor

Gerda Manz. Das geht ja doch nicht, daß
man ſie auf dieſe Weiſe von mir trennt!“

„Um ſo glücklicher bin ich, das fleißige
hübſche Mädel vor einem Bündnis mit
Jhnen zu ſchützen!“

Gerdas Herz klopft plötzlich ſo ſtark, daß
die Worte vorüberbrauſen, ohne daß ſie ſie
verſteht. Bis ein lautes, herausgeſtoßenes
„Nein. Herr Direktor. Nie!“ an ihr Ohr
dringt.

„Doch, Becker! Denn wenn Sie das nicht
unterſchreiben, rufe ich die Polizei an und
laſſe Sie abführen! Unterſchreiben Sie
aber den Schein, den ich jetzt aufſetzen werde,
ſo gebe ich Jhnen mein perſönkiches Ehren-
wort, daß weder Jhre Braut noch ſonſt
irgendein Menſch in der Welt erfahren wird,
welche Verfehlungen Sie ſich zuſchulden kom
men ließen. Alſo ich ſchreibe:

Jch Unterzeichneter, ſeit zehn Jahren
Hauptkaſſierer in der Maſchinenfabrik
„Vulkan“, Berlin, Jnvalidenſtraße, erkläre
hiermit an Eidesſtatt, daß ich in meiner
obigen Tätigkeit bei genannter Firma
Unterſchlagungen in Höhe von

10 000 RM.
begangen habe. Jch verpflichte mich hier-
mit, dieſen Betrag innerhalb fünf Jabren
in mir möglichen Raten abzuzahlen. Da-
gegen verpflichtet ſich Herr Direktor
Römer, von der heutigen Unterreöung und
dem Jnhalt dieſes Schreibens keinem
Menſchen Kenntnis zu geben.

Berlin, den
(Fortſetzung folgt.)

Erklärung.
„Die Schildkröte, die Sie mir verkauft haben, iſt

noch am ſelben Tag kaputtgegangen, und Sie ſagien,
die würde dreihundert Jahre alt werden.“

„Da müſſen die dreihundert Jahre gerade herum
geweſen ſein!“



Freikag, den 24. Juni 1932

Um den VMBVBV.Potal:
Kayna Beunga

Jm zweiten Pokalſpiel ſtehen ſich heute
auf dem Kaynaer Sportplatz Kayng und
Beung gegenüber. Kayna zeigte am letzten

Sonntag eine recht beachtliche Leiſtung. Auch
die Gäſte ſpielten in den vergangenen Wo-
chen. ſo gut, daß ſie ſehr wohl in der Lage
ſeidn ſollten, Kayna ſtarken Widerſtand zu

G GNeumarks letztes Spiel
vor der Sommerpanſe.

Die Spielvereinigung Neumark tritt am
Sonntag in ihrem letzten Spiel vor der
am 3. Juli beginnenden Somerpauſe in
Neumark ſpielt mit ſtärkſter Elf. Da auch
über, der in den letzten Wochen durch hohe
Siege über gute mitteldeutſche Gegner er
nent die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte.
eumark ſpielt mit ſtärkſter Elf. Da auch
Reichenbach in beſter Beſetzung kommt, wird
dem Sportpublikum des Geiſeltals noch
einmal ein ſportlicher Hochgennß geboten
werden.

c

leiſten. Auf alle Fälle bezweifeln wir zu-
nächſt, daß die Beunger mit einer aber-
maligen 5:0 Neiderlage nach Hauſe fahren
müſſen. Beide Gegner kämpfen um die wei-
tere Teilnahme an den Pokalſpielen mit
hlihren beſten Mannſchaften. Von Kaynas
unteren Mannſchaften ſpielen am Sonnabend
II. Beuna II in Beuna und die III. gegen
Roßbach II in Roßbach.

VfL. Reſerve 99 Reſerve
Das heutige kleine Derby zwiſchen den Re-

ſerven von VfL. wird, wie alle vorange-
gangenen hart umſtritten ſein. Jm letzten
Spiel unterlag der VfL. Vielleicht glückt
ihm mit ſeiner ſtark verjüngten Reſerve heute
die Vergeltung

Humoriſtkiſches Derby
Vfe. (Alte Herren Preußen 3:1 (1:0).

Wie wir angenommen hatten, ſetzten ſich
die alten Herren des VfL. gegen die Preu-
ßen glatt durch. Das Treffen verlief ſehr
anſtändig und brachte ſoviel komiſche Mo-
mente, daß immer wieder Lachſalven über
den. VfL.-Platz hallten. Preußens Mittel-
läufer war der beſte Mann auf dem Felde.
Von den Blauweißen gefielen Gließmann
im Sturm und der Verteidiger Schmidt be-
ſonders.

Carl diem 50 Jahre.
Am Freitag, 24. Juni, wird Dr. Carl Diem, der

Generalſekretär des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen, 50 Jahre alt. Jn Würzburg ge-
boren, erhielt Diem ſeine Erziehung in Berlin, wo
er als 17jahriger den Sportklub Marcomanniag
gründete. Er betätigte ſich längere Zeit als Leicht
athlet. Seine großen verwoltungstechniſchen Fähig-
keiten wurden ſchnell erkannt, und die 6. Wahlver
ſammlung der Deutſchen Sportbehörde für Leicht
athletik wählte ihn im Januar 1903 zum Schrift-
führer. Später war er fünf Jahre lang Vorſitzender
der DSB., bis er 1913 als Generalſekretär in den
DRA. berufen wurde Seine Verdienſte um die
deutſche Sportentwicklung ſind zu bekannt, als daß
ſie hier näher aufgeführt werden müßten.

Schon am Sonnabend empfänat 1885 den
TuSpv. 1848 Leipzig zum Rückſpiel. Jm
Vorſpiel in Leipzig verlor 1885 durch beſon-
dere Umſtände, ſo daß diesmal ein Sieg zu
erhoffen iſt. Am gleichen Tage empfängt die
Turn. Vereinigung den VfB. Lauchſtädt zum
Freundſchaftsſpiel; hier iſt der Ausgang, nach
der jetzigen Form der Vereinigten, vollſtändig
offen. Am Sonntag iſt der ATV. Gaſt beim
VfL. Hier wird es unſerer Meinung nach
einen harten Kampf um den Sieg geben, der
erſt mit dem Schlußpfiff entſchieden ſein wird
MTV. fährt nach Diemitz und wird ſicher dem
Gaſtgeber einen knappen Sieg überlaſſen
müſſen. Röſſen hat Halle 96 zu Gaſt hier
dürfte man nur auf die Höhe des Ergebniſſes
geſpannt ſein. In Halle hat PTV. den Spv.
98 und GTV. den Poſtſportverein als Gegner
Hier iſt eine Vorausſage ſchwer möglich.

ATV. 96-Halle verſchoben.
Da einige Spieler von Halle 96 für heute

abend verhindert ſind, haben die 96er um
eine Verſchiebung des Spieles gebeten, um

r Verſprechen halten zu können, mit voller
Mannſchaft hier anzutreten. Den neuen Ter-
min geben wir noch bekannt.

MTVBV. Gaſt in Diemitz.
MTV. folgt am Sonntag einer Einladung

des Tv. Diemitz. Daß das kein leichter
Gegner iſt, weiß er: denn die Diemitzer mit
ihrer Schußkanone Werner, ſind auch noch
jetzt gut im Schwung. Trotzdem haben ſich

Erſt zu Pfingſten mußten die 85er in
Leipzig gegen die ſehr gut ſpielenden Lin-
denaguer dis Segel ſtreichen. Mit 12:8 wur-
den ſie damals aus dem Felde geſchlagen.
Doch morgen wollen ſich unſere 85er nicht
wieder ſchügen laſſen, vielmehr brennen ſie
auf Reavnche. Ob dieſe gelingt? Die letzten

Spannung auf dem Höhepunkt. Entwicklu
ſchen Leichtathletinnen kämpfen und werben

Der am Sonntag im Röſſener Stadion
ſtattfindende Frauen-Verbändetampf Mitt l
deutſchland gegen Brandenburg hat in der
Merſeburger Deffentlichkrit rieſige Spann-
nung hervorgerufen. Die Zahl derer, die
ſich das ſelten gebotene Ereignis vor den
Toren der Stadt unter keinen Umſtänden
entgehen laſſen werden, ſteigert ſich ſtünd-
lich. Um unn aber auch in den Kreiſen, die
heute noch dem Frauenſport ablehnend ge
genüberſtehen, Verſtändnis für das leicht.
athletiſche Großereignis zu rerwecken, be
ſchäftigen wir uns im Folgenden mit dem
Frauen ſport im allgemeinen. Mögen un
ſere Ausführnz gen dazu beitragen, dem
vor der Tür ſtehenden Frauen-Verbände-
kamp ein übervolles Haus zu beſcheiden.

Die Leibesübungen der Frauen ſind viel
mehr als diejenigen der Männer eine Er
ſcheinung der Neuzeit. Sie erfuhren nach
dem Kriege und insbeſondere in den letzten
Jahren einen ungeheueren Aufſchwun, ſte
hen aber trotzdem heute noch in einer leb
haſten, ja ſogar ſtürmirchen Entwicklung
Auch die Ausgeſtaltung der Uebungsarten
und Formen machte unaufhaltſame Fort
ſchritte, wenn auch auf dem Gebiete des
Turnens, des Sportes und der Gymnaſtit
der Frauen noch heute die größten Gegen.
ſätze aufeinanderprallen. Jmmerhin iſt jetzt
allen Frauen, ohne Rückſicht auf Alter und
ſoziale Schichtung die Möglichkeit gegeben
die gewünſchte Art der Leibesübung zu
betreiben. Auf verſchiedenen Wegen ſtreben

Ganuausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbind liche Mitteilung Nr. 45.)

1. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß
am Sonnabend, dem 25. Juni 1932, imReſtaurant „S Nikolaus“, Zimmer 1 und 2,
unſer ordentlicher Gautag ſtattfindet. Wir
bitten um Entſendung von Vertretern.

2. Das für Sonntag, den 26. Juni 1932,
vorgeſehene Städteſpiel gegen den Kyffhäuſer-
gau in Eisleben fällt wegen Abſage des Geg-
ners aus.

3. Die Vollmachten für die Vertreter zum
Gautag werden ab 19.30 Uhr entgegen-
genommen.

Oswald. Burnghardt.
Gangericht.

Sämtliche Gaurichter werden zu einer
Beſprechung am Montag, dem 27. Juni,
20 Uhr, gebeten.

Gangericht im Saalegan.
Weſtermann.

Jugendpflege.
Auf unſere vor Wochen erfolgte Veröffentlichung

betreffs Zahlung der bei uns zur Einziehung be
antragten Fahrgeld- uſw. Forderungen müſſen wir
die ſäumigen Vereine letztmalig auffordern, ihren
Verpflichtungen nachzukommen, andernfalls wir nun-
mehr Entrechtung beantragen müſſen. Es hat zu
zahlen: Morl an 96 2,40 RM. für Fahrgeld für
Fahrgeld für zurückgezogene Mannſchaft. Morl an
Holleben Schiriſpeſen zu Siel 428 vom 7. Februar
1932 2,60 RM. Wettin an den GJA. 0,33 RM. für
zugeſandte Terminliſte. VfL. Merſeburg legt dem

Amkliche Saalegau-Rachrichken
GJA. am 27. Juni eine Beſcheinigung vor, daß die
Rückſpielforderung bzw. Fahrgeld forderung von
Querfurt durch Rückſpiel erledigt iſt. Schkeuditz muß
zur Regulierung der verſchiedenen Forderungen einen
Vertreter entſenden (27. Junt 1932). Zörbig legt
dem GJA. am 27. Juni 1932 eine Beſcheinigung
vor, daß die Fahrgeldforderung aus Spiel 403 von
Wacker Halle durch Rückſpiel erledigt iſt. Kayna zahlt
an Reichsbahn 10.80 RM. Fahrgeld aus Spiel 587.

Dieſe Forderungen müſſen bis ſpäteſtens Mon
tag, den 27. Juni 1932 beim GJA. erledigt ſein.

Bis zum 4. Juli zahlen zu Händen des GJA.:
Morl an Wacker Halle 6,00 RM. Fahrgeld wegen
Nichtantreten zum Spiel am 24. April 1932. VfVBV.
Lauchſtädt zahlt an VfL. Merſeburg 6,00 RM. Fahr
geld wegen Nichtantreten zum Spiel Nr. 614. VfB.
Lauchſtädt zahlt an Poſt Halle 6,00 RM. Fahrgeld
wegen Nichtantreten am 24. April 1932. Ferner wird
für 27. Juni 1932 Vereinsvertreter von 96 und
Bahnhof Tuetſchental für 19.30 Uhr geladen betreffs
Forderung von Teutſchental an Halle 96.

Scherf. Fuchs.
7

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Die Anſchriftenadreſſen lauten bis auf
weiteres für Fußball: Walter Hohl, Halle
(Saale), Marthaſtr. 7,
fiir Handball: Rudolf Benn,
Kleiſtſtr. 3.

Die Vereine werden aufgefordert, von
ihrem ſatzungsgemäßen Vorſchlagsrecht betr.
Anſetzung der Schiedsrichter im kommenden
Verbandsſpieljahr Gebrauch zu machen und
uns ihre Vorſchläge bis ſpäteſtens 4. Juli
1932 einzureichen (für Fuß- und Handball ge-
trennt).

Merſeburg,

Hohl. Benn.

Vor dem Frauen Verbändekampf
Mitteldeutſchland Brandenburg.

ug des Frauenſports. 24 der beſten deut
in Röſſener Stadion
die Frauen zum gleichen Ziel, nämlich zur
körperlichen Ertüchtigung

erheblich aus der durch den Krieg veränder-
ten Stellung der Frau im öffentlichen Leben
Die Frau mußte mehr als bisher in den
Lehenskampf eintreten und ſich infolgedeſſen
für ihn beſonders vorbereiten. Allerdings

ſind auch heute noch nicht die Kreiſe ver-
ſtummt. die da behaupten, es gehöre ſich
nnicht, daß

Die Turn- und Sportbewegung gewann

ſich Frauen an Wettkämpfen
beteiligen. Es widerſpräche der ganzen Ge-
fühlsart, verderbe den Charakter, und der
Kräftezuſtand der Frau wäre großen ſport-
lichen Anſtrengungen nicht gewachſen. An
die Stelle von Schönheit und Anmut, ſru
folgert man weiter, trete eine Vergröbe
rung und Vermännlichung der Frau. Man
muß zugeben, daß dieſe Einwände auf den
erſten Blick etwas für ſich haben, darf ihnen
aber entgegenhalten, daß Frauenſchönheit
wohl nach wie vor in Anmut beſteht.

Daß man dieſe Anmnt aber nicht in einen
weichen, überempfindlichen, ſondern durch
ſyſtematiſche Pflege von Leibesübungen ge-
kräftigten, harmoniſch ausgebildeten Kör
per erblickt.

Leibesübungen ſind und bleiben das wert
vollſte Mittel hierfür. Sie erhahten auch
den Frauenkörper kräftig und geſund, här
ten ihn ab und machen ihn ſpannkräftig
Sie bilden das beſte Mittel gegen die Schädi-
gungen des Berufslebens, gegen die Arbeit
in der ſchlechten Luft, der Bürps, und Fabrik
räumen, ſchließlich auch gegen die Einſeitig
keit der Berufsarbeit und die Nervenhetze
der heutigen Zeit.

Selbſtverſtändlich iſt Form und Umfang
der zu betreibenden Leibesübung voſi der
perſönlichen Konſtitution der Frau abhängig.
Sowohl das Männer- als auch Frauenturnen
läßt ſich in ſeiner Betriebsform ebenſowe-
nig verallgemeinern wie begrenzen. Be-
ſndeore Eignung und Veranlagung ſorgen
ſchon dafür, daß ſich das Frauenturnen ſo
vielſeitig geſtaltet, wie es heute in den Sport
vereinen betrieben wird. Jede Frau ſoll
und kann ſich ſo fröhlig tummeln, wie ſie
es gern hat und wie ſie es für ſich wertvoll
erachtet. Das ſich zeigende Wohlbefinden
wird jeder Frau ſchon der richtige ſportliche
Wegweiſer ſei. Sei es Geräteturnen, ſeien
es leichtathletiſche Uebungen, wie Sprung,
Lauf und andere mehr, das Turn- und
Sportſpiel, Schwimmen, Fechten oder ſchwung
hafte Tanzformen. Sie alle tragen die Mög
lichkeit in ſich, Kraft, Haltung, Mut und Ent
kſchloſſenheit zu geben, ein Sonnenland
freudigſter Betätigung in friſcher Luft zu
werden und eine Stätte zu ſein, auf der
die Frau unter Fröhlichen körperliche Er-
ziehungsarbeit an ſich ſelbſt leiſten kann.

Leibesübungen ſind auch für die Frau
die Ouelle für Geſundheit und ſtete Le-

bensfriſche.

Die am Sonntag in Röſſen ſtartenden
24 Frauen werden ſich als begeiſterte An-
hängerinnen der Frauen Sportbewegungen
vorſtellen. Sie, die dazu berufen ſind, den
den deutſchen Frauenſport und mit ihm
Deutſchland überhaupt auf der diesjährigen
Olympiade in Los Angeles zu vertreten,
kommen aber auch um zu werben. Mag der
Merſeburger Frauenſport nach dem Frauen-

Anverminderker Bekrieb im Turner-Handball!
unſere Männerturner ſehr viel vorgenommen.
Gilt es doch für die letzthim erlittene Nieder-
lage Revanche zu nehmen. Das kann ſehr
leicht gelingen, wenn der MTV.-Jnnenſturm
uneigennützig ſpielt, vor allem die Flügel-
leute nicht vergißt und die Deckung nicht wie
der zu weit aufrückt. Wir hoffen das Beſte,

Jm Spiel der Reſerven ſollte der Sieger
MCTV. heißen. Diemitz hat ſich noch nie ge-
gen die Merſeburger gut behaupten können.
Hinzu kommt, daß MTV. Reſerve ihre alte
Spielſtärke wiedergewonnen hat.

1885 Leipzig Lindenau 1848
Rückſpiel auf dem Kaſernenhof.

Spiele gegen PSV. und 1861 Weißenfels
haben es bewieſen, daß die 85er wieder im
Kommen ſind. Die Leipziger ſteigen aber
mit dem feſten Willen in Merſeburg ab,
ihren Pfingſtſieg zu wiederholen. Daß in
Leipzig guter Handball geſpielt wird, hat erſt
am Sonntag die Städtemannſchaft von Leip-
zig bewieſen. Die im Kreis Sachſen mit zur
Elite gehörenden Lindenauer ſtellen eine
techniſch hochſtehende Mannſchaft ins Feld.
Beſonders der Sturm ſetzt ſich aus fünf
Könnern zuſammen. die jede ſich bietende
Gelegenheit wahrnehmen, um die gegneriſche
Hintermannſchaft zu überwinden. Ein Spie-
ler überragt bei Leipzig alle anderen, es iſt
der halblinke Stürmer, der beim erſten Spiel
allein 7 Ter auf ſein Konto buchen konnte.
Dieſen gefährlichen Schützen kalt zu ſtellen

Sonnabend, den 25. Juni, abends 7 Uhr

1885 Leipzig-lindenau 1848
auf dem Hofe der Polizeiunterkunft.
G Vorher die schül er. G O
iſt Hauptaufgabe der 85er Hintermannſchaſt.
Die Merſeburger Angriffsreihe hat es aber
beim letzten Städteſpiel erſt wieder bewieſen,
daß ſie auch durchſchlagskräftig iſt. Bei ge
nügender Ausnutzung der Flügel ſollte ſie
der Leipziger Hintermannſchaft mächtig zu-
ſetzen. Läuferreihe und. Hintermannſchaft
beider Vereine dürften ſich ebenbürtig ſein.

Vor dem Spiel der „Großen“ findet ein
Spiel der Schüler beider Vereine ſtatt. Aus
dieſem Trefſen ſollten die Gäſte als Sieger
hervorgehen.

AT V. Reſ. Jahn Neumark 1.
Ohne jede Ausſicht fährt die ATV. Reſ.

nach Neumark. Jahns Turner ſcheinen jetzt
in recht guter Fahrt zu ſein, denn am Sonn-
tag konnten ſie die ſpielſtarken Kötzſchener
glatt mit 10:8 ſchlagen. Aber trotzöem wer-
den die Reſerviſten nichts unverſucht laſſen,
das Reſultat ſo günſtig wie möglich zu ſtellen

C Schwimmſport 9
Schwimmer werben!

Das Meldeergebnis zum Gau-Schwimm-
feſt am kommenden Sonntag im Waldbad
Leung, iſt, wie erwartet, recht günſtig aus-
gefallen. Es ſind 96 Einzelmeldungen und
25 Staffelmeldungen abgegeben worden. Am
ſtärkſten vertreten ſind Weißenfels und Jena.
Die Waſſerfreunde Jena konnten im April
des Jahres bei einem Klubzweikampf mit
dem Halliſchen Schwimm- Verein von 1902 im
Stadtbad zu Halle ein Unentſchieden heraus-
holen. was bei dem guten Können der Hallen-
ſer viel beſagen will. Halle gehört zu Kreis
III des DSV. Aber auch die entfernter liegen-
den Vereine aus Erfurt, Sömmerda, Arn-
ſtadt, Weimar ſchicken nur ihre beſten Kräfte
ins Rennen, ſo daß alle Gaumeiſterſchaften
nur mit Einſatz der ganzen Kampfkraft er-
rungen werden können.

Selbſtverſtändlich iſt auch die Merſeburger
Schwimmerſchaft mit zahlreichen Meldun-
gen vertreten.

Der Veranſtalter, der Schwimm Verein
Leung 1931 wird eiſtmalig ſeine jungen Krafte
die im vergangenen Jahre ihre Ausbildung
im Sportſchwimmen begonnen haben, ins
Rennen ſchicken. Ob ihm nach der kurzen
Ausbildungszeit ſeiner Schwimmer ſchon Er-
folge beſchieden ſind, wird ſich am Sonnteg
zeigen.

Neue Rettungsſchwimmer
Die Deutſche Lebensrettungsgeſellſchaft ver

anſtaltete unter Leitung von Herrn Zimmer-
mann Merſeburg, einen Kurſus im Rettungs-
ſchwimmen im Waldbad Leunaga. Vom Schwimm
Verein Leung erwarben 8 Schwimmer den
Grundſchein und 2 Schwimmer den Prü-
fungsſchein der DLRG. Jeder Deutſche
ein Schwimmer, jeder Schimmer-

Verbändekampf neuer Blüte entgegengehen. ein Retter.



60 Millionen für Straßenbau.
Bildung eines Konſortiums.

Gegenwärtig finden Verhandlungen über
die Bildung eines Konſortiums ſtatt, das
bei der Finanzierung von Notſtandsarbeiten
für den Straßenbau zwiſchengeſchaltet wer
den ſoll. Die Führung in dem Konſortium
werden wahrſcheinlich die Reichs-
Kredit- Geſellſchaft und die
Deutſche Bau- und Bodenbank
übernehmen. Die Durchführung des Pro-
jektes iſt ſo gedacht, daß bei der Herſtellung
der Straßenbauten Wechſel ausgeſtellt wer
den, die über das Konſortium zur Reichs-
bank gehen, ſo daß auf dieſe Weiſe diskont-
fähige Wechſel geſchaffen werden. Die
ſpätere langfriſtige Finanzierung ſoll durch
das Reich erfolgen, das für dieſe Zwecke
einen Betrag von etwa 60 Mill. RM. be-
reitſtellt. Mit dem Abſchluß der Verhand-
lungen iſt vorausſichtlich ſchon in allernäch-
ſter Zeit zu rechnen.

Bühring A.G. i. L., Landsberg b. Halle.
Jn der am Donnerstag in Halle abgehal-
tenen Generalverſammlung der Bühring
A.G. wurden zu Punkt 1 der Tagesordnung
(Aufſichtsratswahlen) Herr Otto Bühring,
Herr Fabrikdirektor Heinrich Huth, Wörm-
litz, und Herr Fabrikdirektor Leve, Weimar,
als Aufſſichtsratsmitalieder wieder- bzw.
neugewählt. Herr Otto Bühring, Berlin,
wurde Vorſitzender des Aufſichtsrats. Zu
Punkt 2 der Tagesordnung wurde von
einem Aktionär der Antrag geſtellt, den
Punkt der Tagesordnung abzuſetzen, mit der
Begründung, daß dieſe Rechte des Aufchſits-
rates in den Statuten verankert ſeien und
ſich der Aufſichtsrat in dieſer Beziehung mit
den Liquidatoren bzw. dem Gläubigeraus-
ſchuß laut Liquidationsvergleich zu verſtän-
digen hätte. Der Antrag wurde abgelehnt.
Man beſchloß, den Aufſichtsrat zur Ueber-
wachung der Liquidation zu ermächtigen.
Vertreten war ein Kapital von 368000 Mk.
von 450 000 Mark Aktienkapital.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Juni
Auftrieb: 155 Rinder (11 Ochſen, 83 Bullen, 50 Kühe
11 Färſen). 578 Kälber, 591 Schafe, 1381 Schweiſte
zuſammen 2705 Tiere. Dem Schlachthof direlt zu
geführt 99 Rinder, 74 Kälber, 23 Schafe, 591 Schweiſte
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmaxrl.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen 194-96Kühe 3120-2422-25 294-8696 38do. 2 132-331 do. 41 15-21 320.3332 95

do. 9 28-311 do. 5 4285-2928-31do. 4 e Farſent 136 37 V 20.2425-27
do. 5 do. 2 130.34 (443.4429-40

Bullent 28 3031-39Kälber t
do. 225-2728-30) do. 2 96-4033-385
do. 3 225-271 do. 333-3530-32
do. 4 323-24] do. 4 30 9227-29

Kühe 128-3130-9391 do. 224 26
do. 225-2726-291Schafe 71 436-38
Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſchlecht, Kälber

kangſam, Schweine mittel, Ueberſtand; 49 Rinder
(davon 2 Ochſen, 30 Bullen, 5 Kühe, 3 Färſen), 480
Schafe, Schweiſte.
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Berliner Börse
vom 23. Juni

Reichsbank
diskont 5

e Frettag, den 24. Junt 1962
der Reichsernährungsminiſter über vrol und

Fleiſchverſorgung.
Vom deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstag Die Verwendung

der neuen Getreideernte. Vieh und Verediungswirtſchaſt.
Auf dem am 23. Juni in Dresden begon-

nenen Deutſchen landwirtſchaftlichen Ge-
noſſenſchaftstage machte der neue Reichs-
ernährungsminiſter Freiherr v. Braun u. a.
bemerkenswerte Ausführungen über die Ver-
wertung der neuen Getreideernte in den kom-
menden Wochen und Monaten.

Um einen günſtigen Stand des neuen
Erntejahres zu ermöglichen, ſo führte er aus,
habe ich

Maßnahmen getrofſen, die die Verwendung
von ausländiſchem Brotgetreide auf das ge
ringſte Maß beſchränken.

Aus dieſem Grunde wird von einer Ver-
längerung der bis zum 30. Juni laufenden
zollbegünſtigten Weizenkontingente abgeſehen.
Auch beim Roggen iſt die Verſorgungslage
ſo günſtig, daß der Verbrauch, ohne daß die
Gefahr einer Brotpreisſteigerung zu befürch-
ten iſt, auf die vorhandenen Vor-
räte verwieſen und auf eine weitere
Einfuhr zuſätzlicher Roggenmengen verzichtet
werden kann. Darüber hinaus habe ich in
meinem Miniſterium umfaſſende Maßnahmen
eingeleitet, die das Problem der Verwertung
der neuen Getreideernte ſowohl von der
Waren wie von der Geldſeite her anpacken.
Zur Entlaſtung der Märkte von der Waren-
ſeite her werde ich das Austauſchexport-
nächſten Tagen in Kraft ſetzen. Der Vermah-
verfahren für Weizen und Roggen in den
lungszwang für Jnlandsweizen wird ſcharf
gehandhabt werden. Unerläßlich erſcheint mir
auch die Verhinderung einer über-
mäßigen Futtergetreideeinfuhr.Für die Getreidemengen, die nicht alsbald
dem Verbrauch zugeführt werden oder ins
Ausland abfließen, ſoll durch planmäßige Er
weiterung der früheren Finanzierungsmaß-
nahmen dafür geſorgt werden, daß in großem
Umfange Möglichkeiten der Bevorſchuſſung
oder der Beleihung geſchaffen werden. Hier-
bei bin ich vor allem bemüht, die Einlagerung
von Getreide möglichſt billig zu geſtalten.

Ich bin mir aber auch völlig darüber im
klaren, daß nicht die Getreidepreiſe für die
Rentabilität der Landwirtſchaft entſcheidend
ſind, ſondern die Preiſe für die Er-
zeigniſſe der Viehwirtſchaft undder ſonſtigen Zweige der bäuer-
lichen Veredlungswirtſchaft. Jm
Wirtſchaftsjahr 1930/31 löſte nach den Be
rechnungen des Jnſtituts für Konjunktur-
forſchung die Landwirtſchaft aus dem Verkauf
von Getreide 1,6 Milliarden RM., von Vieh
3,5 Milliarden RM. und für Milch und Eier
annähernd 2 Milliarden RM. Die Ein-
nahmen aus der Viehwirtſchaft waren dem-
nach faſt dreieinhalbmal ſo groß als die aus
dem Getreidebau.

Unter dieſen Umſtänden müſſen natur
gemäß unzureichende Preiſe für die Erzeug-
niſſe der Viehwirtſchaft für die Landwirt
t von verhängnisvollen Auswirkungen

Tatſächlich kann der Mindererlös im laufen
den Wirtſchaftsjahre in der Veredlungswirt-
ſchaft gegenüber dem Vorjahre auch auf etwa
18 Milliarden RM. geſchätzt werden. Dieſe
gewaltige Minderung der Einnahmen, daran
beſteht kein Zweifel, iſt aber in erſter Linie
darauf zurückzuführen, daß wir auf dieſen
Gebieten den Preiszuſammenbrüchen am
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do. aschinenb. 11 Eintracht Braunk. 116,00ohneAusl-sch. 3.40 3 o 8,60) 8,87 Eisenb.-Verk.-M. 2 2
ösperde Walzw. 17,00 00,0Brauhaus Nürnbg. 97,00 96,60 Elektr.-Lieft.-Ges. 56,00 so Jalich Zuckerfabr.

Kahla Porzellan 6 621 2.00

orke AG. z 60 Jul. Pinisch. A. G.

Weltmarkte zu ſtark ausgeſetzt ſind. Zwar iſt
die Einfuhr von Vieh erheblich zurück-
gegangen; angeſichts unſerer Viehbeſtände
brauchten wir auch in unſerer Fleiſch-
verſorgung in keiner Weiſe mehr
vom Ausland abhängig zu ſein.Die beſtehenden Vertragszölle für Rind-
fleiſch, die niedrigen Zölle insbeſondere für
Speck und Schmalz verhindern aber eine für
die Landwirtſchaft erträgliche Preisbildung
ſelbſt dann, wenn durch innerwirtſchaftliche
Maßnahmen die erforderlichen Abſatz
erleichterungen geſchaffen werden könnten.
Um ſolchen Maßnahmen zum Erfolg zu ver-
helfen, iſt es notwendig, daß die genannten
Zollſätze bald möglichſt durch ſolche erſetzt wer-
den, die uns auch auf dem Vieh und Fleiſch
gebiet in ausreichendem Maße von dem
Weltmarkt unabhängig machen.

Im weiteren ging der Miniſter auf die
Frage der Preisgeſtaltung für Milch- und
Molkereierzeugniſſe ein, behandelte dann
noch das Gebiet der landwirtſchaftlichen
Kreditgenoſſenſchaften und appellierte zum
Schluß an den Getſt, der die Intereſſen des
einzelnen zurückſtellt und zu Opfern bereit
iſt für das Volk.

Freundlicher.
Berlin. Die vorbörsliche Stimmung war heute

nach den griſten Rückſchlägen erſtmals wieder etwas
freundlicher. Eine gewiſſe Anregung bot die Neu-
yorker Diskontſenkung auf 26 Prozent. Den heute
um 10 Uhr ſtattfindenden entſcheidenden deutſch
franzöſiſchen Beſprechungen ſieht man mit ſehr
großem Jntereſſe entgegen. Farben weren mit 89
bis 989 und Berliner Kraft und Licht mit 83 bis
84 zu hören. Auch die freundlichere Stimmung in
Wallſtreet ſowie die erhöhte Walzwerksleiſtung im
Mai bot ver Tendenz eine Stütze,

Zu den Gerüchten, daß Deutſchland eine Abwer-
tung der privaten Auslandsſchulden vorgeſchlagen
werde, wören wir, daß im Rahmen der allgemeinen
Ausführungen der deutſchen Tributdenkſchrift allge
mein gehaltene Gedankengänge über die Notwendig-
keit einer Anpaſſung der privaten Schulden an die
durch das Sinken der Warenpreiſe veränderten Ver
hältniſſe wiedergegeben worden ſind.

Tagesgeld war unverändert leicht mit 5 Prozent
und darunter zu hären. Die Bereitſtellungen für den
Preußenkredit kommen dem Geldmarkt zugute. Am

n blieb die Neuyorker Diskontſenkung ohne
indruck,

Berliner amtliche Deviſenturfe vom 23. Juni.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,209 4 2171 Pfund Ster. 15,29 165,27
100 holl. Guld. 170,28 170,57 100 italien. Lire 21,46 21 60
100 franz. Fris. 16,65) 16,69) 100 ſpan. Peſet. 34 67 34,73
100 ſchweiz. Fr. 81,93 82,09 1 argentin. Peſo 0,948 0,952
100 Belga 58 46 100 finniſche M. 7,058 7,067
100 tſchech. Kr. 12,468 12.466 100 bulgar. Leva 8,087 3,068
100 ſchwed. Kr. 78,12 78,781 ſapan. Ven 1.,199 1201
100 norweg. Kr. 75,02 76,19)1 braſil. Miülrs. 0,926 0,827
100 dän. Kron. 38,02 88,18100 jugſl. Dinar 6,843 6,857
100 öſtr. Schill. 51,95 52,05 100 portug. Esc. 18,69 18,91
100ung. Pengö 100 Danz. Guld. 8227 82.43

6 proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbrieſe
am 23. Juni: 66,00.

IXIIIIIXIXNRWucAus amklichen Mitteilungen.

Verſteigert wird am 5. Juli 1932, vor
mittags 10 Uhr, im Amtsgericht, Preußen
ring 13, Zimmer 42, im Wege der Zwangs
vollſtreckung Privatſtraße Zimmermann 8
Kontor und Lagergebäude mit Hof, Kraſft-
wagenſchuppen, Wagenſchuppen.

Lüneb. Wachsbl
p Magdeb. Allg Gas

16,00) 16,12 do, Bau Cred.
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do. Tull u. Gard.

„26) 51,86Ludensch. Metalll Sachsenwerk
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Sangerhs. Masch.

Sarotti- Schokol. 63,12 583, 00 Vorwohler Portl.
Münlenw 74,00 7700Sauerbrev Masch. 2,76

6.26 3700 Saxonia, Zement
MNanstfeld Bergb. 1360 13 50 S chieß-Defries

gu! 450 Schneider, Hugo 18,00 18,00r Schönebeet, Met.
Mech Web. Lind. 2,12) 167 Schubert Salzer 118

Heidenau Papier 15,00 16,00Mitteld. Stahlwrk,
e

22,26 21 50 Hilgers A-G.
x a hüpert Maschin-, tHirsch Kupfer 6001 Nordd. Eiswerke

Shulue batgenn. 808 Wegen huhſabt.

Siegen-Sol. Guß 2l r r 25,00Siemens Glasind. SZiemens Glſeisre 1412 114 W egleregein A. les 50 20
Sinner A. 3200 a H. Wissner Meta 41,50] 40,00

Stier
Sprengst. Carbon1.62, 32 20 Siader Lederfabr. 50,00 49 Yrede Muzere

5,00 Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chew. Fb 88.25) 38 2 Zeitrer Maschfok..
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2,00 21,2 Steinfurt Waggon S

Polvphonwerke 32,00 32,00 Conr. Jack Cie.

Berliner Produktenbericht.
Berlin, 238. Juni. Jm Produktenverkehr

hat ſich auch heute die feſtere Grundſtimmung
auf den meiſten Marktgebieten erhalten
können. Der in der letzten Zeit vernach
läſſigte Roggenmarkt ſtand etwas mehr im
Mitelpunkt des Jntereſſes, da die Deutſche
Getreidehandelsgeſellſchaft die Offerten für
Auslandsroggen zurückgezogen hat. Da an
dererſeits das Jnlandsangebot ſowohl in
alter als auch in neuer Ernte ziemlich knapp
iſt, genügte bereits eine leichte Belebung der
Mühlennachfrage, um Preisſteigerungen von
2 bis 3 RM. herbeizuführen, von denen der
Prompt- und Lieferungsmarkt faſt gleich
mäßig profitierten. Weizen war gleichfalls
gut behauptet, die Umſatztätigkeit erreichte
allerdings kein größeres Ausmaß, was zum
Teil auf das Fehlen paſſenden Angebotes,
zum Teil auf die Zurückhaltung der Käufer
zurückzuführen iſt. Weizenmehl hatte bei
ſtetigen Preiſen kleines Bedarfsgeſchäft, für
Roggenmehl zeigt ſich auch zur Herbſtliefe-
rung vereinzelt mehr Kaufluſt. Das Angebot
am Hafermarkte hat ſich weiter verringert,
und der Konſum muß zwecks Deckung ſeines
Bedarfs erneut höhere Preiſe anlegen; der
Haferlieferungsmarkt eröffnete bis 2 RM.
feſter. Für Wintergerſte hat ſich das Offerten-
material zwar nicht verſtärkt, und die Forde-
rungen lauten kaum nachgiebig, nach den
Preis ſteigerungen der letzten Tage hat die
Kaufluſt aber nachgelaſſen.

254—256 Kl. Speiſeerbj. 21,00 24.00
185--187 Futtererbſen 15,00 19,00

Weizen, märk.
Roggen, märt,
Ruſſen- Roggen Peluſchken 16,00 18,00
Braugerſte Ackerbohnen 15.00 17,00Jnduſtriegerſte 102--172 Wicken 16,00 18,00
Hafer, märk. 159 163 Lupinen, blau 10,00 11,50
Weigenmehl 30,75--34,75 Lupinen, gelb 14,60 16.00
Roggenmehl Seradella, neu

70 Proz. 25,10--27,10 Leinkuchen 10,30--10,90
Weizenkleie 9,90--10,50 Erdnußkuchen 10,60 10 80

g. 19.10--10.50 Trockenſchnitze 8,79
Vilt. Erbſen 17.,00--23,00 Sofa-Schrot 10,10 10,20

Berlin, 23. Juni. Eterpreiſe. Feſtgeſtellt von der
amtl. Eiernotierungskommiſſion. Preiſe in Reichspfennig
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Deutſche Eier Trinkeier, vollfriſche, geſt.
über 65 Gr. 7,75, über 60 Gr. 6.75, über 59 Gr. 6 00.
über 48 Gr. 5,50; friſche Eier über 65 Gr. über
60 Gr. 6,00; ausſortierte kleine und Schmutzefer 4,50

Auslandseiter: Dänen u. Schweden 1Ler 7,25,
17er 6,75, 15* 16er 6,00, leichtere 5,25; Holländer4,75-—5,26, Ruſſen normale 4,25 65,00 kleine und
Schmutzeier 4,00.

Witterung ſchön. Tendenz behauptet.

Metallpreiſe in Berlin vom 23. Juni für 100 k
in Reichsmark): Eleltrolhtkupfer wire bars 51 00,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164, Reinnickel 98-99 Proz. 360, Antimon
Regulus 35--38. Feinſilber für 1 kg fein 38,25--41.50.

Berlin, 24. Juni. Elektrolytkupfer 51,00.,
Berlin, den 29. Juni. Amtl. Preisfeſtſtellung

für Zink ab 13.55 Uhr, Tendenz: luſtlos.
Juni 18,25 Br. 17.75 Geld] Dez. 20.,25 Br. 19,00 Geld
Juli 18,60 17.70 Jan. 20.70 19,75
Aug. 18,75 18,00 Feb. 21,25 20.25Sept. 19 00 18.26ß März 22,00 120,60
Okt. 19.20 18.50 April 22,00 20,50
Rovr. 16,76 18.76 Mai 22,00 20,b0

WMagdeburg, 23. Junt. Zuckermarkt. Preiſe für
Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuern ſür
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
Juni 32,40, Juli 32,55. Tendenz: Ruhig.

Magdeburg, 23. Juni. Zuckermarkt. (Termin-
preiſe.) Weißzucker einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeite
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz: Stetig.

Brief Geld Brief GeldJuni 5,60 65,90 Oktober 5,85 5,66
Jult 5,60 65,35 November 6,05 65,85
Auguſt 5,65 5,60 Dezember 6.20 6,05
September 5,65 65,56 Mai 6,75 6,60

392,00 32,60Vogti. Maschinen
do. Spitzen
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Stöhr Kammgarn 3187
Stolberger Zinkn. 1626

5Gebr. Stollw 2Plauen Gardinen 28,60 26,00 3
Bank KklenAllg. Dt. Cred. A. 28,26 28,26

7 Bank f. Brau-Ind 66,00 66, 26
,00 6,80 Berl. Handelsges., 87.00 87,80
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Freitag, den 24. Juni 1932 Acerſeburger Tageblan (Kreisvlatt)

Polikiſierte oder chriſtlichunpolitiſche Schule
Ausſprache über den Meinungsſtreitk zu den Elkernbeirakswahlen in Merſeburg.

gehörenden Bevölkerung Deutſchlands! Vor ſprochen konfeſſionellen Schulen ab. Schärf-Nachdem ſich zu Beginn des Monats im
Hinblick auf die Elternbeiratswahlen zwiſchen
Angehörigen der Merſeburger Ortsgruppen-
leitung der NSDAP. als lokal verantwort-
licher Stelle für die „Kampfb und “-Liſte
„Für deutſche Kultur und Erziehung“ einer-
ſeits und Stiftsſuperintendent Kramm als
Exponenten des Evangeliſchen Kirchenkreiſes
namens der „Chriſtlich-unpolitiſchen Liſte“ an
dererſeits eine ausgedehnte Preſſepolemik
entſponnen hatte, war es

nur zu begrüßen, daß durch Einberufen
einer öffentlichen Verſammlung mündliche
Auseinanderſetzung über die vielerlei Mei-
nungsverſchiedenheiten ermöglicht wurde.

Dieſe Elternverſammlung fand, auch von zahl
reichen nationalſozialiſtiſch Eingeſtellten und
einigen Kommuniſten beſucht, am Freitag
abend im Saale des „Tivoli“ ſtatt. Sie
wurde geleitet von Herrn Jerx, der ein-
leitend betonte, daß man in der Ausſprache
die ſich dem Referat des Superintendenten
anſchließen ſolle, bedenken möge, daß die zu
wählenden Elternbeiräte in Merſeburg ſo
gut wie überall nicht irgend welche Eigen-
ſchaften geſetzgebender Körperſchaften beſäßen
vielmehr nur dazu beſtimmt ſeien, die Ver-
bundenheit zwiſchen Elternhaus und Schule
zu fördern.

Superintendent Kramm
ſtellte ſeinen Ausführungen die Frage vor-
aus, ob es denn wirklich notwendig geweſen
ſei, zu dieſen Wahlen von doch lediglich je-
weils örtlicher Bedeutung ſich derartig zu
entzweien, wie dies in Merſeburg leider ge-
ſchehen, ja, dem Gegner im Meinungsſtreit
an die perſönliche Ehre zu rühren? Der
Redner ging dann dazu über, die Entſtehung
der Elternbeiräte, die urſprünglich Ge-
ſchwiſter der „Arbeiter- und Soldatenräte“
unſeligen Angedenkens wären, zu ſchildern
und weiter

die verfaſſungsrechtlichen Grundlagen für
das Schulweſen von heute

darzulegen. Die jetzigen Machthaber hätten
die bisher ganz überwiegend „ſchriſtlich-un-
politiſch eingeſtellten Elternbeiräte an die
wirklich wichtigen Fragen im Schulbetrieb
nicht herangelaſſen, komme aber das vor ſechs
Jahren zu den Akten gelegte Reich sſchul-
geſetz doch einmal noch zur Verabſchiedung,
dann würden ſie plötzlich allergrößten Ein-
fluß beſitzen. Gegenüber der früheren Zeit, die
neben verchwindend wenigen Simultanſchulen
für Grenzgebiete mit gemiſcht konfeſſioneller
Bevölkerung in der Hauptſache nur die kon-
feſſionelle, die rein evangeliſche oder
katholiſche alſo kannte, ſieht die Weimarer
Verfaſſung die gemeinſame Grundſchule vor,
die aber nur auf Antrag der Elternſchaft

als „Bekenntnisſchule“ eingerichtet werden
kann, doch nur ſoweit ein „geordneter
Schulbetrieb“ dabei möglich. und nicht „Ge-
fühle Andersdenkender“ dadurch verletzt
wurden. Es werde hiermit ganz unbeſtreit-
bar

durch die neue Reichsverfaſſung der Weg
zu religionsloſer Schule offengelegt!

Da aber das zur praktiſchen Durchführung
dieſer Verfaſſungsgrundſätze ausdrücklich
vorgeſehene Schulgeſetz (wie ſchon geſagt)
bisher nicht zuſtande kam, hätten die alten
geſetzlichen Zuſtände beſtehen bleiben müſſen,
Die Einrichtung religionsloſer „Weltan-
ſchauungsſchul en“, die überall in den
Großſtädten ſo in Berlin über 50 an der
Zahl! entſtanden ſind, bedeute deshalb
einen glatten Verfaſſungsbruch! Die „Ge-
meinſchaftsſchule“ aber, dies Jdeal
der Väter der neuen Reichsverfaſſung, be-
deute einen hoffnungslos breiigen Miſchmaſch
mit Religionsunterricht nur als Sonderfach,
während doch bewußt konfeſſionell-chriſtliche
Einſtellung eines in ſich geſchloſſenen Lehrer-
kollegiums Vorausſetzung für eine erſprieß-
liche Geiſtesbildung der Kinder an jeder
Schule ſei. Jndiskutabel wäre auch der mit-
telparteiliche Vorſchlag gelegentlich der
Kämpfe um das mehrfach erwähnte Reichs-
ſchulgeſetz geweſen, dahin zielend, den Geiſt
innerhalb der einzelnen Schulen wohl a l l
gemeinſchriſtlich, nicht aber konfeſſionell
orientiert zuzulaſſen. Dies ſetze voraus Fort
fall aller verfänglichen Punkte aus dem Un-
terricht, ſo etwa Unterſchlagen der Papſtge-
ſchichte einerſeits und der Reformationsge-
ſchichte auf der anderen Seite, dieſer Grund-
lagen allen modernen Geiſteslebens. Schließ-
lich würde

auch ein ſolches nur überkonfeſſionell-chriſt-
liches Schulſyſtem nur eine Vorſtufe zur
völlig „gottloſen“ Schule

darſtellen. Und das auf Koſten der zu zwei
Dritteln dem evangeliſchen Bekenntnis an-

all dieſen ſo gefährlichen Beſtrebungen aber
hätten die chriſtlich-unpolitiſchen Elternbei-
räte die Schulkinder bisher im weſentlichen
bewahren können.

Der nationalſozialiſtiſche Kampfbund
der jetzt die Liſte „Für deutſche Kultur und
Erziehung“ propagiere, müſſe, wenn er auch
das Gegenteil zu wollen angebe, auf die bis-
her erfreulich geſchloſſene Zuſammenſetzung
der Elternbeiräte ſtörend wirken. Jn Mer-
ſeburg ſei darum von Seiten der Chriſt-
lich-nn politiſchen in Gemeinſchaft mit Ver-
tretern der Kirche der Verſuch gemacht wor-
den, zu einer Einigung mit den Nationalſo-
zialiſten zu kommen, vergeblich, da jene
von vornherein „entſprechend den politi-
ſchen Machtverhältniſſen“ ein Kandidaten-
verhältnis von 3:1 verlangten. Jm übrigen
liegen

grundſätzlich trennend zwiſchen Chriſtlich-
unpolitiſchen und Kampfbund deren nach-
folgende, in den erſten Zeitungsveröffent-
lichungen programmatiſch aufgeſtellte For-
derungen:

die nach der (oben hinreichend gekennzeich-
neten) Gemeinſchaftsſchule ſowie die nach Er-
teilung des Religionsunterrichtes durch Geiſt-
liche der betreffenden Kirche oder auch durch
ſeitens dieſer beauſftragte Lehrer. Würde
letztere Maßregel je Tatſache werden, ſo
wären damit 10000 Lehrer brotlos, außerdem
aber hätte man damit der Lehrerſchaft das
Herzſtück aus ihrem Unterricht agenommen!
Die Kirche habe keine „machtpolitiſchen Ge-
lüſte“ gegenüber der Schule, nein, ſie wolle
Ausſchaltung aller parteipolitiſchen Macht-
fragen aus ihr, damit dieſe ihre Kinder im
Geiſte der Volksverbundenheit erziehen könne
Adolf Hitler, der allein maßaehliche Füh-
rer der NSDAP., habe ſtets betont, daß ſeine
Partei nicht geſonnen ſei, ſich in konfeſſionelle
Angelegenheiten einzumiſchen. Und auch mit
dem nationalſozialiſtiſchen Parteiprogramme
ſtimme in dieſer Beziehung die Haltung des
allerdings angeblich parteipolitiſch freien
Kampfbund nicht überein.

Der Referent ging dann noch kurz auf die
verſchiedenen Anwürfe des Kampfbund auf
ſeine perſönliche Ehre ein vor allem
die Unterſtellung der Gegenſeite, er habe in
einem Privatgeſpräch die Nationalſozialiſten
mit „Terror“ bedroht, faſt erheiternd klärend
und erledigend. In ſchärfſter Weiſe wandte
er ſich gegen den ihm indirekt gemachten
Vorwurf der Denunziation der be-
amteten Kampfbund-Liſtenkandidaten bei
ihren Behörden,

Die ganze Angelegenheit ſei in zweierlei
Beziehung auf ein völlig falſches Gleis
gebracht worden, politiſch und perſönlich
gehäſſig!

Alle Geſinnung und jede Kultur wäre letzt-
hin religiös und nicht politiſch, und in die-
ſem Sinne gelte es die deutſchen Kinder als
unſere größte Zukunftshoffnung zu chriſt-
lichen Charakteren reifen zu laſſen, die in
einer großen feſten Geiſtes gemeinſchaft im
Stande wären, in den kommenden Kämpfen
und dem bevorſtehenden Chaos ſich ſiegreich
durchzuſetzen.

Jn der Ausſprach
kamen Vertreter aller im Saal anweſenden
Richtungen zum Wort. Sie wurde in über-
legener Weiſe und ohne jede ſtarre Geſchäfts-
vrdnung von Herrn Jerx geleitet. Als er-
ſter Redner trat

ein Herr Rohrkrämer von der halliſchen
Gauleitung der NSDAP.

auf, der hervorhob, daß ſeine Partei durch-
aus auf dem Standpunkt des poſitiven
Chriſtentums ſtehe. Die heutige wie die
frühere Schule baſierten auf einer liberali-
ſtiſch-materialiſtiſchen Geiſteseinſtellung, und
das müſſe eben durch Eingreifen der Kampf-
bund-Liſtenvertreter anders werden. Die
Chriſtlich-unpolitiſche Liſte leiſte ungewollt
den bewußt politiſchen marxiſtiſchen Liſten
Vorſchub und ebenſo dem politiſch organi-
ſierten Katholizismus.

Der Merſeburger Ortsgruppenführer der
NSDAP. Olleſch

beſtritt zunächſt, daß die Einigungsbeſpre-
chungen vertraulich geweſen wären und er-
klärte, daß auch ſeine Partei die „Gemein-
ſchaftsſchule“ ablehne Sie wolle vielmehr
die chriſtliche Deutſche National-
ſchule, die zwar nicht parteipolitiſch, um
ſo mehr aber ſtaatspolitiſch vrientiert ſein
werde; die NSDAP. lehne allerdings im
politiſch und konfeſſionell ſo furchtbar zer-
riſſenen Vaterland das Beſtehen von ausge-

ſter Kampf aber gelte den marxiſtiſchen Be-
ſtrebungen aller Richtungen innerhalb der
Schulen.

Nach einem kurzen Gaſtſpiel des Kommu-
riſtenhäuptlings Koenen, der für die Viſte
„Proletariſcher Schülkampf“ ſprach und neben
den brennenden Wirtſchaftsfragen kulturelle
Probleme überhaupt nicht gelten laſſen wollte
ſprach

der nationalſozialiſtiſche Stadtverordnete
Rietze als bisheriger „chriſtlich-unpolitiſcher“
Elternbeiratsvorſitzender der Mittelſchule;

Niemals in den zehn Jahren ſeiner Tätigkeit
im Elternbeirat ſei dort Politik getrieben
worden, und ſtets habe er bedauert, daß von
Seiten des Kampfbund das mißßverſtändliche
Wort „Gemeinſchaftsſchule“ ſtatt chriſtlich-über-
konfeſſioneller Schule in die Debatte geworſen
worden wäre. Er wies ſchließlich eindringlich
auf die praktiſchen Erfahrungen in
den heute ſchon nationalſozialiſtiſch regierten
einzelnen Ländern hin, wo tatſächlich für
chriſtliches Bekenntnis und Kirchen, die ſo lang-
erſehnten Freiſtätten geſchaffen würden.

Der nationalſozialiſtiſche Gemeindever-
treter Klotzſch-Leunga

berichtete ſodann über ſeine Erfahrung als
Vorſitzender des Wahlvorſtandes am Reform-
realgymnaſium, wo Herr Taitza als „deut-
ſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens“
übrigens in ungeſetzlicher Weiſe verſucht
habe, die Chriſtlich-unpolitiſche Schulliſte zu-
ſammenzuſtellen. Sich ſelbſt hätte er anfäng-
lich auch auf dieſe Liſte geſetzt; erſt ſpäterhin
ſei ſein Name überklebt worden, wohl weil
man eingeſehen habe, daß ein gläubiger
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Jsraelit wirklich nicht auf einer chriſtlichen
Lifte kandidieren könne.

Gewerbeoberlehrer Sölter von der „Chriſt-
lich-unpolitiſchen Liſte“

konnte demgegenüber darauf hinweiſen, wie
in der Albrecht-Dürer-Schule auf der natio-
nalſozialiſtiſchen Liſte Namen aufgeführt
geweſen ſeien, deren Jnhaber zum Teil noch
auf anderen Liſten geſtanden oder auch gar
keine Kinder auf dieſer Schule gehabt hätten,
ganz abgeſehen von falſch angegebenen
Namen und anderem mehr. Dennoch habe
man großzügig rechtzeitige Gelegenheit zur
Korrektur der Liſte gegeben, mit dem Erfolg,
daß dieſe faſt unverändert wieder eingereicht
worden ſei, und nun für ungültig hätte er-
klärt werden müſſen.

Das Schlußwort
hatte Superintendent Kram m, der eingangs-
feſtſtellte, daß nicht, wie irrtümlich von Seiten
des Kampfbund urſprünglich behauptet, ein
langiährigen Führer des Evangeliſchen Dundes
der Provinz Sachſen zur nationalſozialiſtiſchen
Liſte übergeſchwenkt, ſondern lediglich der hal-
liſche Privatdozent Baron Schulze von
Galera nach dreimonatlicher Tätigkeit vom
Evangeliſchen Elternbund, da er dort Po-
litiſches von Unpolitiſchem nicht hätte trennen
können, zur NSDAP. übergetreten ſei. Jm
übrigen heiße poſitive Chriſtentum den Glau-
ben ſelbſt über die Heimat zu ſetzen. Und
unſere frühere Schule habe ſchließlich die zu
allen Opfern bereiten Helden des Weltkrieges
hervorgebracht, dieſe Vorbilder für jede Volks-
gemeinſchaft.

Nach verſchiedenen Hinweiſen des Haupt-
referenten auf Unſtimmigkeiten zwiſchen den
Erklärungen der Nationalſozialiſten heute
und vorher in ihren Preſſeveröffentlichungen
ſchloß Herr Jerx die Verſammlung mit der
Mahnung, den Kindern in den Schulen die

Circus J. Buſch
bringt ein Doppelprogramm.

Das Programm des Circus Buſſch, der
am 1. Juli in Merſeburg ſein kurzes Gaſt-
ſpiel beginnt, kann mit Fug und Recht etwas
ganz außergewöhnliches genannt werden.
Man denke: ein Doppelprogramm bei ganz
kleinen Eintrittspreiſen! Aber damit nicht
genug, dieſes Doppelprogramm will nicht nur
durch die Fülle der Darbietungen wirken,
ſondern auch und in erſter Linie durch Qua-
lität. Hier muß vor allem das große Ma-
nege-Schauſpiel genannt werden, eine ſpan-
nende, abenteuerliche Handlung, die in Nord-
aſrika ſpielt, verworen mit ſprühendem Hu-
mor, der Prunk eines indiſchen Maharadſcha-
Feſtes mit dem romantiſchen Zauber märchen
hafter Lichtviſionen. Buſch bietet noch mehr,
bietet doppelt ſoviel! Da marſchiert ein kom-
plettes Zirkusprogramm auf, herrliche Pfer-
dedreſſuren, edle Schulreiterei, wilde Reiterei
ruſſiſcher Steppenſöhne, unglaubliche Sprung
Akrobatik brauner Kinder Afrikas, entzücken-
de Ballets, blendende Späße internationaler
Clowns, und vor allem tollkühne und bewun-
derungs würdige Raubtierdreſſuren mit Lö-
wen, Eisbären, Braunbären und däniſchen
Doggen gemeinſam! Und noch veres andere
mehr; es wird ja nicht mehr lange dauern.
bis ganz Merſeburg und Umgebung ſich per
ſönlich davon überzeugen kann, daß das Pro-
gramm des Circus J. Buſch auch dieſe Schil-
derung noch übertrifft!

Zwei Rohrbrüche.
An der Ecke der Weißenfelſer- und Kleiſt-

ſtraße entſtand am Mittwoch ein Waſſerrohr-
bruch. Die Reparaturarbeiten wurden ſofort
in Angriff genommen, geſtalteten ſich aber
ſo ſchwierig, daß ſie bis Donnerstagabend
andauerten. Ein weiterer Rohrbruch wurde
am Donnerstag in der Clobicauer Straße feſt-
geſtellt. Auch hier war die Feſtſtellung der
Bruchſtelle ſehr ſchwierig, da das Waſſer in
der Erde verſickerte.

Dreifacher Zuſammenſtoß.
Am Donnerstagabend ereignete ſich an der

Ecke Luiſenſtraße-Roter-Feldweg ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Dort ſtreifte ein Perſonen
wagen ein Motorrad, deſſen Führer noch
ſchnell ausweichen wollte und dabei ein Rad-
fahrer zu Boden ſchleuderte. Der Führer des
Motorrades und der Radfahrer ſtürzten zu
Boden und erlitten mehr oder minder ſchwere
Verletzungen. Der Autobeſitzer brachte die bei-
den Verletzten in ihre Wohnungen.

Fahrraddiebſtahl.
In einer der letzten Nächte wurde dem Ein-

wohner L. vom Hofe ſeiner Wohnung am
Rotenbrückenrain das Fahrrad geſtohlen. Man

Politik fernzuhalten, damit ihnen eine un-
getrübte Jugendzeit bleibe.

nimmt an, daß der Dieb mit den örtlichen
Verhältniſſen vertraut war.

Meine Daunendecke.
(Bei großer Wärme zu leſen.)

Weil meine Daunendecke mir zu kurz iſt,
hab ich beim Schlafen immer das Geſühl,
daß ſie im beſten Falle nur ein Schurz iſt,
und irgendwo iſt es dann immer kühl.
Geh ich zu Bett, ſo zieh ich meine Decke
bis an das Kinn. So iſt es ſtets geſchehn.
Jch ſchlafe ein. Erwache und erſchrecke,
denn unten kann ich meine Zehen ſehn.
Jch faß die Decke dann mit meinen Zzehen
und deck die Zehen durch die Zehen zu.
Jch denke mir, ſo wird es jetzt wohl gehen,
und lege mich erneut zu kurzer Ruh.
Jch ſeh im Traum jetzt weiße Blütenbäume
und treibe ſelig durch die Lüfte hin;
doch ein Gefühl ſtört plötzlich meine Träume:
Jch wache auf, mich friert es jetzt am Kinn.
Jch denke nach. Soll ich der Decke Ränder
an meinen Zehen, ebenfalls am Hals
befeſtigen durch ſtarke Gummibänder?
Das wäre noch ein Ausweg allenfalls.
Doch reißt ein Band und ſchnellt mir an die

Sohlen,
dieweil ich ſchlaf, ſo ſchrecke ich zur Höh
und denk vielleicht, man ſchießt hier mit

Piſtolen!
Und dennoch friert's mich an der großen Zeh.
Jch ſchlafe wieder ein. Genau gemeſſen
bedeckt die Decke Zehen mir und Kinn.
Jch träume ſüß. Ein kalter Hauch indeſſen
ſtreicht wieder über meine Zehen hin.
Und wieder zieh ich meine Daunendecke
mit meinen Zehen zehenwärts und glatt,
und weiß jetzt endlich auch, zu welchem

Zwecke
der Menſch an ſeinen Füßen Zehen hat!

Puck.

Arbeitsgemeinſchaft ſchwarz weißrot.

Der Stahlhelm BdFF., Ortsgruppe Merſe
burg. Es wird um zahlreiche Beteiligung
am Scharnhorſtwerbe-Abend am Sonnabend
den Juni, abends 8 Uhr erſucht. Der
Scharnhorſt-Landesführer iſt anweſend, und
Ortsgruppenführer Kamerad Hauptmann Al-
brandt-Halle ſpricht. Sonntag vormittag
8 bis 10 Uhr Kleinkaliberſchießen im Schützen
haus.

Scharnhorſt, BoJ., Ortsgruppe Merſeburg.
Morgen Sonnabend Werbeveranſtaltung. Alle
Jungmannen treten pünktlich 7 Uhr im Ca-
ſinogarten an. Erſcheinen iſt Pflicht.

25.

Sonderzug in den Spreewald.
Wie wir bereits berichteten, veranſtaltet

die Reichsbahn am 10. Juli wieder eine ihrer
beliebten Sonderzugsfahrten, die diesmal in
den Spreewald führt. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

ist der Schnellverband „Hansaplast elastisch“!
Er irsqt. ein desinſizierendes Mullkissen auf
elastischem Helitpſlaster-Stoff. Dadurch
schmiegt er sich jeder Körperstelle faltenlos
an; er gesiatiet jede Bewegung ohne zu
zerren oder zu verruischen. Er schütrt die
Wunde, wirkt bluistillend und verirägt auch
eine gelegeniliche Durchſeuchtung. In Haus-
apoiheken, in der Werksiatt, auf Wanderun-
gen, beim Spori sollie er siets zur Hand sein.

in a e ehsliſich.

v

Drogerien und

Nivea-oOl vor zu starker

NIVEA- CREPIE NIVEA-
Das gibt dann wundervoll gebräunte
Haut. Sie vermindern so auch die
Gelahr des Sonnenbrandes.
An heißen Tagen wirkt Nivea-Creme
angenehm kühlend; bei unfreund-
licher Witterung hingegen schützt

Abküh-
lung Zu ersetzen sind Nivea-Creſe

e
Das heißt: Mie mit nassem Körper in die
Sonne, und sters vorher einreiben mit

a

und Nivea-Ol nicht, euch nicht durch
„Nacheahmungen“, die Ihnen als
„ebensogut“ empfohlen werden.
Denn es gibt auf der gänzen Weh
keine anderen HautpflegemittéeL die
Euzerit enthalten, und gerade darauf
beruht die überraschende Wirkumg.
Muvea- Creme of Nu ö T. 60



Turnen Sport Spiel
Rund um Schmeling-Sharkey.

Sharkey will Revanche geben.
Der neue Schwergewichtsweltmeiſter Jack Sharkey, Be önf S eder über ſeinen Punktſieg ebenſo überraſcht war, wie Gaun Thüringen in der Vorſchlußrunde nur auf Asphalt durch Weißenfels erfolgreich. euren e enden Wegen Am Vernere e

der größte Teil aller Fachleute und Zuſchauer, die die Tennisſpiele in Wimbledon fortgeſetzt. Jn dern e be n Die bereits im Vorbericht eingehend be- deutſchen brauchten ſich nicht auszugeben, ſammentreffen zwiſchen Hilde Krahwinkel und der
ſeiner bisherigen Laufbahn kaum einen Gegner von ſchriebenen Kämpfe wurden am Sonntag, um Sieger zu werden. Das Endergebnis Polin r die in einem ſchönen Spiel die
derartigen Fähigkeiten gegen ſich gehabt und fei durch den 19. Juni 1932 in 14 verſchiedenen Groß lautete 7493 zu 7104 Holz für Hannnover. e J n e t jebog Je ge
die fortgeſetzten Angriffe derart zermürbt geweſen, verbänden des Deutſchen Keglerbundes zur Die Kampferfahrungen dürften dahin aus- wachſen el on ſener geſchlagen dec v s
daß er völlig mutlos geworden ſei. An einen Durchführung gebracht. Von den Thüringer zuwerten ſein, daß im Thüringer Gau auf
Punktſieg habe er nicht geglaubt und ſei daher um
ſo überraſchter geweſen, als man ihn zum Sieger
ausrief, Er wäre ſelbſtverſtändlich bereit, dem Deut-
ſchen Revanche zu geben. Ueber den Zeiipunkt hüllte
er ſich jedoch in Stillſchweigen und ließ nur durch-blicken, daß man vor allem die finanzielle Seite be über legenen Gegner beugen mußte. Rennen zu Paris. Knie gegen den Pfoſten ſtieß und eine Verletzung ſich
rückſichtigen müſſe Jn Gera ſchlug der Thüringer Gegner auf 1. Rennen: Phalante, 2 Fattle, 3. Lindv Girl. zuzog, die ihn zur Aufgob zwang.

Proteſt überall. Asphalt Verb. Weißenfels die ſpielſtarke Tot: 76, Pl. 20, i 28. 2. Rennen 1. Cecias, E Jm Gemiſchten Doppelſpiel gab es am Donners-
r 5 z M Tout en Roſe, 3. Tambour Battant II. Tot: 35, tag die erſten Treffen. Kleinſchroth, der mit der EngDie Entſcheid des K erichts cht Mannſchaft des Verb. Meißen (Sächſ. Gau) 2Die itſcheidung des Kampfgerichts hat nicht 4 Pl. 17, 37. 25. 3. Rennen: 1. Agnello, 2. Formoſan, länderin Townſend als Partnerin gemeldet war,nur in der Arena ſelbſt das lebhafteſte Befremden nach ſpannendem zähem Kampfe knapp aber e Gandelgin. Tot: 19, Pl. 14, 23. 4. Rennen 1. mußte wegen ſeiner Verletzung ſtreichen.

ausgelöſt, ſondern überall, wo die Hörer am Radio verdient mit 5343 zu 5332 Holz. Halbzeit t t z 8 eden Kampfverlauf verfolgten, gab es Enttäuſchungen ſtand 2666 2616 für Meißen. Zweimal konn-
r einſchl.

Südſtaaten war entrüſtet über das
über den Richterſpruch. Nordamerika
Kanada und der

Ganz

Vorſchlußrunde
der Deukſchen Kegler-Meiſterſchafken.

Gauvertretern gelang es nur dem Verband
Weißenfels, ſich in der Vorſchlußrunde gegen muß,
Meißen mit Erfolg durchzuſetzen, während
dei Verbände Erfurt und Apolda ſich ihrem

te Meißen mit 53 Plus- Punkten in Führung

den Holzbahnen
noch viel gelernt

um gegen ſtarke Gegner mit Erfolg
beſtehen zu können.

werden

Allumeuſe,
Tot: 118,
Copacabana, 3.

2. Broadway Melody, 3. Fee Eſterel.
Pl. 40, 54, 50. 5. Reunen: 1. Didoric, 2.

Peche Melba. Tot: 123, Pl. 37, 33,
50. 6. Rennen: 1. Talon Rouge, 2. Roi de Trefle,
3. Tout Va. Tot: 63, Ppl. 22, 32.

Paris: 1 La Goulette Pantalon, 2.
Timadora, 3. Siſterari Puvraliſt, 4.
Sinnamari, 5. Erain Benedetto, 6.
Parade Vork IV.

Eadhild
Amfortas

Masked

Hilde Krahwinkel imponiert.

Bei den Herren iſt nun auch der letzte deutſche
Teilnehmer, Dr. H. Kleinſchroth ausgeſchieden und
zwar gegen den Holländer Timmer. Dieſer gewann
den erſten Satz 6:2, im zweiten führte der Deutſche
mit 3:2, als er beim Vorſpringen ans Netz mit dem

Urteil. Beſonders die kanadiſche, aber auch die n emengliſche Preſſe tommentiert den Wuntkiſieg des Ame, Urnen Leipzig Königswusterhausen
rikaners mit gemiſchten Gefühlen. Selbſt der alte z Welſlenlö 95 7 zMuldoon von ver Wenig der nach der vor Die Adlerplakette für Hans Hädicke. n. Wellenlänge 259,3 Meter. Wellenlänge 1635 Meter. grn
zwei Jahren erfolgten Disqualifikation Sharkeys 6.00. Funkgymnaſtik. 5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.Schmelings ärgſter Feind war, konnte trotz größter Hans Häditte, der verdienſtvolle Führer des 6.15: Frühkonzert. 6.00: Funkgymnaſtik.
Zurückhaltung nicht verbergen, daß er einen anderen Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine, wurde 9.45: Wirtſchaftsnachrichten. 6. 15: Wiederholung des Wetterberichtes für die Land
Spruch etwartet hätte. anläßlich ſeines 50. Geburtstages mit der Adler- 10.00:. Uebertragung aus der Handwerkskammer: wirtſchaft.

s Ausſchnitt aus der Reichsverbandstagung des Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.Dempſey will neuen Titelkampf bringen. plagkette des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes deutſchen Schloſſer Maſchinenbauer- und Kraft 10.00: Neueſte Nachrichten

r e e genaſchioſſer Landwert 10. 10: Schulfunt. mfight. Kein anderer als Jack Dempfevy, der ſich ſchon khinitninnitiintininingtnrninninnrniginintnnnnannntinnnnngernnnnnnt, 10.4 r re r demeldungen, Verkehrs. t er e e Pir die g
lange mit Veranſtalterplänen trägt, gab die Offerte W M g unt und a rograuim. w nſchließend: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. mfür eine Weltmeiſterſchaft ab, die in Reno ausgetra gehen und beide Male vermochte die mit 10.40: Was die Zeitung bringt. Anſchließend: Schallplattenkonzert.
gen werden ſoll, wo vor 22 Jahren der Neger Jack aller Energie auf Sieg kämpfende Weißen- 11.00: Werbenachrichten. Anſchließend Wiederholung des Wetterberichtes
Johnſon und Jim Jeffries ſich jenen denkwürdigen felſer Mannſchaft den Verluſt wieder aufzu- 12.00: Streichquartettvereinigungen von Ruf (Schall e die Landwirtſchaft.
Titelkampf lieferten, in welchem der Weiße in 15 holen. Die harten Kamfbahnen drückten das platten). 12.55 Nauener Zeitzeichen.
r e W gebotene Börſe iſt Geſamtergebnis weſentlich herab. Weißen 13.00: Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt und Ken Nachrichten.

s, a isherigen Bezügen gemeſſen, mit feſs i ndſpi sſag Zei W. sert.100 000 Dollar nicht allzu keichüch Rußgereenn richtet fels nimmt nunmehr e r Endſpie en Aue An Sſangare S 15.00: Der Journaliſt reiſt als Schlafwagenſchaffner
ſich die Off um die Deutſche Bundesmeiſterſchaft auf As Anſchließend: Zur Unterhaltung (Schallplatten). im Hriem. Seierte nicht auf eine Revanche Schmeling-— i v 14.30: Kinderſtund im Orient-Expreß; Heinz Barth.Sharkey, ſondern Dempſey will den neuen Weltmei halt teil, die vom 16. Juli d. Js. n i e runbe. 15.30: Wetter- und Börſenbericht.
ſter mit Max Baer oder King Levinſki zuſammen Leipzig ſtattfinden. Der Thüringer Gau 15.15: Funkſchach, r et 15.45: Frauenſtunde.
bringen. meiſter auf Schere, Verb. Erfurt hatte 15.20: Blick in Zeitſchriften; Alf Teichs. 16.00: Der Zeitungsroman und der Leſer; Paul

in Markranſtädt als Gegner den Verband 15.45: Wirtſchaftsnachrichten. Palmen.
Oblt n 3 Chemnitz j. P. (Sächſ. Gau) und unterlag 16.00: Stunde der Jugendlichen. Ohne Geld nach 16.30: Uebertrag. des Nachmittagskonzertes Hamburg.v. oſtit ſchwer verletzt. nach mäßigen h n mit 6313 zu 6568 Amerika? Ein Bericht von Alfons Semft. 17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit. Zähne und
Der beim Reitturnier in H ver geſtürrte e Holz. Halbzeitſtand 3236 3000 Holz für 16.30: Funkberatung. Zeruf; Dr. Guttmann.tannte rin än. 5. Peſt Walix deſſen Chemnitz. Die Ausgeglichenheit der Chem 16.40: Funknachrichien. S kein g n ln und 4

Erfolge beim Reitturnier in Rom und Florenz noch Hitzer Mannſchaft gab für den Sieg den 17.00: Nachwättagskonzert. Das Leipziger Sinfonie- 8. Roſenbe e Wochen Hans
in friſcher Erinnerung ſind, hat ſich ſchwerere Ver Ausſchlag. Der Sieg war verdient, da Er orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 30 Ertelnie h der Zeichnung: Withelm Buſch;
letzungen zugezogen, als urſprünglich angenommen. furt enttäuſchte. Der ſchwerſten aller Kämpfe 18.30: Deutſch. Erzählung die beſte Darſtellung; S ihn a An der gernnrg. Wien Btheg
Ein Schlüſſelbein iſt an der ſchwierigſten Stelle ge in der Vorſchlußrunde hatte der Thüringer Dr. Henril Becker, Leipzig. etkerbertt r die L irtſchaf

itte z of t e W 55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.ſplittert und das eine Schulterblatt außerdem ge Gaumeiſter auf Bohle, Verband Apolda, 18.50: Gegenwartslexikon. 19.00: Engliſch für Anfänger.
Wegen m Gipe v en re e in Braunſchweig zu beſtehen. Gegner war 19.00: Elternſprechſtunde. 19.30: Stille Stunde Himmel und Erde.“
gleichen Zeit auch So gippert verhagtüet r Verband Hannover Nordd. Gau), deſſen 19.30: r Das l. Leipziger Kon Anſchließend: Wiederholung des Wetterberichtes s
ſich einen Aryr ausgekugelt hat. Da ſchließlich der tewniſh vollkommene Ueberlegenheit, wie zertina-Orcheſter. Dirigent: Pan J g für die Landwirtſchaft. W Die
im Rom ſchwer zu Fall gekommene Oblt. Haſſe vorauszuſehen war, der Mannſchaft von Apol 20.00: SüdweſtfunkVariets im KurTheater Bad 20.00: Aus dem Kurhaus Bad Homburg: Großer
noch nicht ganz wiederhergeſtellt iſt, ſieht ſich die da nie eine Chance gab. Der Kampf dieſer Homburg. bunter Abend.Kavallerieſchule Hannover zur Zeit ihrer ſtärkſten zwei ungleichgepaarten Gegner entbehrte des- 22.20: Nachrichtendienſt. 22.20: Wetter-, Tages und Sportnachrichten
Stützen beraubt. halb auch jeder Spannung und die Nord- Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik- Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

Staatlich geprüfte
Kinderntlegerin

20 Jahre, ſucht Stel-
lung zu ſofort oden

ſpäter Angeb. an

mild im Geschmack, wasserhell,
Klar, keimfrei u. unbegrengzt haltbvars Essigq Cosenz

Seit 1875 führende Marke für alle Feinschmecker Nur echt mitdem Namen:
Salat e

mit Tafelessig aus

Gertrud XZwangsvollſtreckung. Rühlemann,Zwa Wende Zu am 5. e 1932 Sonder Angebot Adolf Bad Verka Cambura (Saale) tAND
Neumarkt 6.Einfamilienhaug uv vu„uvWUn SCHUIE9 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer 32, Schmalixdas der offenen Handelsgeſellſchaft Grehl Seibt 41 W 4 Röhren-Netzanschlub- z Tüſbtiges, älteresS Netzans mit Garten Plon 7Zetzſche in Merſeburg gehörige Grund- e inſſng S eenſerg c ß War bot mit Apparat ohne Röhren 60.50 Mk. r n Hlleinmä ichenStadtverordneter von Erfurt, Herausgeber verkaufen und zu be zum 1. Juli geſucht

n er e n mit Telefunkenröhren 125. K. es „Echo Germania u. der „Mittelstands- ſtebeng See Se u Geh. kaſeg- Reparaturen 7 Bezüge

Aniegerist Merſehira e henen än. n gen e e8 l gen, I 8 8 S, eicherode, w a0- 2 7 tii „Café John“. WBilligersonderzug nach d. spreewald RADIO-KELLEB spricht: Heusyrindftüc Vüwer, 4 Jan r Marie Müiler
Am 10. Juli 1932 verkehrt ein Sonderzug hend. den 25 j 1932 räumigem und ſoſert alt. mit 3 Kindern r r An3. Klaſſe mit 50 Fahrpreisermäßig. Kind t Sonnabend, den un beziehhar. Laden u. el ovon Halle (Saale) nach Lübbenau 5 ſ empfehle abends 8 Uhr, im T oi, zu Merse- dazugehörig. Lager Werk.. ſucht auf die(Spreewald) und zurück. Halle (Saale) um n er e e burg, Bahnhofstraße 12, über räumen u. Wohng., Wege eine GroßerVerkaufguterhaltener Möbel
ab 6.30 Uhr, Halle (Saale) an 22.02 Uhr. Kinderſchuhe, modefarb. u. Lack „Das sterbende System und das Volk“ im Hauptgeſchäfts- Wirtſrhafterin Wegen Aufgabe des Geſchäfts kurze höne
Zug hält in Delitzſch und Eilenburg. Aus Gr. 27 bis 30 von 64,50 an 2 „Warenhäuser und Konsumvereine, die vierte! der Stadt Spät. Heirat nicht Seite m äußerſt billigen Preiſen. un
Richtung Corbetha nach Halle (Saale) Gr. 31 bis 35 von 4,75 an Totengräbver des Mittelstandes“. Fiegr, ſof. ausgeſchloſſen: m Günſtig für Brautleute! tisg

s von jnkostenbeitrag 40 Pfennig zu verkauf. Anfr. u. Vermö erwünſund zurück beſteht Anſchluß. Fahr- Unkostenbeitrag 40 Pfennig. 8 22 an die An rkert& Nnte Eichenes Speiſezimmer kompl. Schlaf- Ihrpreis ab Halle (Saale) 6.60 RM. immer. verſchied. moderne Küchen, viele 65Großdeutsch. VolksparteiWModerne Damenſpangenſchuhe

F 5 2 ſtKartenverkauf hat bei den Fahrkarten- von A 4,90 an gez. Dr. med. vet. Massig- Sr. S e r Einzelmöbel wie: Kleiderſchrank, Vertiko, 10
ausgaben Halle (Saale), Ammendorf, Herren Halbſchuhe von 6,90 an e ehe n e e Suche eine Stelle als Kommoden, Küchenſchrank, Spiegel, Aus-
Merſeburg, Leuna- Werke und Corbetha, 3 2 9 zugtiſche, Stühle, Schreibſekretär, Waſchſowie in Merſeburg beim Reiſebüro ber Beachten Sie bitte meine 3 Schaufenſter Haustochte k. Kommode, Schreibtiſche, Nachtſchränkchen,
gonnen. Baldiger Ausverkauf! Alles 2 in Eiſenach z. 1. a Bettſtellen mit Matr., Aufwaſchapparat,Nähere im Führer bei den Ausgabeſtellen. Kurt Schmidt wo ich mich i. verſchiedene Seſſel uſw.Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft. Schuhmachermeiſter Am Neumarkttor 3 Besuchen Sie uns! Sebe n n Weiſer Rulandtſtr. 2 e

Reichsbahn-Berkehrsamt Halle (Saale). n ehe Nähen, Plätten und NuServieren. Gute Be Empfehle ab Sonntag, den 26. Juni, Ver
Erste und modernste in unserer Filiale liegen die 5 Mivagblätter: handlung. Bedingung eine Auswahl prima PriegnitzerWozu S Markt Famil. Anſchluß und44 el n a n o Merseburger Tageblatt, Merseburg Taſcheng. erwünſcht. Kü inAngebote an Sam Platze (Wäsche-Plätt-Maschine) Saale Zeitung, Halle

Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt
Weſmarische Zeitung, Welmar und
Eisenacher Zeitung, Elsenach

Martha Münnich,
Niederbielau, Kreis

Görlitz (Schlefien).

2 Läuferſchweine
verk. Frau Splawski

ein
gebrauchte s steverfreies Moſforrad koufen
Wenn Sie ZOndapp 8170 m ev RM. 450.
einschl. elektr. Ucht vnd Hope imitzvolier Werks-
garonmtie Kkoufen könne Angebote durch

Max Schneider

Bringen Sie Ihre eingesprengte u. gelegte
Wäsche zu mir, und Sie können in kurzer
Zeit Ihre Wäsche schrankfertig geplättet
wieder mitnehmen. Keine Frau ist imstande,
so sauber und billig zu plätten. Wäsche

Fän nen

zu ſehr günſtigen Preiſen zum Verkauf.

zur gefl. Einsicht auswird auf Wunsch auch abgeholt. O t W W. ziegenhorn, Schafſtädt Zel. 319
Merseburg C. Hös er, Brühl 12 Jttergut Derder Shmale Str. 19 reter 2622 j7 e Merseburger Tageblatt Sonntag, den 26. d. Mts., empfehle ich einen Transport

priegnitzer Desgleichen einen friſcherDrucksachen Mil 3 Transport Acker u. Wagen iBaden erhaſten Sie sofort im i chvieh pferde leichten und ſchwerenSchuhe K t Halle a. S hochtragende Kühe in allen SartenWasserbäſſe Mersehurger Tageblatt Der Kau M der en kannte un zu bü Preff
Schwimmtiere vom Faghmann e ebietet Ihnen Gewähr für eine Schran r erri-in reſchiicher Auswani Kinderſpangenſchuhe 9 ſ Kundkunk-Anlage e.

in ſchwarz und braun laäallellose Run 9 e
bei reellster Bedienung! re i Küere,kpl., vornehm. Ewi-

wurf, solide Arbeit
nur Mk. 165.

Speisezimmer, Eiche
undNußbaum, beson-

ders preiswert.
wobein ailgasle

I -brahnejs Kinderfpangenſchuhe

in Lack von 2,75 M. an
PantoffelZentrale

Willy Bock
Merseburg Unteraltenburg Nr. 4

e 7 Fernsprecher Nr. 3080Markt Deal Efeſctro, Reparaturwerkstatt

Konrad Schumannn 20 H. Heydenreich, Crumpa bei Mücheln S zel. .230



I Empfehle zum Kinderfeſt: IK AMMERLICGHTSPIELE
Weiß LeinenSchnür u. 3 2 Ab heute! Zwei Großfilme der St. m nproduktion Ab heut
SpangenSchuh bis 85 Ein Lachſchlager, wie er im glücklichen Wurf nur 1 mal gelingt!66 42 3.50 Der große deutſche Groteskfilm
HerrenHaibſchuh, 7.25 Die lustigen Vagabunden
ſchwarz von an Streiche, Abenteuer und Erlebniſſe zweier Ritter der LandſtraßeHermann Kaunckt Deren 7.50, z Techniſche

Ernſt Verebes, Truus van Alten, Georg Alexander, uſw.
Gotthardstraße 13 Als zweiten Großfilm. Ein Filmwerk, dem unbekanntenSpezialgeschàäft feiner Lederwaren Ernst n offm an e e Von Deren nd Ken nkſe

Ein Heldenlied von Treue und Kameradſchaft!
emptienit zur eisg Merſeburg, Schmale Str. 16 Drei Tage auf Leben und Tod

Bahn- und Handkoffer, Bade- Artikel Reparaturen ſauber, billig. I Die Helden des U. C. 1
und andere Reiseartikel

fürcdasßad
tesseln d. Blicke

die man kauft
Johannisttr. 4
Wests. Rathaus

Alle Anzülge
von hiennicke

Badeanzüge
Bademützen
Badeschuhe
Schwimmgürtel
Wasserbälle
Sonnenbrilien

hhhh3hhthdèèhèSè
Sporth. Käther

Gotthardtstr. 27 Tel. 2589

Der große deutſche Marine- und A-Boot-Film!
Die ſelbſtloſe Tat eines wackeren blauen Jungen. Für alle
Freunde des guten ſtummen Filmes wird dies Programm ein
beſonderer Genuß ſein!

909GHO Kaſſenöffnung 6 Uhr,

Auch

Markenräder billiger
Wer ein gutes Rad vorzieht, bleibt
dem Qualitätsgedanken treu, denn
niedriger Preis entscheidet noch
nicht, ob ein Rad wirklich billiger
ist. Wer klug ist, wählt
„NMaumann Germania
Zu haben bei

Karl Schott
vorm. Hermann 65asar
Markt 3 Tel. 2474

Neuheiten in Damentaschen alles in

großer Auswahl
Anfang 7 und *.9 Uhr

Mitglied v. Rahattsparv.

2000 Jahre Gircus!
Ein Weltjubiläum! Ein glänzendes Riesentreffen
von Artisten und Tieren aller Länder der Erde!
Spitzenleistungen der Artistik aus zwei Jahr-
tausenden! Alle Errungenschaften moderner
Technik! Grandiose Manege-Schauspiele! Uner-
hörte Lichteffekte! Ein Heer von Artisten, An-
gestellten und Arbeitern! Ein reisender Riesen-
Z00! Löwen, Tiger, Elefanten, Wölfe, Leoparden,
Pumas, Hyänen, Eis- und Braunbären, Kamele,
Dromedare, Zebras, Guanakos, Elenantilopen,
Kerabaubüffel, Vak, Axishirsche usw. Dies alles
vereinigt der als Circus der Qualität berühmt
gewordene Vi erm a s t cirec u s

BUSCH
der größer und schöner als ſe wieder in. Merse-

burg einkehrt, in seinem unerhörten, einmaligen
Jubiläumsprogramm, mit dem er einen rauschenden
Siegeszug durch Italien, das klassische Circusland,
machte Direktor Busch hat sich entschlossen,
trotz des Doppelprogramms, das er bietet, die
Preise so niedrig zu halten, daß trotz der
schwierigen Wirtschaftslage jeder sich einen e
Besuch seiner Vorstellung leisten kann

Zum bevorstehenden

Kinder Festh meinereichhaltiges Lager in Sommerstoffen,
sowie fertiger Wäsche, Strümpfe und
sämtliche Baumwoll waren.

Theodor freytag
Manufaktur- u. Aussteuer-Geschöäft
Roßmarkt 1 Fernruf 2610

empfehle

und 5pirituosen
kauft man gut u. preiswert
im Sperzlalgeschäft bei

Hugo Sauer
Digrube 21 Tel. 3037

Herrennüte, Sportmützen

Jachthlubmützen, Herrenartikel G

Karl Wittendede,

Kürschner meister
Am Neumarkttor Mr.

Kolander
Entenplan s

à

Lacke
Farben, Tapeten

kauft man nur im
9 Spezialgeschäft

belm Fachmann

A. WADLE

Selbst einkochen
Weil Sie finden werden, daß es
sich weit mehr lohnt, mit REX
einzukochen, als fertige Büchsen-
Konserven zu kaufen. Sie fahren
billiger und haben ausgezeich-
nete Konserven nach eigenem
Geschmack in Vorrat.

RE X Gläser

e

20 Prozent billigermERSEBURG, Kl. Ritterstr. 15 hat Mersehurg, I.-4.uli als 1931e h BretsehneilerBetrieb.

Diemoderne Krawatte
Leinenkragen und halbsteif, Oberhemden, Einsatz-

S Eisenwarenhdlg., Haus- u. Küchengeräte
Kleine Ritterstraße 5 Tel. 2386J Gauschvnnles

mee Sporthemden und Gürtel
r

S

h

e

9

n

SonnenbrandCreme u. andere 12.00 Uhr Schlüp er in Mako u Seide
Spezialitäten i. groß. Auswahl

Franz Wirth
Seifenfabrik Parfümerie

e Noßmartt

h i s raie Hoſenträgeremden, Mako-Unterwäsche, besonders preiswert Gau I, Kreis VIII d. DeutschenSchwimmverbandes am Turnhoſen und JackenHandschuhe, Socken und Gamaschen z Knieſtrümpfej Sport u. WadenſöckchenMako-Unterwäsche und Oberhemden nach Maß Feinſeifen Kölniſch Waſſer Sonntag 26. Juni 1932 Unterkleider, Hemdhoſen

(10.30 Uhr ouKinderfeſt Kränzchen
15.00 Vhr 16.00 Uhr) ä u ß er ſt pre is wert
Keine erhöhtenEintrittspreise! 0 g x 4& äth er
Besondere Sitz- und Steh-

Schmale Straße 21 /23
plätze zu 30 und 15 Pfg.

Mitglied d R Rabattſpar

W.F. VoigtMey-Kragen hanisgiele
Bahnhofstrabe 11 Fernruf 3006

Was sagt das Zeichen jedem Lleser?
Das ist das Haus der Augengläser!

;[„[„F „z „Cchhcqcuqccqcr-»”q«s]8

(Der Badebetrieb wird
Während der Wettkämpfe
nicht eingestellt.

m Familienhaus
Schleiferei für in ruhiger e

freiwerdend
Raſtermeſſer t. gegen Kaſſe zu

Meſſer und verkaufen. Ang. unt.
Scheren C 3295 an die Exp.

aller d. Bl.
Art

Walde LEUMA
Diplom-Optiker

tfermann WeberMerseburg, Bahnhofstr. 12, Tel. 2686
Lieferant sämtlicher Krankenkassen

Musikhaus

rn BeoherSchmale Straße 2 G
c

Hotel drei Schwäne
Morgen Sonnabend

Alteste und vorteil-hafteste Bezugsquelle in Schlachtefest e
à Husikinstrumenten Ab 10Uhr Wellfleiſch
W Salien u. Bestandteilen u. Wurſt auß. Hauſe

Radio mit Netzanschluß
Reparaturen

Aufpolſtern

Harniſch,
D Oelgrube 1.Anhöne Photos 7 Verwenden Sie

unsere lichthoffreie, hochorthochroma-
tische Adler-Platte 232, und
Ihr Wunsch geht in Erfüllung!
6*/9 Dtzd. 1.50 M., 9 12 Dizd.
10/15 Dtzd. 3.50 M.

2.20 M.

Gebr. Herrenrad
zu kaufen geſucht
Großkayna poſtlag.
H. M.“

A. Henckel
Merseburg. Olgrube 29

Kötzſchen, Gaſthaus Lindner
Sonntag, den 26. Juni, abends 7 Uhr

S großer Burſchenball
verbunden mit Preistanzen unter Waſſer

Stimmung! Humor!

Nitterstr. 14
Carl eum, u. Oeigrube 17

hHerrenhüte

0 Wohnhaus
m. Laden, Werhkſtatt
und Garten ſof. geg.
Kaſſe zu verkaufen.
Ang. unter C 3294
an die Exp. d Bl.
e

500 ccm Kurz-, Weiß- und Woll- G Es laden freundlichſt ein Sport- und biaue Mützen4 II waren -Spezial Geschäft Die Burſchen Der Wirt. Bäcker undher D Rad empfiehlt zur Reise und v Min. v. e e KonditorS r m Sommersaison, Kübler- Merfedn r 5Pportgürtel, Herrenartikelv zu verkaufen od. Kleidung, Strickjacken, 4 aus ſg W rad 25 Jahre alt, ſucht
Nur Gotthardstr. 28 Pullover f. Herren, Damen t aldba d. G. Knauthsohngegen kleineres z. n Leuna ent-

Stellung als 1. Mſtr.

u Kinder, sämtl. Sportbe- oder in meiſterloſenVerlangen Sie kostenlos Probepackung. tauſch. Söheſten 32 kleidung, sowie alle Bade- 8 fernt. et z Gotthardstr. 4 8 Betrieb. Off. ngier
artikel, neueste Muster in T Herrlicher Wald und Wieſenweg ß C 3296 an die Exp.Moktorrad Krawatten, Chachenz. Beliebter Ausflugsort Gartenbetrieb d. Bl.

3 2 J 5

ß 9
heute eintreffend, ganz frisch

Matjes- Heringe 11, 16.
Große neue Gurken. ét. 15
Himbeerſaft Pfd. 484
la Erdbeer u. Himbeerkonſit.

2Pfd. Eimer 108Rein. Bienenhon., Pfd.-Gl. 953 Damen Linoleum Stragul a Bosmarkt ehe Saaletr.) Telephon 2744 199 e Irgtt mit

Pflaumenmus Pfd. 30 Regenſchirm ermann u nla Knackwurſt. Pfd. 255 l hnnng ab igeben, SpiegelRM. 108.-h hnung abzugeben. Polstermöbel- Dekorationen hKochtüſe, delik., Pfd. Doſe 333 I Karlſtrahe M net fachtschränne
Hä 90 5 RM. 12. 50 anm Altere Dame ſucht Hälterſtraße 29 Burgſtraße 24 vanVolte 13 Söhnen dung um J. Septemsb. ob Tapezierarbeiten Konfitüren, Kaffee, Keks Waschkommocden

Futter ſo. 15 Gr. Erbſid.e gine Kakao, Schokolade von ös. anGebr. Gerſte 22 Graup. Pfd. 24 3-gimmerwohng. Für die Reiſe: MöbelrabrikBruchmakk. 34 Hartgr. Pfd. 28

Thams Garfs

D. K. W. führerſchfr.
Eismaſchine

16 Liter, Hand und
Maſchinenbetr. verk.
billig, Merſeburg,
Weißenfeiſer Str. 2

D. K. W.
500 ccm, für 300 Mk.
zu verkaufen. Roſen-
weg 34.

in gut. Hauſe. Nähe
Bahnh. od. Poſtſtr.
bevorzugt. Preisang.
Offert. unter C 2485
an die Exp. d. Bl.

Wäsche in Trikot, Leinen
und Seide.

m

Große Auswahl in allen
Preislagen von Strümpfen

Schattiger Garten Kinderbeluſtigungen
ff. Küche und Keller Solide Pretſe

Auzeigen bringen Gewiun!

à Polle von 15 an

Billige Tapeten -Reste

Ruf 2277
i. STADERMANN

Olgrube 11

gur Reise
erhalten Sie

BSahn- u. Reisekoffer
Rucksacke

Kartentaschen
Srotbeutel

in allen Größen u. Preislagen

E. Königsciorf
Settlermeister

Erfriſchungswaffeln
Bonbons, Pralinen

Eigenes Fabrikat. Täglich friſch

von RM. 41. an
130 em breit mit

WäscheabtM.67.-

u

Mitglied des Rabatt Spar Vereins
alle (5.), H. Uricutn. 36

e e S

Se



Wir haben in allen
Abteilungen außergewöhnlich

I

besonders für den RFeise-
Hochsommer bedarf bereit-
gestelit und bieten u. a. anS Damenmäntel J
S englisch geartete Stoffe, jugendl.S Form 19. 14. 9. 6. d

a

S Damenmäntel
S moderne Bouclé, Afghalaine und
S Friséstoffe, bis zu den größten

D Weiten 45. 35. 29. d

S Damenkleider g3 J
S für Wochenend aus lichtechtemd Zephir und Natté 2.50 1.95 9 J

Damenkleider J
S Voile und Kunstseide, teils mitS ackchen 14.50 12.50 J

Damenblusen o J
S Natté und CharmeuseArm 1.95 1.25 d

mit langem Arm

e 2.90 JDamen Tuchjacken 500 d
S aus guten Fouléstoffen mit Metall-S ben 9 JKinderkonfektion d
Herrengarderobe d
Knabengarderohbe J

Merseburg Filiale Leuna
Das Haus der guten QualitätenEr

öchmale Straße 25

Ruf 2035
Große Girtiſtraße 14

Iständig. Ausſtellung

gediegener
Wohnungs-

Einrichtungen
Zahlungserleichterung

Werkſtätten
für Laden Einrichtungen

und Büromöbel W. Mahlfeldt

Achkung!

Holz und Metallbettſtellen,

Ecke Brühl, Hof.

Sichere
Kapitalanſage

Schönes Wohnhaus
mit Garten mit 9

Achtung
4 Zimm. -Wohn. und
Manſarde, mod. ein
gericht., Bad, Elek-
triſch, Gas, W. C., i
d. f. Pr. v. 25000 Mwegen vollſtändiger Aufgabe unſeres Möbellagers. Hfnzahla. nach Ver

Wir verkaufen zu jedem Preis:
komplette Schlafzimmer, Speiſezimmer, Küchen, kann m. übernomm

einbar., verkäuflich
Süßwarengroßhdlg.

Flurgarderoben, werd. Einarbeit. ga
Trumeaux m. Spiegel, Frifiertoiletten, einzelne rant. Das Grundſt
Nachtſchränke, Waſchtoilett., Tiſche u. Stühle uſw.

Kutz Goldſtein, erſeburg, Fiſcherſtraße 19) e n
befind. ſich i. Klein
ſtadt Thür. u. wun

zwecklos. Ang. erb.
unt. A 18527 an die
Geſchſt. d. Zta.

Eisschränke

für Ses

in allen Größen, besonders niedrige Preise

Einzelnestfücke
bedeutend unter Preis

J 9

chäfte geeignet

„„„4ſ —-J T7 7Z,„----—CvFuUÜv=—«—— J

Geburtstage Familienfeſte?
keine Feier

ohne „Hausmarke“ von Meſer!!

Statt 1 Mk. nur 84 Pfg. per
Liter-— Flaſche nur 63 Pfg

SchmalesSkr. S Tei 2853

Beleuchtungs-
körper

Sand 30

Kinderwagen
allergrößte Auswahl
allerbilligste Preise
günst. Zahlungsbed.

Mensdorf R
Kleine Kitterstrabe 9

Streichfertige
Oelfarhen

in allen Farbtönen zum Anstrich von

Fubböden
Küchenmöbeln
lauben usw.

empfiehlt in besten Qualitäten

Ritter Drogerie, Kleine Ritterstr, 2

Das schnittige

H. Lämmermann
Bürsten-Spezialgeschäft, Schmale Str. 22

empfiehlt sein groß. Lager in Bürsten, Besen, Pinsel,
Abtreter usw. zu äußerst herabgesetzten Preisen

Roßhaarbhesen von 1.00 M. an
Roßhaarhandfeger v. 0.70M. an
Borsthesen von 1.20 M. an
S Marktstand am Wochenmarkt, Commerzbank D

Maßhemd
aus meiner eigenen

Werkstätte siezt
korrekt u. ohne Tadel
Reichhaltige Stoff-
auswahl, läßt Sie
finclden, was Sie
wünschten, kein

Luxus ist es Hemden
nach Maß zu tragen.
Zweckmähßig ist es,
weil ich guten Sitz

T garantiere.fertige Hemden 2.90--9.50
Maßhemden ah 6.25

Stets grobes Lager in Herrenwäsche und
Herrenartikeln jeder Art zu zeitgemäß

niedrigen Preisen.
Spezialhaus für Gualitättwäsche

Karl Tänzer
Inhaber! Bruno MeiserMersehburg Entenptlan

Kaufen Sie

Kinder-Schuhe
billig und qut, weiß, farbig u. Lack
mod. Damenſpangenfſchuhe v. 4.90 M, an
Herren-Halbſchuhe v. 6.50 M. an
Opanken, Niedertreter, Turnſchuhe und
Sandalen uſw. reichſte Auswahl

nur bei

Rich. Schmidt jr.
Merſeburg, An der Geiſel 3

zum Kinderfest

Große Posten

Spangen- und
Schnürschuhe
in weiß, braun und zwei-
farbig in Leder und Stoff

enorm billig!!

Gebr. Goldmann
Merseburg, Kleine RKitterstraße 4

nur vom Fachmann
Herbert Fischer

Optikermeister

Merseburg c Markt 20

Kapitalanlage
2 Schlager auf dem Möhbelmarkt
Speisezimmer-Büfett v 160.-
Poliertes Speisezimmer
kauk. Nußbaum m. Blet ar Schrei ba

r komplett nur 650.-

Möbel tlarniſch e.
—m-J

Das Photo-
Spezial-Geschäft

im neuen Kreishaus

Herren-Bekleidungshaus

Hüte und Mützen

bebſ.MasSermeue
inh. Hermann und Werner Wassermever

Merseburg (Saale)
Enſenpſen

das

Sportaonzüge
Knickerbockers
Sportmäntel

Allerneueste im Preis 50
billig, wie man's gestern noch nicht
för möglich gehoſten hätte.

Der weiteste Weg zu uns soll sich lohnen!
77

u das heißt: das Allernevueste

Bequemlichkeit

3portanzüge
m. Knickerbockers in
Modeschn. 2- u. 4-teil.
18.,50 24.- 28.-

[]pf]j]JZJ„;Z„Z;„Z J J
Füng. Haustocht.
in einfachen Land
haushalt geſucht,
Weidner, Gr. Göhren
Corbetha Land

Sommer- Mäntel
nach Wahl

Neueste Formen
36.-] 19.75 28.- 38.-

in Stoff vnc Schnitt Sonderangebot Eine große Anzahlin 0 un ch Herren- Anzüge Gabardine-Mäntele aus haltbaren Stoffen Ji. Sliponf. reine Woſſe
9 19.75 28.- 27.50 38. 44.

Direktverkauf ab eigener Klejderfabrik unserer Gesellschafter.

Merseburg, Weißenfelser Strabe 3 (am Gotthardteich)

e LeoKüblerHose
vonHildebrandt

Merseburg, Kl. Ritterstr. 19

PHOTO-EMaME,

1

Die
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